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19) bis 31.10.2020, Tempelhof: Belastete Orte T Nationalsozialistische Bauten in
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20) 16.06. bis 13.09.2020, Tempelhof Museum: Wege aus der Wohnungsnot: Bauen fir
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Kongress2 02 00AJahre AWestpreuCen. Nach dem del
preufischen Provinz im Jahre 1920 Kongress ist abgesagt!
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11) Gunter-Grass-Haus, Liubeck: Die Anfange des G. Grass. Lesungen auf der Homepage
12) Ab 12.05.2020 wieder gedffnet: Ostpreulisches Landesmuseum Liineburg
13) 30.05.71 22.11.2020, Kulturzentrum Ostpreuf3en im Deutschordensschlof3
Ellingen/Bay.: Wilhelm Voigt aus Tilsit. Der Hauptmann von Kdpenick
14) 24.7 27.09.2020 in Demmin, Gesellschaft. fir pommersche Geschichte ,
Altertumskunde und Kunst e.V.: Jahrestagung- AAl t vor pommer n. Ein Le
seine Entstehung vor 300 Jahreni
15) Schlesisches Landesmuseum in Goérlitz: Schlesisches Museum mit neuer
Sonderausstell ung -AB @ &ksstalung b&ZI0208.20208 6 6
16) 27.06.71 04.10.2020 im Bernsteinmuseum in Ribnitz-Damgarten, Deutsches
Kulturforum 6stliches Europa: Adeliges Leben im Baltikum. Herrenhauser in Estland
und Lettland. Ausstellung
17) 30.05.71 30.08.2020 in Bischofsburg Burgliebenau, Deutsches Kulturforum éstliches
Europa:é Mei st erhaft wie selten einer éc¢ | e Mi s
Die Garten Peter Joseph Lennés zwischen Schlesien und Pommern | Ogrody Petera
Josepha Lenné w Polsce
18) 01.07. bis 18 12 2020, DtKultForum, in Wien: Die Schaleks i eine mitteleuropaische
Familie. Wanderausstellung: Funf Biografien erzahlen hundert Jahre Geschichte
19) noch bis 30. September 2020, DtKultForum, in Tetschen/ D N | :Die Schaleks 1 eine
mitteleuropaische Familie | Schalekovii st Se d 0o e v r o pAsdstéllung: &ithf n a
Bi ografien erz2hlen hundert Jahre Geschicht
Wanderausstellung
20) 12.06.71 20.09.2020 in Lundenburg / Breclav, DtKultforum 6stliches Europa
in Kooperation. mit der Evangelischen Kirche der Bohmischen Briider: Ausstellung
AReformation i m -Debdehmischbe nlL &en o e @A f
21) 06.7 10.11.2020, Stiftung Kreisau: Internationaler, 6kumenischer bibliodramatischer
Workshop "Bibliodrama. Kreisau. Verséhnung"
22) 15.11. (Torgau), 24.11.2020 (Bad Elster), Ton- & Diashow von Nina & Thomas W.
Mucke: Schlesien
23) bis 30.09.2020, Heimatmuseum Erding: Sonderausstellung " Vom Gehen miissen und
Ankommen d¢gr fen. Hei matvertriebene aus den
Landkreis Erding"
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D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen
und im Rundfunk (Seite 293)

- keine Eintragungen i

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bucher- und
Zeitschriftenmarkt T E. b) Blick ins Netz (Seiten 294- 311)

A. Besprechung

01) Wilfried Heller (Hrsg.): Verschwundene Orte: Zwangsaussiedlung,
Neuansiedlungen und verschwundene Orte in ehemals deutschen
Siedlungsgebieten Ostmitteleuropas. Beitrdge einer Tagung vom 11. bis
13. November 2016 in Weiden (Oberpfalz). (zahlreiche SW- und
Mehrfarbige Abb.). [erweiterte, zweite Auflage].

(London/Berlin) Verlag Inspiration Un Limited [2018]. 167 Seiten.
ISBN 978-3-945127-23 0. U 14, 80.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin

02) Wilfried Heller (Hrsg.): Judische Spuren im ehemaligen Sudetenland.
Beitrage einer internationalen Tagung vom 6. bis 8. Oktober 2017 in
Eger (Cheb). (zahlreiche mehrfarbige Abb.).

(London/Berlin) Verlag Inspiration Un Limited (2019). 165 Seiten.
ISBN 978-3-945127-26 1. U 13, 90.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin

B. Zur Besprechung in der Redaktion eingegangen oder vom Verlag zugesagt:

01) Vincent Regente: Flucht und Vertreibung in Europaischen Museen. Deutsche,
polnische und tschechische Perspektiven im Vergleich.
(Bielefeld) transcript (2020). 646 Seiten.
= Public History i Angewandte Geschichte. Band 3.
Print-ISBN 978-3-8376-5169-0. U 60, 00 .
PDF-ISBN 978-3-8394-5169-4.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin.

02) Oliver Kann: Karten des Krieges. Deutsche Kartographen und Raumwissen im Ersten
Weltkrieg. (39 grofdtenteils mehrfarbige Abb. in besonderem Kartenteil).
(Paderborn) BRILL w 2620)r\il,i346&eiten. Sc h° ni ngh (
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin.

03) Maria Werthan (Hrsg.): Starke Frauen gestalten. Tagungsband 2019.
(4 Abb. in SW). (Berlin) OsteuropaZentrum Berlin-Verlag (2020).
298 Seiten. ISBN 978-3-89998-336-4 . U 9. 90.
Rezensentin: Sibylle Dreher, Berlin

04) Arno Mentzel-Reuters und Stefan Samerski (Hg.). Castrum sanctae Mariae: Die
Marienburg als Burg, Residenz und Museum (mit 102 Abb.). Géttingen: V & R
Unipress 2019. 505 Seiten.
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= Vestigia Prussica. Forschungen zur Ost- und Westpreul3ischen Landesgeschichte.
Band 1. ISBN 978-3-8471-0883-2. U 59. 99.

Rezensionsexemplar als e-Book liegt vor.

Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin.

05) Imbi Paju: Estland! Wo bist du?. Verdréngte Erinnerungen. Mit einem
Vorwort des estnischen Prasidenten Toomas Hendrik llves.
(einige SW-Abb.). (London/Berlin) Verlag Inspiration Un Limited (2014).
389 Seiten.
ISBN 978-3-945127-01-8. G 18, 90.
Rezensent noch offen.

06) Fatma Aydemir, Hengameh Yaghoobifarah (Hrsg.): Eure Heimat ist unser Albtraum.
6. Auflage. (Berlin: Ullstein fiinf 2019). 202 Seiten.
ISBN 978-3-96101-036-3. u 20, 00 (D), U 20,60 (A).
Rezension in Arbeit.
Rezensentin: Dr. Maria Werthan, Langerwehe

*

C. Weitere Titel
0l) Gudrun Schmidt: Joachim Kar di nagleicMe i
02) Reinhold Fink: Hans Watzlik T Sein Werk im Spiegel der Zeiten.
Fellbach: Verlag Tredition 2020.
03) Spiegelungen. Zeitschrift fir deutsche Kultur und Geschichte

Sludosteuropas. Thema: Ungarndeutsche heute i Sprache und
Zugehorigkeit. Regensburg: Verlag Friedrich Pustet 2020.

sner .
einpackenhi. Freiburg [/ Wien: Herder 2020.

I
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Werbung: Flatow-Brief, Mitteilungen, Heft 1 (Seite 311)
Impressum (Seite 312)
Mit Bildern unserer Geschaftsstelle in Berlin-Steglitz (Seite 312)
Karte GroCgliederung Europas/ Begri f {Seit@@18)t mi t t
Danziger Wappen, Karte Freie Stadt Danzig (Seite 314)
Westpreuf3en in Physisch-geographischen Karten (Seite 315)
Karte des Konigreichs Preuf3en und Karte der Provinz Westpreuf3en von 1871/78 1 1920

(Seite 316)

Redaktionsschluss fur AWR -Nr.7 74:
04.08.2020.12:00 Uhr

Der Rundbrief Nr. 775 erscheint  voraussichtlich am 20 .08.2020
(Redaktionsschluss: 19 .08.2020 ,12:00 Uhr )
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Thema mit besonderer Dringlichkeit

A) Hat das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa in der Nordkaschubei mit
der Au3enstelle des Westpreul3ischen Landesmuseums eine Zukunft?

Al's Folge von Gorbatschows Perestroika (AUmc
Offnete sich das Ostliche Europa dem Westen. Ab 1990 war es auch fur Besucher aus
Deutschland wieder mdglich, ohne Behinderung nach Polen einzureisen.

Die seit Jahrhunderten in dem Ort Krockow ansassige Adelsfamilie von Krockow kam
erstmals seit dem Ende des zweiten Weltkrieges wieder in ihre angestammte pommersch-
westpreul3ische Heimat und bemihte sich seit 1990, an der Modernisierung des Ortes und
an der Wiederherstellung ihres Stammsitzes, des Schlosses Krockow, mitzuwirken.

Ein wesentlicher Grundstein war die Grindung der Stiftung Européische Begegnung
Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa am 12. Oktober 1990. Stifter waren Ulrich Graf von
Krockow und die Gemeinde Krokowa. Zu den Zielen der Stiftung gehérte von Beginn an die
Finanzierung eines Museums sowie wissenschaftlicher Forschungsarbeiten im Bereich der
Geschichte und Kultur der Nordkaschubei.

Die Gemeinde Krokowa stellte der Stiftung ein Gebaude im unmittelbaren Schlof3bereich fir
das geplante Museum zur Verfigung. Dies nahm die Stiftung in Krockow zum Anlaf3, den
Kontakt zur damaligen Erik-von-Witzleben-Stiftung zur Pflege altpreul3ischer Kultur in
Minster (die heutige Kulturstiftung Westpreu3en) aufzunehmen und am 6. August 1998
einen Vertrag Uber Zusammenarbeit zu schliel3en.

Die Zielsetzung muf3 im Zusammenhang mit der sich entwickelnden europaischen
Integration und in Ubereinstimmung mit dem deutsch-polnischen Vertrag ber gute
Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit vom 17.06.1991 gesehen werden.
Demgemald wollen die beiden vertragschlieRenden Institutionen ihren Beitrag zur
Verstandigung zwischen beiden Volkern durch ihre Zusammenarbeit leisten. Zu diesem
Zweck sollen im Kaschubischen Kulturzentrum Krockow von beiden Seiten
wissenschaftliche, insbesondere kulturelle, historische, landeskundliche und soziale
Arbeits- und Forschungsergebnisse in Konferenzen eingebracht oder in Ausstellungen der
Offentlichkeit prasentiert werden. Die bisherige Mitwirkung von Historikern der Universitaten
Danzig und Trier und von anderen wissenschaftlichen Einrichtungen soll-weitergefihrt und
ausgebaut werden.

Hinsichtlich der Realisierung legten die Vertragspartner fest, daf} in der seit 1993
bestehenden Begegnungsstatte Krockow

1 eine AulRenstelle eines polnischen Museums der Region und
1 eine AulRenstelle des WestpreuRBischen Landesmuseums, Warendorf

eingerichtet werden.

Parallel zu dieser Kooperation arbeiteten das Ministerium fur Kultur und Nationales Erbe der
Republik Polen und der Beauftragte der Bundesregierung fir Kultur und Medien eine
gemeinsame Erklarung aus, die folgendes vorsah:
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1 Unter Bezugnahme auf Artikel 2 Nr. 7 des Abkommens vorn 14. Juli 1997 zwischen
der Regierung der Republik Polen und der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland tber kulturelle Zusammenarbeit erklaren beide Seiten ihre tatkraftige
Unterstutzung der gemeinsamen Errichtung eines Deutsch-Polnischen Museums in
der Ortschaft Krockow im Landkreis Putzig in der Republik Polen.

1 Der Betrieb des Polnisch-Deutschen Museums soll durch die jeweils hélftige jahrliche
Bereitstellung der erforderlichen Finanzmittel durch beide Lander gesichert werden.

91 Die Tatigkeit des Polnisch-Deutschen Museums soll sich nach der vom Ministerium
fur Kultur und Nationales Erbe auf der Grundlage der einschlagigen polnischen
Rechtsvorschriften zu genehmigenden Satzung richten.

91 Dieses Museum soll Teil der gemeinsamen Bestrebungen sein, die Beziehungen
zwischen beiden Landern im Geiste guter Nachbarschaft und freundschatftlicher
Zusammenarbeit zu entwickeln und zu vertiefen.

91 Die Tatigkeit des Polnisch-Deutschen Museums soll dem Zweck dienen, eine
bessere Kenntnis der Kultur des anderen Landes zu vermitteln.

Die Unterzeichnung der Vereinbarung war fur den 6. November 2000 terminiert;
bedauerlicherweise wurde der Termin von der polnischen Seite unmittelbar vor der
Unterzeichnung abgesagt.

Diese von beiden Regierungen vorbereitete Erklarung, die u. a. die gemeinsame halftige
Finanzierung der zu errichtenden musealen Einrichtung vorsah, hatte die Zukunft dieses
deutsch-polnischen Museumsprojekts auf eine gesicherte Basis gestellt und nicht zu den
Verwerfungen gefuhrt, vor denen es heute steht.

Das Nichtinkrafttreten der Vereinbarung fihrte dazu, dal3 der zwischen den beiden
Stiftungen 1998 geschlossene Vertrag die Grundlage des Krockower Museumsprojekts
wurde.

Beide Stiftungen ergéanzten am 6. Dezember 2002 ihren Kooperationsvertrag vom 6. August
1998 dahingehend, dal? man festlegte, die deutschen Mittel zweckgebunden und bestimmt
fur Ausgaben zum Betreiben eines Deutsch-Polnischen Museums in der Ortschaft Krockow
im Landkreis Putzig im Rahmen einer Projektférderung halftig zu verwenden.

Nach einigen Monaten der Vorbereitung begann das Krockower Museum 2001 mit der
Germanistin Magdalena Sacha i sie leitete das Museum bis 2009 i seine Tatigkeit. Ab 2013
bis heute war dann die Musi kwi ssenschaft]
Patryn fir das Museum verantwortlich. Zugute kamen ihr zusétzlich ihre guten deutschen
Sprachkenntnisse. Sie befahigten sie immer wieder zu eindrucksvollen Fihrungen
deutscher Besuchergruppen in ihrem Museum, aber auch im Schlof3.

GraUyna Patryn hat i n ehérer KnookoweeMuseuns- uadilean
damit verknupften Ausstellungstéatigkeit ihr Ziel immer in einer Zusammenarbeit des
WestpreuRBischen Landesmuseums und ihrer Einrichtung darin gesehen, die kulturelle[n],
historische[n und] landes-kundliche[n] Ergebnisse grenziiberschreitend in Ausstellungen,
Projekten, Konferenzen und Symposien [der] Offentlichkeit zu prasentieren (zitiert aus

einem Referat GraUyna Pat r-Yeremigudglfik Geschiohte urdie r

Landeskunde Westpreul3ens).

rin
Jahi
Co
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Es schien, als wirden sich die Hoffnungen der Verantwortlichen, die sie mit der Griindung
des deutsch-polnischen Museums in Krockow verknupften, erfullen. Das zeigen
beeindruckende Besucherzahlen im Museum und bei Schlof3fihrungen, die von der
Museumsleitung verantwortet wurden: 16.025 Besucher im Jahre 2018. Sie sind
zuruckzufihren auf die herausragende Arbeit des Museums mit seinen Ausstellungen und
sonstigen Veranstaltungen, die umsichtig von der Leiterin organisiert und somit verantwortet
wurden. Die letzte grol3e Ausstellung widmete sich einem spezifisch regionalgeschichtlichen
Thema: Die Schlacht von Schwetzin im Jahre 1461 (2019).

Mit dem Ausscheiden und der Neubesetzung verantwortlicher Positionen sowohl in Polen
als auch in Deutschland war teilweise auch eine Neuorientierung im Bereich des Krockower
Museums verbunden, die nicht immer den getroffenen Vereinbarungen entsprachen.

Eine entscheidende Wende deutete sich mit der Neubesetzung der Position der
SchlofRdirektion Krockow an. Die neue Direktorin, eine promovierte Kunsthistorikerin, sieht
es als eine ihrer Aufgaben an, selbst im Schlof3 mit kulturellen Ma3nahmen zu agieren, die
zuvor immer zu dem Wirkungsbereich des Museums gehdrten. Fur die Museumsleiterin war
und ist das eine Konkurrenzsituation, die das Arbeiten erschwert und auch finanziell
belastend ist, weil die entstehenden Kosten aus den (deutschen) Mitteln des Museums
bestritten werden, ohne dal3 es mitzuwirken vermag. Zugleich stehen fur das Museum damit
fur seine Kernaufgaben weniger finanzielle Ressourcen bereit. Fir das Krockower Museum
hat das die bittere Konsequenz, dal} seine sehr erfolgreiche und regional anerkannte
Leiterin die Tatigkeit am Museum zum 9. August beenden wird.

Damit konnte die kiinftige Existenz des erfolgreichen Krockower Regionalmuseums und
zugleich AuRenstelle des WestpreuBischen Landesmuseums gefahrdet sein. Der
existentiellen Bedrohung lieRe sich entgegenwirken, wenn die Entwicklung vor Ort
entscheidend geéndert wirde.

Zu wichtigen, richtungsandernden Mal3hahmen gehéren:

Das Regionalmuseum Krockow entwickelt sich auch zu einer Au3enstelle eines polnischen
Museums (z. B. des Nationalmuseums Danzig), wie es bereits der Vertrag Uber
Zusammenarbeit von 1998 empfahl;

1 die Kooperation zwischen den Museen in Krockow und Warendorf T dem neuen
Standort des WestpreuBischen Landesmuseums (nach Minster-Wolbeck) - wird
entscheidend ausgebaut.

1 Die Kompetenzen der Krockower Museumsleitung mussen schriftlich neu fixiert
werden, und zwar des Inhalts, dal3 sie das Jahresprogramm erstellt und somit
alleinverantwortlich ~ fir  Ausstellungen, Publikationen, Events aller Art,
Veranstaltungen mit Jugendlichen und Erwachsenen, Museumspadagogik etc.
sowohl im Museum als auch im Schlof3bereich ist. Werden fir die Aktivitaten des
Museums Raumlichkeiten des Schlosses in Anspruch genommen, ist dafurr eine enge
Abstimmung mit der SchloRdirektion erforderlich. Es missen Doppelarbeit und damit
Reibungsverluste ausgeschlossen werden, indem weitere Personen in die
Kompetenzen der Museumsleitung eingreifen.
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91 Die deutschen Finanzmittel gelangen tber das Westpreul3ische Landesmuseum an
das Regionalmuseum Krockow. Im Rahmen einer (neuen) Vereinbarung ist
sicherzustellen, dafd ausschliel3lich das Museum Nutzniel3er dieser Mittel ist.

Diese Festlegung ist nach den in jungster Zeit in Krockow gemachten Erfahrungen
entscheidend, wenn die museale Arbeit fir einen neuen Leiter bzw. Leiterin
erfolgreich verlaufen soll.

Der polnische Partner (Stiftung Europdische Begegnung Kaschubisches
Kulturzentrum/Gemeinde Krockow) stellt in Form von Sachleistungen den einen mit
den deutschen Finanzmitteln identischen Betrag bereit.

Fur den Fall, dal3 das Museum fir publikumswirksame Veranstaltungen
R&umlichkeiten des Schlosses (z. B. den Luisensaal) nutzen méchte, bedarf es
selbstverstandlich einer Regelung mit der SchloRverwaltung hinsichtlich der vom
Museum zu Ubernehmenden Kosten. Dabei sollte die Nutzung der
SchloRgastronomie seitens der Veranstaltungsbesucher angemessen
Bericksichtigung finden.

AulRer diesen konkreten MalRnahmen, die der Museumseinrichtung neue Impulse verleihen
koénnte, bleibt die Frage, ob eine Stiftung die geeignete Tragerorganisation ist, wenn zu ihren
Zielsetzungen neben kulturellen Obliegenheiten auch wesentliche kommerzielle Funktionen
wie das Betreiben eines Hotel- und Gastronomiebereiches gehdren. Zumal dann, wenn der
Kultursektor auf eigene Finanzressourcen zurtickgreifen kann und somit nicht unbedingt auf
die Stiftung zurlckgreifen muf3. Diese Frage stellt sich besonders dann, wenn die
Eigenmittellage der Stiftung sich als angespannt 1 aus welchen Grinden auch immer 1
erweist.

Bleibt jedoch die bisherige Organisationsform unveréandert erhalten, mufl3 die Stiftung Uber
die SchloRdirektion beispielsweise zum Erhalt ihres historisch einmaligen Ensembles neue
Finanzquellen aktivieren. Denkmalschutzmittel i polnische wie deutsche i lie3en sich
einwerben. Daneben kdnnten Sponsoren gewonnen werden. Ein besonderer Schwerpunkt
muf3te auf die AuBenwerbung gelegt werden. Diese fehlt fast vollig, davon kann sich jeder
Besucher der attraktiven Nordkaschubei tiberzeugen. Mit einer entsprechenden Werbung
fur das Schlo3 Krockow, seiner Geschichte mit den sie bestimmenden Akteuren liel3en sich
zusatzliche Besucher und damit Gaste aus dem In- und Ausland gewinnen.

Verbleibt das Regionalmuseum Krockow organisatorisch in der Stiftung Europaische
Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum auch kinftig eingebunden, dann muf3 es, darauf
wurde bereits mehrfach hingewiesen, eine groéf3ere Eigenstandigkeit gegenuber der
SchloRRdirektion erhalten, es mul3 eigenverantwortlich fiir seinen gesamten musealen
Bereich (Ausstellungen, Events, Buchvorstellungen, Kataloge, Museumspadagogik,
Tagungen aller Art etc.) sein. Auf diese Weise ist es zweifellos mdglich, in Kooperation mit
anderen, auch musealen Einrichtungen erforderliche Projektmittel einzuwerben. Diese so
gewonnene Eigenstandigkeit und Unabhangigkeit von der 6konomisch ausgerichteten
Tragerstiftung ware fiur das Regionalmuseum zweifelsohne ein  Gewinn.
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Und ein Letztes: Bei jeder Neubesetzung der Leitungsstelle im Regionalmuseum Krockow
muf3 das Westpreul3ische Landesmuseum gehdrt und somit beteiligt werden.

Jurgen Martens, Konigswinter

Siehe auch das Portrat des Orten Krockow in Nord-Kaschubien hier im AWR-Nr.774
auf den Seiten 76 bis 87 sowie zur Landeskunde, Seiten 139 bis 142],

und die Leitseite von AOstdeutsche Landesmuse:e

http://www.ostdeutsche-museen.de/html/ostdeutsche_museen.html
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Aufruf zur finanziellen Unterstiutzung

1) Judisches Theater bittet euch um Mithilfe

Alexandra Julius Frolich

Alexandra Julius Froelich alexandra.julius.froelich@googlemail.com

Liebe Freundinnen und Freunde,
ich hoffe, ihr hattet trotz allem schdne Ostertage, es geht euch gut und dieser hassliche
Virus hat euch und eure Familien bisher verschont.

Wie vielen anderen kulturellen Einrichtungen setzt uns, d.h. dem Deutsch-Jidischen
Theater, Corona mit seinen Auswirkungen schwer zu. Um den Schaden etwas
abzufedern, haben wir eine Crowdfunding Kampagne gestartet. Unsere erste im tbrigen.

https://www.startnext.com/deutsch-juedisches-theater
Da geht tatséchlich JEDER gespendete Euro an uns!

Ihr wirdet uns sehr weiterhelfen, wenn ihr die Kampagne bei Freunden und Bekannten,
die sich fur Kultur interessieren, empfehlen wirdet, d.h. per Mail weiterschicken oder auf
Facebook und Instagram teilen und liken und wieder teilen... Wie auch immer.
Freikarten geben wir als Dankeschon fir die Hilfe sehr, sehr gerne - denn irgendwann
werden wir auch wieder spielen... und uns hoffentlich mit einem erleichterten Lacheln an
diese ungewohnliche Zeit erinnern.

Bleibt gesund und frohen Mutes.
Auf bald!
Herzliche Gri3e von Alexandra

Anmerkung der Redaktion: Das Deutsch-Judische Theater nutzt mit uns den GrofRen Saal
des Theater-Coupés fir Ihre Auffihrungen. Wir danken Frau Frolich fur die gute
Zusammenarbeit und bitten unsere Leser, das Theater mit einer Spende zu unterstitzen!


mailto:alexandra.julius.froelich@googlemail.com
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2) Aufruf der Landsmannschaft Westpreu3en e.V. Berlin zur Unterstitzung

Leider ist die finanzielle Lage der Landsmannschatft nicht rosig. Wir kommen in die roten
Zahlen. Grunde sind Zahlungsriickstande bei Mitgliedsbeitrdgen und auch der Ausfall
samtlicher Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachten, sondern i von Fall zu Fall
i auch nétige Einnahmen erzielten.

Wir sind fUr unsere Arbeit vom Finanzamt fir Korperschaften als gemeinnttzig anerkannt.
Das heil3t einerseits: wir duirfen keine Rucklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften
konnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir durfen fir lhre
grol3zuigige Spende eine Spendenquittung ausstellen.

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstitzen, damit
unsere Tatigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich.

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom
Finanzamt fur Korperschaften als gemeinnitzig anerkannt!

Unsere Bankverbindung (Zusatz ASpendeh
Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin:
Konto bei der Postbank Berlin

IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC BNKDEFF
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers

. 3
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dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im
Bundestag mit Parlamentsprasident Norbert Lammert.

/S0 wahr mir Gott helfeft

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes missen Kanzler und Minister bei der
Amtsuibernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundespréasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 helil3t es:

Alch schw°re, dass ich mei:
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren,
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine
Pflichten gewissenhaft erflllen und Gerechtigkeit
gegen jedermann tben werde. So wahr mir Gott helfe.
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Du musst denken, dass du morgen tot
bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freiherr vom Stein
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B EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE
Berlin-Nikolassee
[ |

Kirehweg 6.214129 Berlin

Steffen Reiche

Pfarrer Steffen Reiche ni mmt Sie gerne i
direkt neben dien Predigten und Andachten auch Hinweise zu Gesellschaft und Politik und
interessante Veranstaltungen:

Steffen-reiche@gmx.de

19.07.2020 6. Sonntag nach Trinitat

Liebe HauptstadtTMGemeinde,

Konig David ist, als er im Psalm 8 zu Gott befetwvas i st der Mensch,
des Menschen Kind, d a s s unehdlich ceristaunt Glzere Gott end ¢
Verhaltnis zum Menschen. Gott hat sich den MenscherPartmer gemacht. Der Mensch kann ¢
héren. Und Gott kann auf den Menschen hdren. Der Mensch hat daher auch im Geist eine V
von Gott. Zumindest die, dass es Gott fur uns gibt.

Wir sollen uns ja kein Bild von Gott machen. Denn das wirde niedmral$Virklichkeit Gotte
abbilden kdnnen. Und uns insofern sogar den Blick auf Gott verstellen. Weil andere Bilder
die wirklichen Abbilder von Gott gelten. Wie das Goldene Kalb. Wie die Baale im Land um
Wie die Engel, die viele dann so s&ghen, als ob Gott selbst ihnen so begegnet.

Aus dem Hoéren kann Glauben wachsen. Und in diesem Glauben sieht ein Mensch tberh
erst. So, dass er sich und Gott fragen kann, ganz erstaunt: Was ist der Mensch, dass Du |
gedenkst? Dass Dud®&, mit dem Menschen redest? Dem Menschen, der zu Dir betet, antwc

Der Mensch ist nicht die Krone der Schopfung. Denn eine Krone ist taub. Eine Krone |i
einfach so auf dem Kissen und wartet auf ihren Einsatz. Oder auf dem Kopf, der demkefbe
der Mensch kann, anders als die Krone, denken und Gott antworten. Und deshalb denkt Gt
Weil er sich uns als Partner, als Gegentiber geschaffen hat!

Der zweite Schépfungsbericht mit den 7 Tagen, der aber in der Bibel als erster steét wodh
fast 500 Jahre jlnger, ist als der von Adam und Eva, sagt, dass Gott den Menschen zu sei
schuf. Deshalb gedenkt Gott an den Menschen. Weil der Mensch von allem, was Gott g¢
hat, Gott am nachsten ist. Er soll ja sogar das Schigpfuark Gottes fortsetzen. Und wie viele:
dem Menschen da gelungen.

Aber wenn der Mensch dabei nicht mehr Gott verantwortlich sein will, dann wird dare
Alptraum. Dann entsteht aus dem Handeln des Menschen die Katastrophe. Eine Sundflut,

3
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Veranderung all dessen, was uns pragt. Es ist wie die rabbinische Geschichte von den For:
Gott auffordern, mit ihnen um die Wette die Schopfung noch einmal zu beginnen. Und G
sich daauf ein. Aber als Gott sieht, dass die Forscher ihre neue, eigene Schopfung aus G¢
beginnen wollen, sagt er Ihnen, dass sie nattrlich nichts von Gottes Erde nehmen durfer
neue Schoépfung zu gestalten.

Wer sich so fragt, wie David in dem Bsalm, der feiert im Grunde schon Gottesdienst. Denr
wir wenig niedriger sind als Gott, sind wir die Einzigen in der Schopfung, die Gottesdiens
konnen. Gottesdienst feiern he#3gott loben, ihm danken, ihm sein Leid klagen. Das zeichne
aus! Vor allen anderem aus der Schopfung. Dass wir vor Gott Gottesdienst feiern konr
deshalb ist der 7. Tag, der Tag nach der Schépfung des Menschen, dem Schabbat vorbel
Ruhe und dem Gottesdienst.

Gott gedenkt des Menschen, weil der M#mals einziges Wesen der Schépfung Gott loben
am 7. Tag der Schopfung. Und an diesem Ruhetag eben mit Gott in Kontakt tritt.

Der Mensch ist einer, der sich bewusst ist, dass es Gott fur uns gibt. Deshalb gedenkt
Menschen, weil Gott auf dientwort des Menschen im Gottesdienst wiederrum antwortet. Go
mit dem Menschen ins Gesprach. Er redet nicht nur einmal vor aller Zeit zu uns. Und

Schluss. Sondern Gott gedenkt an uns, in dem er sich an unserem Gottesdienst beteiligt
unseren Gottesdienst zur Begegnung von Gott und Mensch werden lasst. Nicht so, da
zwingen konnten. Nicht so, dass wir sagen kdnnten, da ist jetzt Gott. So dass man sich ihi
Schol} setzen kdnnte. Oder sich Gott auf den eigenen Schol3kéetaen Nein! Gott bleibt fur ul
unverfugbar!

Aber wir durfen darauf vertrauen, dass, wenn Gott will, er uns begegnet. Dass er sich spi
und wir dann wieder mi t Kenig David ers
Mensch,dassDusener gedenkst ?i

Bleiben sie gesundBehditet.

Montag, 20.07.2020

Liebe HauptstadtTMGemeinde,

AEs ist erschienen die heil same Gnade Go
dem gott | qauedem BviefdesPaulis an Titus, ist dieubgsfir den heutigen Tat. C
i st schwer zu verstehen. Das ist nicht m
SO gut zZu wuns ist, Kk°nnen wir gar nicht

Jesu und schon darin, s#aer fir uns Mensch geworden ist, auf unsere Seite gekommen is
Gnade.

Gnade hei3t Nahe. Weil Gott uns nah kommt in Jesus und Mensch wird, kbnnen wir seir
erkennen. Gnade zeigen heil3t, bei dem anderen zu sein, obwohl der es nicht vat.d@ovbh
der es sich nicht einmal verdienen kdnnte.

Wir kénnen nicht zu Gott laufen. Wir wirden dartber nicht nur alt werden, sondern auch ve
Wie am Licht der Sonne, wenn wir uns ihr denn wenigstens nahern kénnten! Aber Gott sp
unsere Sie. Uberwindet den garstigen Graben, der uns trennt. Ist bei uns. Mit uns. Was

~

Wei hnacht en doch i Gatt mieungt . Al mmanuel !#
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uUnd diese unverhoffte und unverdiente Nahe, die verandert uns. In dieser Nahe werden wir
zu ganz neuen, anderen Menschen. Wenn einem so viel Gutes wird beschert, dann ist das
Lebensanderung wert. Dann lohnt es nicht mehr, dann istsesch dann ist es total unangebre
sich weiter vor Gott zu verstecken. Weiter vor Gott auf der Flucht zu sein. Gottlos zu sei
kann ich mich Gott 6ffnen. So wie ich bin.

Dann kann er der Einzige sein, vor dem ich keine Geheimnisse mehr halveeiVein so nah is
wird es absurd, gottlos ein zu wollen. Es will doch auch niemand bodenlos sein oder grund
so leben! Aber Gott ist doch der Boden, der Grund unseres Lebens.

Und deshalb sagen wir dem Bdsen nun ab. Das ist immer der ersteZ&chfaufe. Die Absage
den Teufel. Die abrenuntiatio diaboli. In Merseburg steht das auf dem Taufstein, an dem vo
friher in die Kirche kam.

Christ zu sein, heil3t immer, eine Entscheidung getroffen zu haben. Sich abzuwenden von de
wasuns wegzieht von Gott. Gott zieht uns zu sich. Aber man muss sich ihm auch hingek
eben nicht anderem, Bosem verfallen sein. Aber in dem Gott uns so nahe ist, splren wir d
wie gut er uns tut. Und so kann man dann eine Entscheidung trefégnvai dem grundlos Bost
Denn das Bose hat keinen Grund auf dem man stehen kénnte.

Das Bose lebt nur davon, dass man sich von Gott abgewendet hat. Das Bdse an sich exis
Es ist bodenlos, grundlos. Es ist im laufenden, grundlosen Fall irdéedsess boderund grundlose
Deshalb lasse ich mich von Gott herausziehen. Erziehen. Mit seiner Boden unter de
stiftenden Liebe.

Bleiben sie gesundBehditet.

Dienstag, 21.07.2020

Liebe HauptstadtT\Gemeinde, die Losung fiir heute steht in PsalfaB.c h danke d
ganzem Herzen und erz2hle alle deine Wun

Wunder sehen wir meist gar nicht mehr. Wir haben fir alles eine Erklarung. Und denken, ¢
dann alles geklart. Aber wir nehmen uns damit die Chance, zu verstehen, das alldech
scheinbar so aufgeklart erklart werden kann, lauter Fragen und somit Wunder hinter sich h

Wunder sind doch nicht nur die Dinge, die Ereignisse, die wir nicht erklaren kénnen. Wun
fur mich zuallererst die Dinge, die so sind wie sie sinddl darin wundervoll. Und wenn mir ¢
Welt in der ich lebe, wieder wundeoll wird, also als Welt voller Wunder erkannt wird, dann k
ich auch dankbar werden. Gott danken, dass er alles so wundervoll gemacht hat.

Die Herkunft des Wortes Wunder ist unkl@ber vielleicht kommt das Wort ja vomindenund
damit ware das Wort von verworrenen oder unergrindlichen Dingen auf Personen Uberg
die sich von Wundern verwirren lassen. Aber aus der Verwirrung wird Dankbarkeit, wenn
als den Schopfer atin sehen kann. Der alles durch sein Wort geschaffen hat. Denn
Schopfungsgeschichte der Priester, die rund 2500 Jahr alt ist, steht immer nur, 11 mal imme
AGott sprach und es wurde. Gott sprach und es wurde. Gott sprach und esiwurde.
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Und daraus ist in einem langen Prozess im Abendland der Wille und der Wunsch gewachs:
Wort, das Gott gesprochen hat und es wurde etwas, auch verstehen zu kénnen. Und we
versteht, dann auch benutzen zu kdnnen! Sprechen zu kdnnen! Undnsseltzer zum Schop
werden zu kénnen. Unsere moderne Naturwissenschaft im Abendland ist eben nicht zuf
entstanden. Und sie ist auch nicht vom Himmel gefallen. Oder doch? Genau das! Sie komm
Himmel, dem heaven Gottes! Und nicht dem,slem Himmel der Wolkenkratzer, der skyscrag

Und wo diese Botschaft von der Schopfung nicht verkiindet worden ist, da konnte sie vor
cber Jahrtausende nicht entstehen. ASei d
in Christus Jesus f¢r e u c des PRaulws usk dahdreem sirinvo
Hinweis fur unseren Weg.

Bestimmt haben Sie schon oft das groBe Okumenische Glaubensbekenntnis vor
Konstantinopel im Gottesdienst mitgesprochen. Es wurde 325 von einer Synode in dem
turkischen Nikaia 325erabschiedet und dann 451 in Ostrom, in Byzanz, in Konstantinope
heutigen Istanbul erweitert und gilt heute als wichtigstes 6kumenisches Glaubensbekenntni
der Hagia Sophia und ihren beiden Vorgangerbauten sind die Weichen fir die Entyvidkt
christlichen Glaubens gestellt worden. Byzanz, also Ostrom, ist Giber 1500 Jahre ein Aug
Christentums gewesen. Neben Westrom. Neben dem Petersdom. Die Hagia Sof
Sophienkirche von Istanbul, ist die alteste, manche sagen sogar digsté&ehind schonste Kirc
der Okumene. Sie war nach der Eroberung von Byzanz rund 400 Jahre Moschee und wt
Ataturk vor 86 Jahren Museum. Nun soll sie wieder Moschee werden. Damit Erdogan die ¢
konservativer muslimischer Wahler mit dieser dehieidung, die er noch im vergangenen
ablehnte, gewinnen kann. In der Zeit nach 1955, als die Zahl der tirkischen Muslime
Deutschland auf 3, 5 Millionen gestiegen ist und die Zahl der Moscheen auf 2500 angewa
sind die Christen aus d&urkei vertrieben worden. Gab es 1955 noch rund 10 % Christenin Is
sind es heute weniger als 1%, in der Turkei nur noch rund 0,2 %. 1683 hat die Tirkei das I
versucht, Wien zu erobern. Wir verantworten uns bis heute fur die Kreuzzige fasib keine
spricht dartiber, dass danach Istanbul von den Tirken in ihren Halomondziigen erobert w
und man bis 1683 versuchte, den Westen zu erobern und zu islamisieren. Stellen sie sic
bitte vor, die deutsche Regierung wiirde die Zémiwachee der DITIB in KékEhrenfeld, ur
konservative Wabhlerstimmen zu gewinnen, in eine Kirche verwandeln. Deshalb ist e
Evangelische Kirche in Deutschland gefragt, zu protestieren. Gemeinsam mit der GE
Gemeinschaft der Kirchen in EuropandUBundeskanzlerin Angela Merkel muss, weil Deutsct
seit dem 1. Juli die Ratsprasidentschaft der Europaischen Union innehat, fir die EU bei de
scharfsten Protest einlegen. Und wir als Blurger missen mit unseren tirkischen Freut
Nachbarrdariber reden. Ein Museum im ¢stlichen Augapfel der Weltkirche ist eine Zumutun
aber wieder eine Moschee einzurichten, fordert eine weltweit uniiberhdrbare und klare Real
hin zur Verweigerung der Baugenehmigung fur die weiteren 120 in Deamscderzeit geplant
Moscheen. Nicht Auge um Auge oder Zahn um Zahn. Aber wir haben uns 2500 Mal auf di
und linke Wange schlagen lassen mit jedem Moscheebau in Deutschland. Und sollen doch
wie die Schlangen und ohne Falsch wie die EBaulwie Jesus uns ermahnt hat.

26.07.2020 7. Sonntag nach Trinitatis
Liebe HauptstadtTMGemeinde,
Bestimmt haben Sie schon oft das groRe Okumenische Glaubensbekenntnis vor

Konstantinopel im Gottesdienst mitgesprochen. Es wurde 325 von einer Syndelim iheutige
turkischen Nikaia 325 verabschiedet und dann 451 in Ostrom, in Byzanz, in Konstantinope
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heutigen Istanbul erweitert und gilt heute als wichtigstes 6kumenisches GlaubensbeskElmntir
der Hagia Sophia und ihren beiden Vorgangerbauten sind die Weichen fur die Entwickl
christlichen Glaubens gestellt worden. Byzanz, also Ostrom, ist Gber 1500 Jahre ein Aug:
Christentums gewesen. Neben Westrom. Neben dem PeterddemHagia Sophia, d
Sophienkirche von Istanbul, ist die &lteste, manche sagen sogar die wichtigste und schon:
der Okumene. Sie war nach der Eroberung von Byzanz rund 400 Jahre Moschee und wt
Ataturk vor 86 Jahren Museum. Nun soll sieder Moschee werden. Damit Erdogan die Stirr
konservativer muslimischer Wahler mit dieser Entscheidung, die er noch im verganger
ablehnte, gewinnen kann. In der Zeit nach 1955, als die Zahl der tirkischen Muslime
Deutschland auf 3, 5 Milinen gestiegen ist und die Zahl der Moscheen auf 2500 angewact
sind die Christen aus der Turkei vertrieben worden. Gab es 1955 noch rund 10 % Christen ir
sind es heute weniger als 1%, in der Turkei nur noch rund 0,2 %. 1683 hat diedBsrietzte Me
versucht, Wien zu erobern. Wir verantworten uns bis heute fur die Kreuzziige. Aber fas
spricht daruiber, dass danach Istanbul von den Tirken in ihren Halomondztigen erobert w
und man bis 1683 versuchte, den Westen zu erab®trzu islamisieren. Stellen sie sich mit
bitte vor, die deutsche Regierung wirde die Zentralmoschee der DITIB inBloémfeld, ur
konservative Wahlerstimmen zu gewinnen, in eine Kirche verwandeln. Deshalb ist je
Evangelische Kirche in Deutdeimd gefragt, zu protestieren. Gemeinsam mit der GEKE
Gemeinschatft der Kirchen in Europa. Und Bundeskanzlerin Angela Merkel muss, weil Deut
seit dem 1. Juli die Ratspréasidentschaft der Europaischen Union innehat, fir die EU bei de
schafsten Protest einlegen. Und wir als Birger missen mit unseren turkischen Freun
Nachbarn dariber reden. Ein Museum im dstlichen Augapfel der Weltkirche ist eine Zumutu
aber wieder eine Moschee einzurichten, fordert eine weltweit uniiberbdndiklare Reaktion. E
hin zur Verweigerung der Baugenehmigung fur die weiteren 120 in Deutschland derzeit g
Moscheen. Nicht Auge um Auge oder Zahn um Zahn. Aber wir haben uns 2500 Mal auf di
und linke Wange schlagen lassen mit jedemdWesbau in Deutschland. Und sollen doch klug
wie die Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben, wie Jesus uns ermahnt hat.

Eine Provokation ohnegleichen. Und verze
Muslime Uber Islamophobie klagen, abdaut applaudieren, wenn ein kulturelles Monument
Christenheit zur Moschee gemacht wird. Und frage mit ihm: Warum gilt die Toleranz, die
sich einfordern, féer die Christen in der

So sage ich es mit Ertan Toprak.

ADi escEhneti dung ¢ber die Hagia Sophia triff
Sultan Erdogan. Was aber ware, wenn Israel dasselbe sagen wirde tber die Al Achsa Mc
dem Tempelberg. Wie lange wollen wir zuschauen und nur protestieedruns Jesus gesagt |
dass wir 7 mal 70 mal vergeben sollen und weil er uns gesagt hat, dass wir dem, der un
auch die andere Wange hinhalten sollen? Ich mache das, aber ich will wenigstens dabei
Wohlwissend, dass Mohammed, deshtinur Prophet, sondern auch Clanchef, also Kanzler wi
zugleich der Oberste und Erste Feldherr der weltweiten Umma, zum Dschihad ru
Glaubenskampf.

ADas Eur opa, das den Wa habi smus dul det
Unterstei dung zwischen sogenannten agem?2cCig
extremistischen | slamisten ist eine I 11u

Arabischen Sprache an diatholischen Universitat vom Heiligen Kreumn Mailand, in einer
Interview mit dem Wochenmagazin Tempi.

Bleiben sie gesundBehitet.
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Montag, 27.07.2020
Liebe HauptstadtTMGemeinde,

ADer HERR gi bt Weisheit, und aus slesermwrmde
Sprichen Salomos als Losung fur heute. Wer nur mit sich selbst redet und Anderen nur i
Munde redet, der wird nicht weise. Aber wer zuhdrt, einem Anderen zuhoért oder eben gar
sammelt Erkenntnis und Einsicht. Denn ihm wetdias offenbart! Er kann etwas erkennen, wei
Andere ja mehr, oder eben zumindest anderes weil3. Und er bekommt Einsicht, zuminde
Denken eines Anderen oder eben sogar in den Ratschluss Gottes.

So gibt Gott Weisheit, in dem wir ihm im Gebet édvén. Uns ihm zumindest 6ffnen oder eir
anderen Menschen zuhdren, der von Gott redet, weil er, weil sie, sich Gott verdankt. Unc
Erkenntnis und Weisheit genau nach dem wichtigsten Gebot gewonnen, dass Jesus uns |
dem Dreifachgebot deri¢be. Du sollst Gott lieben und Deinen Nachsten und Dich selbst. In (
Dreieck kann sich wirkliches Leben entfaltendenn Leben ist nur dort, wo jemand sich eben
und seinem Nachsten wie sich selbst 6ffnet.

Es gibt dieses widerliche Experimentvdem Stauferkdnig Friedrich 11, der vor knapp 1200 Je
Kinder mit Essen und Trinken versorgte, aber ihnen keine Liebe, keine Ansprache durc!
Menschen, keine Beriihrung erméglichte. Die Kinder sind eingegangen, sind gestorben, we
als Merschen leben konnten, aber eben nicht als Menschen behandelt worden sind.

Im Neuen Bund, im Neuen Testament schreibt der Apostel JakbtW& nn es | e ma
an Weisheit mangelt, so bitte er Gott, der jedermann gern und ohne Vorwurf gibt; seewird
gegeben Sieedentemn,ndasd ware ein Wunder? Nein, das ist etwas ganz Logische
wenn es jemand an Weisheit mangelt und er bittet Gott um Weisheit, in genau dem Mome
schon den ersten groR3en Schritt auf Weisheit zu gemacht. Deahakzeptiert und kapiert, das
sich Weisheit nicht selbst erarbeiten kann! Nicht mit dem Nurnberger Trichter selber eint
kann. Sondern dass er sich 6ffnen muss und Weisheit dann geschenkt bekommt. Auf die H
der man der Weisheit begnet, kommt es an.

Deshalb ist es eben eine hagia sophia, eine Heilige Weisheit. Und es ist eine abent
Dummbheit, die Kirche, die dieser Weisheit gewidmet ist, seit bald 1700 Jahren, seit ihnrem er
an diesem Ort, nun nicht mehr als Musewamndern als Moschee zu benutzen. Eine Provok

ohnegl ei chen. Und verzeihen Sie: Es rei

Islamophobie klagen, aber laut applaudieren, wenn ein kulturelles Monument der Christel
Moschee gemacht wrda gt der Muslim Ertan Toprak.

Toleranz, die sie fg¢r sich einfordern, 1
gesundBehditet.

Dienstag, 28.07.2020
Liebe HauptstadtTMGemeinde,

ABis hiedrer HERR wr$ol fen. A sagt der Pro
die Philister, zu lesen im 1. Buch Samuel im 7. Kapitel. Und er opfert Gott dort, wie es die M
jener Zeit gemacht haben und r i c hftdertsraed dare
erinnern soll.
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Wunderbare Demut! Nachdem sie gerade einen Kampf gewonnen haben und viel Mut u
dafur brauchten. Zu wissen, dass alles an Gottes Segen gelegen war. Mit dem Vorwurf, we
hast Du uns nicht geholfen oder warum Gott, hast Du zugelassen, dakss magler jenes pass
ist, sind wir schnell bei der Hand.

Wenn wir alles versucht haben, aber die Kraft nicht reichte oder das Gliick uns nicht hold w
suchen wir einen Schuldigen! Und einer, der immer bei der Hand ist, ist Gott. Und der si
auch oft nicht verteidigt! Aber das tut er nur, um uns mit seinem berechtigten Lachen nicht z
zu verunsichern! Zu argern. Zu provozieren.

Aber wenn wir es geschafft haben, dann waren wir es natirlich selber. Dann sind wir so fi
wir uns lber auf die Schulter klopfen, fréhlich innehalten und etwas darauf trinken. Denn v
noch ganz aul3er Atem. Der Hals ist uns trocken von der Anstrengung. Aber Samuel ir
prophetischen Geist denkt anders. Tickt anders. Und sagt ein Wort, wagefliigelten Woi
geworden ist. Weil es wie auf Fligeln durch die bald 3 Jahrtausende zu uns gekommen isi
die Entfernung aus dem Nahen Osten, dem Orient, zu uns hier ins Abendland geschafit ha

ABi s hier her h atdenkeidh mari@malt \tiel zg selben. Abetwerin jch es de
dann bin ich dadurch, dass ich es denke und indem ich es sage, noch erfillter von Dankbair
ich mich nicht nur unterstitzt fuhle, also im Erfolg nicht allein bin, sondern weil ich auch
dass ictda, wo ich bin, willkommen bin, von Gott gewollt werde.

Mis hierher hat laohi binhalsoGert richtigg lehbkare enlr Zeit fiassen,
nachzudenken, um mich zu orientieren. Und dann geht es weiter. Und dann wird Gott m
weiter begldgien. Mich weiter bringen. Und so habe ich den Kopf frei und meine Kraft wach
nun auch das Meine dazu zu tun.

Wohl wissend, dass alles an Gottes Segen gelegen ist. Und dann kann es so sein, wie
beschreibt und wie wir es ja auch schon ertelitenAWi r si nd von aller
dangstigen uns nicht. Un s {2sKorinthea 48y Benn nich mur ¢
CoronaKrise und der KlimaNandel bedrangen uns, sondern auch die Wirtschaftskris
politische Spliung unserer Gesellschaft, die unangenehme political correctness und der wi
Extremismus von rechts und links und dem Islam. Wer da in seinem Verstand nicht unrul
der hat keinen. Bleiben sie gesundBehiitet.

Mittwoch, 29.07.2020

Liebe HauptsadtTV-Gemeinde,

Alch bin nackt von meiner Mutter Leibe g

Das lesen wir als Losung gleich am Anfang des gro3artigenBliches. Vieles von dem, was i
was Sie, was wir, immer wieder im Leben tun, hangt tamsammen, dass wir diese einfe
Einsicht verdrangen wollen. Und ein nicht unwichtiger Teil der Trauer und Betroffenheit, we
an Grabern von uns nahen Menschen stehen ist, dass wir dieser Einsicht dann zuminde

kurze Zeit ausgesetzt sind.

Beim ersten Geburtstag, dem in die Zeit, und dem 2. Geburtstag, dem in die Ewigke
unuberbietbar an uns gehandelt. Wir sind selber nicht aktiv. Und zugleich sind wir nackt. W
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aus dem Mutterleib kommen, so gehen wir auch wieder dahin. Denn das letzte Hemd |
Taschen. Der Sarg kann zwar aus Mahagoni sein oder eben nur aus Pressspan, die Urn
Plaste sein oder eben aus Eichenholz, aber mitnehmen kénnen widnidhhaben nichts in di
Welt gebracht; dar um k©° nn esohrelstiPaulusan Timothaus.c

Was von uns bleibt und manchmal sogar bis zu einem Denkmal reicht, das haben wir, G
gedankt, uns erarbeitet. In unserem Lebewfgund der Erfahrungen, die wir sammein konr
und von dem Ort und der Familie her, in die wir hinein geboren worden sind. Und die uns ir
begleitet hat, erzogen hat, heraus gezogen hat aus der Unmundigkeit, in die hinein wir
wurden.

AWenn wber Nahrung und Kl eider h abeeganzt Paul
Und das beides ist deshalb auch zu einem Menschenrecht geworden, dass wir, konsec
bisher, auch fur alle Menschen an allen Orten sicherstellen missen. Durdreiigéhn Natione
Man braucht etwas zu Essen und Kleidung, um die eigene Scham zu bedecken. Und die
seinen Glauben an Christus zu leben, damit uns das dann auch reicht. Damit wir uns da
zufrieden geben koénnen. Und damit wir aus diesesihEit heraus, uns die Freiheit ei
Christenmenschen erk&dmpfen kdnnen. In der wir dann unendlich frei sind und eine wui
innere GrolRe erkdmpfen kénnen. Und so Uber uns selbst hinauswachsen kdnnen. Bl
gesundBehiitet.

AKi rche a@rfuigdlt
Leil ts2tze f ¢r
aufgeschl oBsen

AHi naus ins Weiteht

Unter dem Motto AKirche auf
Basis der Diskussion und Entscheidungsfindung fur die
Weiterentwicklung der evangelischen Kirche gein

D a sZ-Tdanfi o dZekunftsheaii wur de 2 Gyndde de
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKiBrufen. Der
Arbeitsgruppegehdren jeweils vier Menschen aus den drei
Leitungsgremien und zusétzlich drei junge Erwachsersedem
Umfeld der Synode an. Mit dePapierAKi r che auf ¢
legt die Gruppe nun ihre Ergebnisse zur Diskussion vor.

https://www.ekd.de/lleitsaetzefuer-eineaufgeschlossenreirche
56952.htm



https://www.ekd.de/zukunftsteam-57101.htm
https://www.ekd.de/zukunftsteam-57101.htm
https://www.ekd.de/synode-der-ekd-10772.htm
https://www.ekd.de/synode-der-ekd-10772.htm
https://www.ekd.de/11-leitsaetze-fuer-eine-aufgeschlossene-kirche-56952.htm
https://www.ekd.de/11-leitsaetze-fuer-eine-aufgeschlossene-kirche-56952.htm
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Sonderthema

A) Bei der BVG (= Berliner Verkehrsgesellschaft) wird auch schon 6 ma |
gelogen!

a) Brief an die BVG am 22. April 2020

Berlin-Steglitz, 22. April 2020
Sehr geehrte Damen und Herren,

seit etwa 14 Tagen wird die Buslinie 187 von der Rubensstralle zum Grazer Damm
umgeleitet, weil sich wohl an Rubensstralle Ecke Thorwaldsenstralle wegen eines
Rohrbruches eine Baustelle mit Totalsperrung der Rubensstral3e befindet.

Die Folge: Die Haltestellen "Auguste-Viktoria-Klinikum" und "Auguste-Viktoria-Klinikum
Sud" werden seither nicht mehr angefahren. Eine entsprechende Ansage im Bus findet i. d.
R. nicht statt.

Am letzten Montag hatte ich nach Suche im Internet den BVG-Kundenservice in der
Holzmarktstral3e angerufen (gegen 10:00 bis 10:18 Uhr). Ihr Mitarbeiter versprach, meine
Mitteilung und Vorschlage weiterzuleiten.

Das ist offensichtlich nicht geschehen. Ich bin jeden Tag zwischen Nollendorfplatz
(Wohnung) und Haltestelle Siemens-/Halske-Stral3e mit dem Bus 187 unterwegs - gestern
Morgen auch zum Zahnarzt im Polikum (Haltestelle Auguste-Viktoria-Klinikum). 7 Ich rufe
dann die Situation vor Erreichen der Haltestelle Rubensstral3e/Grazer Platz jeweils in
"meinem” Bus selbst aus: "Achtung! Umleitung! Wer zum Auguste-Viktoria-Klinikum bzw.
Polikum méchte, muss hier aussteigen und vorlaufen.”

Der heutige Busfahrer (ab Nollendorfplatz 10:37 Uhr) war dann sogar so freundlich und hat
meine Ansage Uber Lautsprecher wiederholt.

A. Meine Vorschlage wegen der Umleitungsbewaltigung:

1) Vor Erreichen der Haltestelle Rubensstral3e/Grazer Platz klare Ansage Uber den Bus-
Lautsprecher: "Umleitung Peter-Vischer-StralBe zum Grazer Damm usw., wer zum AVK
bzw. Polikum mdchte, muss hier aussteigen und vorlaufen.

[das Gelande des AVK reicht im Osten zwar bis zum Grazer Damm und hat dort auch einen
Eingang, aber dieser Eingang ist seit CORONA geschlossen: Die gesamte Ostseite des
AVK zum Grazer Damm ist zu!!l];

[einige Bus-Fahrer der Linie 187 sind in den letzten zwei Wochen auch Uber den Grazer
Platz zum Grazer Damm gefahren und haben damit die Haltestellte Rubensstrale/Grazer
Platz nicht bedient, das sollte unterbunden werden!]

2) Die Einrichtung einer Ersatzhaltestelle Rubensstral3e/Peter-Vischer-Stralde - das ist nahe
dem Eingang zu Polikum und AVK - wéare sinnvoll gewesen, aber ich bin ja nicht Planer bei
der BVG!

3) in der umgekehrten Richtung gilt das nattrlich auch!
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B. Einige mit dieser Umleitung nicht zusammenhdngende Fragen mdchte
ich hier zumindest erwahnen

1) Ich freue mich bei der Ruckfahrt am Abend immer, wenn der Busfahrer die
Innenbeleuchtung nicht heruntergeschaltet hat, dann komme ich endlich zum Lesen.

Die Begrundungen fur dieses Herunterschalten sind sehr unterschiedlich, von der
Spiegelung der Innenbeleuchtung in der Frontscheibe bis zum Wohlfuhlen der spielenden
Handy-Besitzer, die es dunkel lieben. Leider fahren auf der Buslinie 187 nur selten
Doppeldecker, in denen bleibt immer volle Innenbeleuchtung erhalten.

2) der Nollendorfplatz ist ein wichtiger Umsteigebereich. Elektronische Anzeigetafeln an den
Bushaltestellen wéren hier sehr kundenfreundlich (zuverlassige Angabe vorausgesetzt)

Weitere Probleme der Buslinie 187 - ich benutze diese Buslinie seit 2010 regelmalig, erst

zum AVK und Polikum, seit Januar 2014 auch vom Wohnsitz zum Buro - haben sich durch
CORONA erst einmal erledigt: die Punktlichkeit/RegelmaRigkeit ist besser geworden.

C. Magazin BVG Plus

Immer sehr interessant, aber.

1) Im Méarz-Heft des Magazins konnte die Umleitung von Bus 187 wohl noch nicht enthalten
sein. Das werden Sie sicher berucksichtigen.

2) Seite 46, Service auf einen Blick:
Keine Telefon-Nummern, keine Postleitzahlen (sind auch fir Navigatoren und
Fahrplanauskinfte wichtig!) - das sollten Sie andern.

Halten Sie Abstand (md&glichst nicht mehr als 10 Minuten!), bleiben Sie gesund!

Mit freundlichen Grif3e

Reinhard M. W. Hanke

c/o Buro der Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin:
Brandenburgische StralR3e 24 Steglitz, 12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage

b) Brief von R. Hanke an die BVG am 24.04.2020

Reinhard Hanke <westpreussenberlin@gmail.com> 12:11 (vor 44 Minuten)
Freitag, 24. April 2020

Sehr geehrte Damen und Herren,

bis heute Spatvormittag hat sich an der Situation nichts, aber auch garnichts geandert,
Ich habe nicht einmal eine Empfangsbestatigung von Ihnen bekommen.

Ich fahre i.d.R. 1mal/Tag in jeder Richtung mit dem Bus 187. Die Fahrgéste heute
Vormittag (Abfahrt des Busses von Haltestelle Nollendorfplatz gegen 09.57 Uhr) waren mir
fur meine Ansage sehr dankbar, sie hat ihnen lange Wege erspart!

Warum bekommen Sie/sie das nicht in die Reihe, bei der Fille von modernen
Kommunikations mittel, die lhnen heute zur Verfiigung stehen!

Gruf3

Reinhard M. W. Hanke

c/o Buro der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin:

Brandenburgische StralR3e 24 Steglitz, 12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage 3
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c) Eingangsbestatigung am 27.04.2020 zum Brief von R. Hanke

Antwort zu 582510 - Eingangsbestatigung

BVG 09:00 (vor 2 Stunder)7.04.2020

Guten Tag Herr Hanke, vielen Dank fir Ihre Anfrage. Ihr Anliegen ist in Bearbeitung.
Dafiur benottigen wir etwas Zeit, bitte haben Sie Verstandnis dafur.

Betrachten Sie diesen Brief bitte als Zwischenbescheid.

Wir bedanken uns fir lhr Interesse an unserem Unternehmen und wiinschen lhnen
allzeit gute Fahrt mit Ihrer BVG.

Mit freundlichen GriiRRen

G. Hofmann

Sachbearbeiterin

Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
Kundendialog VVM-M2 (IPLZ 43431)
Telefon: +49 30 19 449

Mail: info@bvg.de

[BVG Herz Logo]<https://www.bvg.de/weilwirdichlieben>

Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
Anstalt des 6ffentlichen Rechts
Holzmarktstraf3e 15-17, 10179 Berlin
Telefon: +49 30 256-0

Telefax: +49 30 256-49256
http://www.BVG.de

Vorstand:
Dr. Rolf Erfurt und Dirk Schulte

Vorsitzende des Aufsichtsrates:
Senatorin Ramona Pop

Sitz: Berlin

AG Charlottenburg, HRA 31152


mailto:info@bvg.de
https://www.bvg.de/weilwirdichlieben
http://www.bvg.de/
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d) Brief von R. Hanke an den B.Z.-Redakteur Gunnar Schupelius

Reinhard Hanke <westpreussenberlin@gmail.com> Mo., 27. Apr. 2020, 11:57

seit Sie vor gut einem Jahr Uber die Wahlen zum Gemeindekirchenrat der EKBO in dieser
Rubrik "Mein Arger mit" geschrieben hatten, lese ich mit Gewinn die B.Z,

Vor einigen Wochen habe ich daher auch mit gutem Gewissen das Lesen der "Hauptstadt-
FAZ" aufgegeben...(nur noch sonntags, wegen der Todesanzeigen!).

Aber: "Mein_Arger" mit "Meinem TV-Programm (heute auf Seite 24) besteht von
Anfang an: warum fehlen Phoenix (z.B. auch die Debatten im Bundestag direkt Gbertragen)
und TV 24 (stundlich Nachrichten usw.). Diese Sender informieren mich gut!

*

Ein anderes Problem habe ich mit der BVG. Da héatte ich mich wohl lieber an Sie wenden
sollen, um das Problem zu |6sen. Bei der BVG gibt es eben auch das Problem: wie erreiche
ich den richtigen Mitarbeiter! Selbst wenn Sie Internet haben oder sich das BVG-Magazin
vornehmen, wo sind da die Ansprechpartner. Arme Oma, armer Opa (vielleicht auch noch
ohne Abitur oder Hochschulabschluss...).

Heute habe ich eine Zwischennachricht von der BVG erhalten, immerhin. Der ganze
Vorgang fur Sie im Anhang!

Beste Gril3e

Reinhard M. W. Hanke

c/o. Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin:

Brandenburgische StralRe 24 Steglitz, 12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533

www.westpreussen-berlin.de

www.ostmitteleuropa.de

e) Brief von R. Hanke an B.Z.-Redakteur Gunnar Schupelius am 04.05.2020

Reinhard Hanke <westpreussenberlin@gmail.com> 04.05.2020, 10:50

an schupelius

Lieber Herr Schupelius,
die Umleitung geht jetzt in die 4. Woche und es gibt immer noch keine entsprechende
Ansage in den Bussen der Linie 187.

Es sind nicht immer die Gestindesten, die ins Klinikum oder ins Polikum gehen, und
durch diese Ignoranz weite Wege laufen missen.

Auch eine Empfangsbestatigung von lhnen - wie friiher zu Kaisers Zeiten - ware schon!
Reinhard M. W. Hanke


http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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f) Schreiben R. Hanke an BVG

Reinhard Hanke <westpreussenberlin@gmail.com>
10:33 (vor 1 Stunde)

an BVG

...und auch nach drei Wochen (?) haben Sie es immer noch nicht geschafft, wie ich heute
Morgen feststellen musste! Was sind wir doch fiir ein armseliges Land geworden (ich bin
Jahrgang 1940).

Es sind nicht immer die Gesundesten die aufgrund des Versagens der BVG nun weite
Wege haben, einem Fahrgast, der auch Opfer dieser fehlenden Informationen heute
Morgen war, riet ich dann, bis zur Ecke Grazer Damm /Preller- Thorwaldsenstral3e
mitzufahren und dann durch die Thorwaldsenstral3e zuriick zum AVK usw. zu laufen.

Die gesamte Ostseite des AVK am Grazer Damm ist geschlossen!
Gruf3 Hk

g) BVG an R. Hanke am 12. Mai 2020

11:40 Uhr
Sehr geehrte Herr Hanke,

in Ihrer E-Mail vom 27.04.2020 haben Sie mehrere Punkte angesprochen. Diese werden
wir Ihnen gern beantworten.

Der Fachbereich informierte uns, dass die automatischen Innenansagen in den Bussen seit
dem 27.04.2020 aktiv sind. Zusatzliche Informationen erfolgen Gber die Bordsprechanlage
durch das Fahrpersonal. Dass der Zugang zum AVK von der Ostseite infolge der
Coronakrise nicht moglich, ist bedauerlich, liegt aber nicht in der Verantwortung der BVG.

AbschlieRend weisen wir darauf hin, dass die Umleitung durch ein Ereignis notwendig ist,
welches wiederum nicht in der Verantwortung der BVG liegt.

Wir bedanken uns bei lhnen, dass Sie die Fahrgaste im Bus an Ilhrem Wissen teilhaben
liesen und damit unnétige FuBwege verhinderte.

Die Bushaltestelle am U-Bahnhof Nollendorfplatz ist wie weitere 6000 Bushaltestellen nicht
fur die Ausrtstung mit DAISY-Anzeigern vorgesehen. Aus Kostengriinden kénnen leider
nur wenige Haltestellen aus unserem grof3en Busnetz ausgerlstet werden. Dabei sind
Haltestellen mit besonders vielen Ein- und Umsteigern hdher priorisiert. Derzeit gibt es fur
Bushaltestellen keine Planung, weitere Anzeiger aufzustellen.

Mit einem internetfahigen Handy kénnen auch die Abfahrten der Haltestellen ohne DAISY -
Anzeiger schnell abgerufen werden. Dazu rufen Sie auf Inrem Handy die Seite mobil.bvg.de
auf und geben unter #lst-Abfahrtszeiten" den Namen oder die Haltestellennummer ein. Sie
erhalten dann die gleichen Anzeigedaten, die auch auf einem DAISY-Anzeiger angezeigt
werden wirden. Alternativ kann mit einem Fotohandy und einer zusatzlichen kostenlosen
Handysoftware, den auf unseren neuen Aushangfahrplanen aufgedruckte QR-Code
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abfotografieren. Die Handysoftware stellt dann automatisch eine Internetverbindung zu den
Ist-Abfahrtszeiten der abgefragten Haltestelle her. Je nach Mobilfunkvertrag konnen daftr
unterschiedlich hohe Verbindungsgebiihren anfallen. Oder Sie nutzen einfach unsere BVG-

App.

Ihre Anmerkungen zu unserem Magazin BVG-Plus haben wir dem Fachbereich zur
weiteren Veranlassung tibergeben.

Wir hoffen, wir konnten alles beantworten und wirden Sie sehr gern zukinftig wieder von
unserem Service Uberzeugen.

Mit freundlichen GriiRRen

M. Seifert

Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
Kundendialog VVM-M21 (IPLZ 43431)
Telefon: +49 30 19 449

Mail: www.BVG.de/Kontakt

[BVG Herz Logo]<https://www.bvg.de/weilwirdichlieben>

Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
Anstalt des 6ffentlichen Rechts
HolzmarktstralR3e 15-17, 10179 Berlin
Telefon: +49 30 256-0

Telefax: +49 30 256-49256
http:/mww.BVG.de

Vorstand:
Dr. Rolf Erfurt und Dirk Schulte

Vorsitzende des Aufsichtsrates:
Senatorin Ramona Pop
Sitz: Berlin
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h) Antwort von R. Hanke auf das BVG-Schreiben vom 12. Mai 2020

An Frau / Herrn zur Kenntnis an den nicht antwortenden
M. Seifert B.Z-Redakteur Gunnar Schupelius
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)

Kundendialog VVM-M21 (IPLZ 43431)

Telefon: +49 30 19 449

Mail: www.BVG.de/Kontakt

lhre Antwort vom heutigen Tage, dem 12. Mai 2020 auf meine Beschwerde vom 27. April
2020 zur Umleitung der Buslinie 187 in der Friedenauer Rubensstrale zwischen Peter-
Vischer-Stral3e und Thorwaldsen-Stral3e

Sehr geehrte(r) Frau /Herr Seifert!

Ich habe Ihre Antwort jetzt erwartet, denn seit heute, der Dienstag in der fiinften Woche
der Umleitung, ist die Umleitung aufgehoben., gestern bestand sie noch.

U Meine Ansage zur Umleitung im Bus war heute verfehlt, wurde vom Fahrer
aber auch nicht korrigiert!

Ich nehme in der Folge zur lhren einzelnen Antwortteilen Stellung:

BVG: Der Fachbereich informierte uns, dass die automatischen Innenansagen in den
Bussen seit dem 27.04.2020 aktiv sind. Zusatzliche Informationen erfolgen Uber die
Bordsprechanlage durch das Fahrpersonal. Dass der Zugang zum AVK von der Ostseite
infolge der Coronakrise nicht mdglich, ist bedauerlich, liegt aber nicht in der Verantwortung
der BVG.

Antwort: Es ist nicht wahr, dass Ansagen zur Umleitung erfolgt sind, auch
zusatzliche Informationen durch das Fahrpersonal wurden in der ganzen Zeit bis
gestern, Montag, dem 11.05.2020, nicht gegeben.

Das Fahrpersonal kann i.d.R. hervorragend Busse lenken, aber von der Strecke,
zuweilen auch von der deutschen Sprache, hat das Fahrpersonal i.d.R. wenig
Ahnung.

Nach der Ansage "Grazer Platz" kam ohne Kommentar die Ansage fur die nachste
Haltestelle "Auguste-Viktoria-Klinikum" und der Bus landete am Grazer Damm. Kein
Wort von Umleitung und geschlossenen Zugangen zum AVK von dieser Seite.

BVG: AbschlieRend weisen wir darauf hin, dass die Umleitung durch ein Ereignis
notwendig ist, welches wiederum nicht in der Verantwortung der BVG liegt.

Antwort: Es sollte fir die BVG ohne Belang sein, dass die Umleitung durch einen
Rohrbruch an der Rubens- Ecke Thorwaldsenstral3e ndtig geworden ist/war. Die

Probleme einer Umleitung muss die BVG im Interesse ihrer Kunden I6sen, eine
Haltestelle an der Rubens- Ecke Peter-Vischer-Stral3e ware - neben den Ansagen -
fur viele gehbehinderte Klienten von Polikum und Auguste-Viktoria-Klinikum eine
zusatzliche Erleichterung gewesen.


http://www.bvg.de/Kontakt
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BVG: Wir bedanken uns bei Ilhnen, dass Sie die Fahrgaste im Bus an lhrem Wissen
teilhaben lielBen und damit unnotige FuRwege verhinderte.

Antwort: So ist es! Leider!

BVG: Die Bushaltestelle am U-Bahnhof Nollendorfplatz ist wie weitere 6000 Bushaltestellen
nicht fur die Ausrustung mit DAISY-Anzeigern vorgesehen. Aus Kostengrinden kdnnen
leider nur wenige Haltestellen aus unserem grof3en Busnetz ausgeristet werden. Dabei sind
Haltestellen mit besonders vielen Ein- und Umsteigern hoher priorisiert. Derzeit gibt es fur
Bushaltestellen keine Planung, weitere Anzeiger aufzustellen.

Antwort: Die Haltestelle am U-Bahnhof Nollendorfplatz ist ein extrem h&ufiger
Umsteigeort. Leider sind im Normalbetrieb die Busse gerade der Linie 187 oft sehr
verspatet. Die BVG sollte eine Arbeitsgruppe bilden, die sich mit dem Problem
beschaftigt.

Bei Staatsbesuchen - durch Moabit fahren dann wohl die Staatsgaste zwischen
Flughafen Tegel und Regierungsviertel - ist die BVG mit dem Problem noch nie
fertig geworden: dann sind eben einfach keine Busse gekommen. Die Buslinie sollte
in solchen Féllen, oder grundsatzlich, geteilt werden.

Eine Anzeigetafel wirde nicht nur mir helfen zu entscheiden, ob ich mit der U-Bahn
zum Innsbrucker Platz vorfahren sollte, um dort den Bus 187 Richtung Lankwitz zu
erreichen.

BVG: Mit einem internetfahigen Handy kénnen auch die Abfahrten der Haltestellen ohne
DAISY-Anzeiger schnell abgerufen werden. Dazu rufen Sie auf lhrem Handy die Seite
mobil.bvg.de auf und geben unter #lst-Abfahrtszeiten® den Namen oder die
Haltestellennummer ein. Sie erhalten dann die gleichen Anzeigedaten, die auch auf einem
DAISY-Anzeiger angezeigt werden wirden. Alternativ kann mit einem Fotohandy und einer
zusatzlichen kostenlosen Handysoftware, den auf unseren neuen Aushangfahrplanen
aufgedruckte QR-Code abfotografieren. Die Handysoftware stellt dann automatisch eine
Internetverbindung zu den Ist-Abfahrtszeiten der abgefragten Haltestelle her. Je nach
Mobilfunkvertrag kénnen dafir unterschiedlich hohe Verbindungsgebihren anfallen. Oder
Sie nutzen einfach unsere BVG-App.

Antwort: Ich freue mich schon auf das internetfahige Handy, das Sie mir zur
Verflugung stellen wollen.

Bitte melden Sie sich vorher beim mir, meine Zugangsdaten sind einfach und allen
bekannt, im Unterschied zu Ihren und denen der BVG - arme Kunden!

BVG: Ihre Anmerkungen zu unserem Magazin BVG-Plus haben wir dem Fachbereich zur
weiteren Veranlassung tbergeben.

Antwort: Ich bin gespannt, und ich freue mich mit unserer alten (und alternden)
Bevolkerung, dass Sie denen helfen, Kontakt mit der BVG zu bekommen.

Da Sie kein MAIL-Konto fir meine Antwort vorgesehen haben, nutze ich unser Fax-
Gerat, denn auch das habe ich (man will ja mit der BVG in Kontakt kommen).

Was ware, wenn ich all die technischen Moglichkeiten nicht hatte, aber jetzt geht es
noch, denn ich werde im Juli erst 80 Jahre, bin also ein junger Spund! Aber die
armen alten Leuteé 3


http://mobil.bvg.de/
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BVG: Wir hoffen, wir konnten alles beantworten und wirden Sie sehr gern zukinftig
wieder von unserem Service Uberzeugen.

Antwort: Tja, da gabe es noch einiges, beispielsweise die nicht selten abends
abgedunkelte Innenbeleuchtung (die Buslinie 187 wird i.d.R. mit Eindeckern
betrieben, bei Doppeldeckern ware das wohl prinzipiell nicht erlaubt). Zwei von
dreil3ig Fahrern behaupten, sie missten das tun, weil sich die Innenbeleuchtung in
der Frontscheibe spiegeln wirde und die Sicht auf die Stral3e behindert.

Wenn das wahr ist, dann hat Frau Nikutta die falschen Busse einkaufen lassen.
Arme Deutsche Bahn, daist jajetzt das schlimmste zu beflrchten.

Fur die miserable Gesamtplanung des Verkehrs in Berlin werde ich mir wohl andere
Gesprachspartner suchen missen: z. B. U-Bahn-Bau (unter dem Empfangsgebaude
des Flughafens Tegel soll ein Bahnhof im Rohbau fur die U-Bahnlinie 5 von Honow
Uber Moabit zum Markischen Viertel fertig sein. Und nach der bedauerlichrweise
geplanten Stilllegung des Flughafens soll das Gelande intensiv und vielfaltig
genutzt werden: da werden Lésungen fur den Verkehr schon jetzt nétig sein! Fangt
endlich an mit Planung und Bau!).

Eine Kopie dieses Schreibens schicke ich auch an den B.Z.-Redakteur Gunnar

Schupelius (Rubrik "Mein Arger mit", aber er schreibt wohl lieber Uiber seinen
eigenen Arger). Gunnar Schupelius hat zwar ein personliches MAIL-Konto, aber auf
die Schilderung meiner Probleme mit der BVG habe ich von ihm weder eine
Empfangsbestatigung noch Sonstirgendetwas bekommen.

Datenschutz, Telefonwarteschleifen, Verheimlichen von Mail-Konten
und direkten Telefon-Nummern u.a. m.: Kommunikation kdnnte anders
laufen!

Aber unsere Vereine haben Verbreitungsmoglichkeiten, diese
Vorgange bleiben dokumentiert!

Mit freundlichen GriRen
Reinhard M. W. Hanke

c/o Buro der Landsmannschaft Westpreu3en e.V. Berlin:
Brandenburgische StralRe 24 Steglitz, 12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533, Fax-Nr. auf Anfrage
www.westpreussen-berlin.be

www.ostmitteleuropa.de
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1) R. Hanke an B.Z-Redakteur Gunnar Schupelius

Reinhard Hanke <westpreussenberlin@gmail.com> Di., 12. Mai, 14:24

an gunnar.schupelius; Bcc: ute

Sehr geehrter Herr Schupelius,

Sie kdnnen sich nun eine Empfangsbestatigung und ein Behandlung dieses Problems mit
der BVG sparen: Seit heute ist die Umleitung in der Friedenauer Rubensstral3e aufgehoben
und prompt hat auch die BVG geantwortet.

Meine Antwort an die BVG-Anwort finden Sie im Anhang!

Mit freundlichen GriRRen
Reinhard M. W. Hanke
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Zum Inhalt des Rundbriefes Nr. 774 vom 06.08.2020

Editorial: We r oder was besti mmt di e ALufthc
offentlichen Diskussion2 Maer cker weg Umb e n eRunmudnbgni A£G G
Berlin SteglitzZehlendorf

Liebe Leser,

die Welle der StralRenumbenennung schlagt in Berlin Wellen. Kaum vergeht ein Tag, an dem nicht
der Umbenennung von Stral3en in den gedruckten Medien einseitiger Ausgictas Wort geredet

wird. Der eine will eine Umbenennung einer Stral3e, weil er sich in seinen Geflhlen berufirt fihlt
nicht etwa, weil ein ernsthafter Grund dahinter steAhdere kommei wie Ublich in solchen Fallen

T mit den Ublichen Totschlagbetjen, mit denen heute jeder ausgegrenzt werden kann: Antisemit,
Faschist,Kolonialist, Militarist, Nazi, NeonazRechter undSchlimmeres(hier in alphabetischer
Reihenfolge!) General Georg Maercker, geboren in Baldenburg in Westpreul3en, ging Anfang der
120er Jahre gegen den Redakteur der kommuni st
wei l der i hn al s AProl etarierschlachter, Ar |
Redakteur wurde dann vom Gericht zu einer einmonatigen Haftstrafe uertite mildes Urtell,

wie ich finde. Und es hat nicht grof3 nachgewirlkdus der Geschichte lernéndenn in unserem
aktuellen all spricht die Partei DIE LINKE, der sich die Sozialdemokratische Partei Deutschlands
angeschl ossen ha tande Alhse ihing hdclc dind Stnake machA Georh Ludwig
Rudol f Maercker benannt istfAi. Aber Vorsicht: i
Totschlagworte angeh?2ngt : AKo | on Erawirk miti vielgre r i ,
Untaten diekt in Beziehung gebracht, ohne den wissenschaftlichen Beweis anzutreten. Es ist gut,
dass der von der RosaixemburgStiftung unterstitzte Autor Claus Kristen in seinem Buch tber
General Georg Maercker ein wesentlich differenzieretes Bild des Gendeals Ti@, liebe Leser, in
meiner Jugend hatte es gereicht, jemanden al
ADann geho¢ idvoenh t 6 abeari@ht der Hi mmel, sonderr
die SBZ/DDR gemeint war.

Auf den Seiter89 bis 116 dieses AGOMWBWRundbriefes Nr. 774 finden Sie den aktuellen Stand
unserer Auseinandersetzung mit den Parteien in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin
SteglitzZehlendorf. Qualifizierte Antworten zu unserer Anfrage nach der wissensciherftli
Grundlage dieser Entscheidung gegen Maercker stehen noch aus. Es ist wohl keine Frage, ob wir
Uberhaupt eine Antwort erhalten. Auf jeden Fall sollen die Seiten zu dieser Auseinandersetzung in
Zukunft aus dem AWR herausgenommen weerdind auf unsere Ben im Netz gesetzt werden,
verknipft allerdings mit dem AWR und damit jederzeit abrufbar!

Als ich heute versuchte iiber die goeglé n g mdeekerveg umbenennung agomwbwi nd br i e f
unsere Seiten zu prifen, wurde der Zugang verweigert: die SeitendieRercht 6ffnen! Entweder

ist daflr mein geringes Technikverstandnis Schuld ddexch Verschworungstheofiewir unsere

nicht dem gewtinschten Meinungsstrom entsprechende gegenteilige Meinung geblockt!? Wir bleiben
dran!

Ubrigens: wir sind in der Regeind grundsatzlich gegen StraBenumbenennungen. Wir sind auch
gegen die Umwidmung eines Namens auf einen anderen Namenstrager! Das alles gehort zur
Geschichtsfalschung. Es gibt bessere Wege mit Geschichte umzugehen, auch mit méglicherweise
unangenehmen Seit von Namensgebungen!

Es grufdt landsmannschaftlich und herzlich Ihr Reinhard M. W. Hanke 3
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A. a) Leitgedanken

Nemi nem | aede; | MO omnes, QquUa&
AVer lnetezmm nde n, viel mehr hilf a

I DAS PRINZIP ALLER MORAL 1

Arthur Schopenhauer
(* 22. Februar 1788 in Danzig; 2A September 1860 in Frankfurt am Main)

*

Was wir heute tun, entscheidet daruber, wie die Welt von
Morgen aussieht!

Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916)

*

Heimat gestalten und nicht nur

verwalten!

Reinhard M. W. Hanke

Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin


https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
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zu A. b) Forderungen und Grundsétze

1) Rettet die kulturelle Vielfalt i rettet den Sonnabend!

ARote Karten f ¢sr betiebe (BV&)YTlundmieht nunMie dik e hr s

Der ASonnabendid ist von deekahrsbeti¢be (BVG) n e n
verschwunden i ersetzt durch das in Stddeutschland Ubliche A S a ms!t a g fi

Nun haben es auch die Berliner Verkehrsbetriebe geschafft: Nach Jahren der

Doppelziingigkeit i ASamstagfi im Internet, ASonnabendi

Haltestellenihat si e in den | etzten Monaten die
den gedruckten Fahrplanen eliminiert! Der Vernichtungsfeldzug gegen deutsche
kulturelle Vielfalt nimmt seinen Fortgang!

Wie schrieb Jens Meyer-Od ewal d unter der | berschrift
1. Februar 2004 im amburger < Abendblanl

Rettet den ASonnabendi Von Jens Meyer-Odewald

Es gibt gute Griinde, den Aamstagfisiidlich liegen zu lassen

Hamburg. Bahnhof Altona, Servicetresen: Moin, zweimal Miinchen retour, ICE, 2. Klasse,
Bahncard 50, kommender Sonnabend.fii AVas, wann?fj schnarrt es hinter dem Schalter. i
ASONNABEND!fi AAdch so, Samstagfi murmelt der Mann, in die Maske seines PC vertieft.

Wenig spater auf dem Postamt: Adallo, kommt dieser Brief bis Sonnabend an?fi Aein,
Montag, vielleicht aber auch schon Samstagf heil3t es auch dort. Auch am gelben Kasten
drauRen ist der Sonnabend seit vielen Jahren ausgefallen. ASamstagf steht dort schwarz
auf weil3. Einst von Minister Richard Sticklen verflgt, einem strammen Bayern mithin. Und
was hauchen Wetterfee wie Wetterfrosch abends im ZDF? Aun die Vorhersage fiir morgen,
Samstag . .. A

Selbst die Aragesschaufiaus Hamburg, Schreck lass nach, stimmt ein. Der HVV auf seinen
Automaten ebenso.

Die sprachliche Unterwanderung aus Richtung Stden kennt eben keine Grenzen mehr. Und
selbst Uiberzeugte Nordlichter fallen darauf rein. ACiao!fi jodeln sie, statt ATschihis!fizu
singen. Kaufen beim Metzger statt beim Schlachter, verlangen Wiener Wiurstchen statt
Hamburger Gekochte, bestellen Schrippen gar, keine Rundstiicke mehr. Bis zu Semmeln
mit Topfen (Quarkbrdtchen) ist es nur ein kurzer Satz. Beim Neptun, da verschlagts einem
die Muttersprache!

Hanseaten, bildet ein Bollwerk wider verbale Infiltration von unten. Schiitzt euer Flachland-
Idiom, rettet den ASonnabendi SchlieRlich zog der Hamburger Fabrikant Fritz Barthel 1970
in der Sache sogar vor das Verfassungsgericht; und 1979 diskutierte der Bundestag Uber
diese weltbewegende Glaubensfrage. Wat mutt, dat mutt!

Weil der Sonnabend uralt ist, seit irische und englische Missionare im 8. Und 9. Jahrhundert
das Wort ASunnéafenfi importierten. Dem Siiden hingegen brachten die Goten den
griechischen Begriff ASambatonfi aus dem dann Samstag wurde. Schon lange zuvor
wussten die alten Rémer: ASuum cuique.fiJedem das seinel!

Sonst heildt es bald auch bei uns nur noch leise Servus. Und nicht mehr ganz stark:

Arschiihiis, schoin6Sonnabend noch!fi
Quielle: https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html

3

Be z ¢

ARe t
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Die Entwicklung geht weiter, gefordert durch Politik und Wirtschaft, aber
auch durch eine lustlose Bevdlkerung, die vieles hinnimmt, ohne
Widerspruch!

Thurmger & Allsememe

So berichtete am 17. April 2010 die

Immer mehr sagen Samstag

Samstag oder Sonnabend? Wie heil3t es in Thiringen? Dabei ist das keineswegs eine
unwesentliche Frage. Sprachwissenschaftler haben sich diesem Problem sehr ernsthaft
zugewendet.

Th¢egringen. Al s Mi tarbeiter der J etnearelru c Afib em

Bayreuther Wissenschaftlern zu Anfang der 1990-er Jahre die Dialekte im ehemaligen
Grenzgebiet bei Schleiz und Coburg untersuchten, gehérte zu den Fragestellungen auch
die Bezeichnung des vorletzten Wochentags. Sie stellten erstaunt fest, dass sich das
Geltungsgebiet des urspriinglich oberdeutschen (frankischen) Samstag zumindest in den
jungeren Generationen ins mitteldeutsche, thiringische Sonnabend-Gebiet verlagert hatte.

Die Grunde fanden sie vor allem in der Uber Jahrzehnte hermetisch abgeriegelten Grenze
zwischen beiden deutschen Staaten: Das ergab automatisch eine Umorientierung auf
andere Zentren: Nunmehr in der BRD liegende, vorher mittel- deutsch sprechende Orte
hatten keine Verbindung mehr zum alten Mundartgebiet und orientierten sich so nach
Franken .

Erste Auswertungen der aus den Jahren 1992 und 1993 stammenden Tonbandaufnahmen
erbrachten aber auch, dass bereits wenige Jahre nach der Grenzoffnung die jingere
Generation ehemaliger Ostorte sich nun ebenfalls, auch sprachlich, nach Franken
orientierte, di e s ma | vor allem aus wirtschaftlich
Gott!nA hielt auch der S a-@GebietazgminBestrinzdergeinstigan
Grenzregion.

Bereits die Bearbeiter des zwischen 1951 und 1980 in Giel3en in 22 Banden publizierten

ADeut schen Wortatl ash stellten fest,
Nachschlagewerke sowohl Samstag als auch Sonnabend als normgerecht nannten. Die
Wer bung hat i nzwi schen noch einiges dazu
verbreiten.

Inei nem Kommentar zur Karte ASonnabendf de
der 1950er Jahr e, bezogen auf die alte B
Wrttemberg-Baden , Rheinland-Pfalz , Saarland , Nordrheinwestfalen bis zur Ruhr etwa
und o6stlich bis zum Siebengebirge , in Hessen nérdlich bis zur Lahn und den sidlichen
Auslaufern des Vogelsberges; Sonnabend gilt in Niedersachsen ausschlielich
Ostfriesland, in Schleswig-Holstein , Bremen , Hamburg und den Ubrigen Teilen von
Hessen.

en G
Sonn

dass
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Bei einer Gesamtevolkerung von etwa 52 Millionen einschlie3lich der Westsektoren Berlins
durfte die Zahl derer, die im Samstag-Ge bi et wohnen, bei et wa

Einbeziehung der DDR , Osterreichs und der Schweiz spricht der Kommentar von
insgesamt rund 41 Millionen Samstag- und 36 Millionen Sonnabend-Sprechern. Dazu kam
mit 3 Millionen Sprechern der in Westfale
auf | atei niisehfii Aswarnt ga kg e hdt und sich awuch
niederlandischen Zaterdag findet.

Das groCe ATh¢ringische W°erterbuchid kons
ASonnabendin, auCer am Ostrand des fr 2 miag
galten traditionell ganz bestimmte Verbote: Man durfte nicht stricken; wurde der Rocken
nicht

abgesponnen, ergab der Ubrige Flachs kein gutes Garn. Am Sonnabend sollten Knechte
und Magde ihren Dienst nicht beginnen, und man durfte ihn auch nicht als Hochzeitstag
wa hl en. Er galt als ung¢nstig feéegr Geburt
en Freitig | acht un en Sunnaamd singt,
Dagegen verhilit der Erntebeginn an einem solchen Tag dazu, dass keine M&ause ins Korn
kommen. Um Weimar und Apolda spricht man leicht variiert vom Sunn- und Sonnaamdch.
Der ASamstagfi gilt also im th¢gringischen
an der It z. Der um Hi |l dburghausen gebr 2u
Jiddischen und verweist auf die Herkunft des Wortes vom Sabbat. Letztendlich geht sowohl
das Bestimmungswort des mittelhnochdeutschen samestac wie des lateinischen sabbati dies
darauf zurtick, wie das russische subota oder das tschechische sobota. Auf die Nutzung
des Wochenendes zur Zi mmerreinigung deut
lImthdringischen und im westlichen Ostthiringischen. Aus Stitzerbach stammt dazu
passend: AAn Sonnaamd hat doch jede Fraa
ob Samstag oder Sonnabend.

31 M

n un
i m
tat i
sche
und
der [
Spr a
c hl i
et d
mi t F

Quelle: https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-
Samstag-1294809

Vielfalt erhalten: Zur Herkunfts- und Verbreitungsgeschichte von Sonnabend (Sb)
und Samstag (Sa) (nach WIKIPEDIA, abgerufen am 30.07.2019, 13:00 Uhr)

Der Tag zwischen Freitag und Sonntag hat im hochdeutschen Sprachbereich zwei
Bezeichnungen, die regional unterschiedlich teilweise fast ausschlief3lich, teilweise parallel,
verwendet werden, in jungster Zeit ist allerdings eine Tendenz hin zum Samstag feststellbar.
Wir wollen jedoch unsere kulturelle Vielfalt auch in diesem Bereich erhalten und pflegen: im
siiddeutschen Raum (mit Osterreich und Schweiz) ist von alters her die Bezeichnung
Samstag gebrauchlich, im Nordwesten und zu den Niederlanden hin die Bezeichnung
Satertag, in Nord- und Nordostdeutschland haben wir die Bezeichnung Sonnabend.


https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-1294809
https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-1294809

Seite 42 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 774 vom 06.08.2020

_ e, Y
ES - ? s {anw
bortid o0 Terivreant
‘ . ; Sonraiamsrd
: / 2 Sanmbeng
Balelbertagizh Gonesian)
.L.. O
P VY T

Sonnabend

SOy S tens

.-.no',u_'c»‘.c
T te)

Satormlag
.a.o’uh:

Ranniny 4""'.
SOnorabsae A

Svnpeant . N

e S tverud st iend

:.,u-:.--l<\ . .,--.\‘ 1
e O

MW}; :
’ ' ’.;n-’-ﬂ
:3";"'35 Fwoavor -,
N TRy P
: b } .S """‘3 i :n; “0
B e
‘ g,mr.\:.q ! Sarele : oYol
"fivamﬂu" Samstag 2

Sev u.u3 ') 4

)

fa, ...’ e ,’\‘

wr'.

\.-«-;— Savh

ooy e

Quelle:
https://www.google.de/search?g=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&
ictx=1&fir=sXZz UGTDnCMaM%253A%252CRg7AyWYWuZ1Y7M%252C &vet=1&usg=Al4 -
KTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDKUQ9QEwB30E

ADer NSammstaq, althochdeutsch sambaztac, kommt von einer erschlossenen
vulgargriechischen Form *sambaton des griechischen Wortes sabbaton, das letztlich auf

eine Gleichsetzung der Bezei chSatnear tveogm )A Tiarg Al
an den hebraischen Begriff Ga b b § A&it ern ( Saturn) des Gabbat s
schabbath ( A R u h leefertagfi ASabBatfi ) zur ¢sckgeht . Er ver br ei
Missionierung des siiddeutschen Sprachraums donauaufwarts und wird heute in Osterreich,

Sid- und Westdeutschland verwendet. Vor allem in der judischen Religion und in der
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten gilt er als Feiertag. Die Bezeichnungen in den
romanischen Sprachen gehen einheitlich darauf zurick: franz. Le samedi, ital. Il sabato,

span.EI s 8badoif.

Die Bezeichnung Sonnabend (althochdeutsch: sunnunaband, altenglisch sunnanaefen) ist

aus dem Altenglischen in den deutschen Sprachraum gekommen, wohl mit der
angelséchsischen Mission. Der zweite Teil bedeutete urspringlich A ( V)abendii . | m f r ¢ h
Mittelalter erweiterte sich die Benennung auf den gesamten Tag, so wie beim ganzen Tag

vor dem ersten Weihnachtstag (Heiligabend oder vor Neujahr, vergleiche auch Englisch

New Year @§SSlvestery eder fortnight = 14 Tage aus ags. Feorwertyne niht).
ASonnabendf wiNoddewtszhandauhdine @stmitteldeutschen verwendet.

ASonnabend i DDRaantspreohend der vorherrschenden regionalen Verbreitung)
die offizielle Bezeichnung. Auch in einigen deutschen Gesetzestexten (u. a. in 8§ 193 BGB
oder in Ladenschlussgesetzen einiger nord- und ostdeutscher Lander) wird der Begriff
Sonnabend verwendet.

In Osterreich, der Schweiz und Siiddeutschland ist der Begriff weitgehend ungebrauchlich
und ist hochstens im passiven Wortschatz als typisch norddeutsch bekannt.


https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Hebr%C3%A4ische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertag
https://de.wikipedia.org/wiki/Sabbat
https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenten-Tags-Adventisten
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Italienische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Spanische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Bonifatius
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend#Abend_als_Bezeichnung_für_einen_ganzen_Tag
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliger_Abend
https://de.wikipedia.org/wiki/Neujahr
https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteldeutsche_Dialekte
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__193.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Laden%C3%B6ffnungszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCddeutschland
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In Westfalen und im Ostfriesischen Platt hat sich der niederdeutsche Saterdag erhalten

(vergl.

Niederlandisch Zaterdag, Afrikaans Saterdag, und engl. Saturday), eine

Lehniibersetzung von lateinisch Dies Saturni ( A T a&gySatdrnusii ) .

Vom

russi schen Wor't fer Samstag, Subbot a
abgeleitet, die freiwillige unentgeltliche Arbeit am Samstag. Solche Arbeitseinsétze gab es
zeitweise auch in der DDR héaufiger.

Sonnamt mancherorts in der Umgangssprache und im Berliner Dialekt. i

(https://de.wikipedia.org/wiki/Samstaq).

Und was schreibt ein Berliner?

Berlinerisch: Sonnabend

17. September 2016 - von axelgoedel - in Berliner Dialekt, Berlinerisch - Hinterlasse
einen Kommentar

Samstag oda Sonnabend, dett iss hier die Fraje. Een richtija Berliner weel3 daruff
sofort die Antwort. Fir ihn iss der Tach zwischen Freitach und Sonntach namlich der
Sonnabend.

SAMSTACH iss hinjejen die traditionelle Bezeichnung in Sitddeutschland und
Osterreich. Hier vabreitete sich der Name, der sich vom jriechischen sabbaton
(wel chet wiederum vom hebr2ischen Sabb
der Christianisierung. In Nord- und Ostmitteldeutschland wiederum setzte sich der
aus dem Altenglisch stammende Name SONNABEND durch und dett bedeutet
schlichtwech AAbend vor dem Sonntagh.

Wie bei so villen schwimmen hier heutzutache die Jrenzen und Samstag hat die

letzten Jahre an Obawassa jewonnen. Doch dett soll uns Berlina nich stéren. Hier
heel3t et nach wie vor

SONNABEND!

https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/

sprachl i ch hier | ei cht abgewandel t!

ausgesprochen! (Die Red.)

at

(r


https://de.wikipedia.org/wiki/Westfalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfriesisches_Platt
https://de.wikipedia.org/wiki/Afrikaans
https://de.wikipedia.org/wiki/Lehn%C3%BCbersetzung
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Saturn_(Mythologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Umgangssprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Dialekt
https://de.wikipedia.org/wiki/Samstag
https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/
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2) Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen N&chsten:

DerBegri ff AVandali smusfi ist zu brandmar
Nei n, AZelegerlek.l.eiifn,e das geht ni Zigetnerl &bdnALUBt i
sindwirdennidas geht erst recht nicht; im Internet
i st es im gr graenmiWaleddoman gl eich an Buchenwa

denkenf! - ABerhoBohaumk¢,sseid st at-MoRANeRumhbk ¢ s s e
Mohrenstral3e statt Mohrenstral3e?

In_Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behérden des o6ffentlichen
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in
Pressemel dungen, Kur zum: t2glich uvandalhidemud
ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehr ma
Berlin Brandenburgh, tags darauf springen mirtr
Wochenzeitung DIEZEITADi e Vahdal Aonde. Warum versagen hi
unserer Gesellschaft? Si e wol |l en doch nicht dur chnisoderhe
Rechtsextremismus fordern?

Wiekanndasseinn AVandahfisohué&. Ablindwe¢gtige Zerstorun
ganzes Volk dient da fir eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist

zwar von der Erdoberflache schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie
hinterlieBen uns auch zwei europaische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung fur ihre alte Heimat

ASchl esieni (poln. $I1 Nsk) uautiderdbenschénaatiEnsel, von
dem Durchzugsland auf inrem Weg unter Konig Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago

in Nordafrika. (Letzteres soll allerdings neuerdings fraglich sein).

Der verleumderische Begri ff AVamAbdbgHansGragaréd g e h
in der Zeit der Franzosischen Revolution zuriick.

(Naheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW 86 1-6 Vandalismus Jan-
Maerz 2012(1).pdf>).

Dieser Begriff hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den
vielen Wandervolkern der Volkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? Es
hatte doch viele andere Mdglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plinderung
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren
es, die Raffaels Gemalde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben.

Fortgesetzte Bemihungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst

unter der Pahne i cade mightr Areicht, nvens diesem falschen und

ein ganzes Volk brandmarkenden Begriff des AV a n d a | dbzugebes.fin der Google-
Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu
AVandahismmsl hier auf den er shiseauf denw®Wikipeast z e n ¢
Artikel zu dem Begriff - nur Mel dungen zu Abl i ndwgt i
Gesellschaft der Gegenwart.

Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann.


http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
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Fangen wir damit an, bekampfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen
Grundlagen.

Der Begriff AVandal i stmumdtig, verzichtbar, nicht
annehmbar!

Er ist zu brandmarken!
Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.)

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf
Anfrage

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com

Y R

»2% T2, i}

Mutmafiliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem

skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand.
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG

-



http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG
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Eingang: 28.05.2020

OAYS WAOKGATAGSE fdzya 1 dzy . ¢

Taglich muC man in MeWaerdaldeer GehWggtziéikbepend
und hdren. Auch Versicherungsurkunden verwenden den Begriff. Ist das gerechtfertigt? Wie
kam ein ganzes Volk zu diesem Brandmal? Fihrende Historiker waren und sind anderer
Ansicht.!

AJnter Vandalismus versteht man Zerstérungswut oder Zerstorungslust. Das Wort leitet
sich auf his-torisch wenig begrindete Weise von dem Volk der Vandalen ab, die in der
Spatantike in das rom. Reich einwanderten. Der Begriff Vandalismus fir blinde
Zerstérungswut geht auf Henri-Baptiste Gré-goire, Bischof von Blois, zuriick. In seiner im
Konvent zu Paris am 28.8.1794 ver °f f ent | i Rdppod sur |8scdestrucfions a
op®r ®es par | prangerte rerd raitl diesem\&dartneuschépfung schlagwortartig
sinnlose Morde sowie die Zerstorung von Kunstwerken durch radikale Jakobiner im
Anschlul® an die Franzdsische Revolutionan. Ber ei t s JAGafédnie framdaised d i e
den Begriff in ihr Worterbuch auf. Erstmals in Deutschland nachweisbar ist der Umgang mit

dem Begri-ffsmvadddiam juristischen Zusammenhanc
des Hermanns-Denkmal bei Det-mold warf der lippische Hofbaumeister Brune dem
Baumei ster des Monuments aVandalismuso vor . (
Bar bar a Pi s c h®elbst Wissensahdfténedie mainen, humanitaren Zielen zu

dienen, bedie-nen sich hiermit eines aus einer religiésen Intoleranzgef 2r bt en Begr |
Prof. Dr. Castritius notierte: AAm bekanntesten, wei l auch am
gewissermal3en landlaufige Vorstellung von den Vandalen als nimmersatten Raubern und
Plunderern, blindwutigen Zerstérern und kulturlosen Barbaren, die nicht einmal vor den
Alt2ren und Denkm2]l ern Roms, der aEwigen Stad
Sinne sind sie allerdings erst im Laufe des 18. Jhdts. geworden, besonders durch das

Erl eben degenammtérePhasederrF@anzosischenRe-v ol ut i oni.

Diesner stellte in seiner Arbeit die Frage, ob die abwertende AVer wendung d

Vandal ennamens und i nsbesonder eber@dhiegt $nel:zDeei c h nu
heutige Forschung stellt sich Gber-wiegend auf den Standpunkt, dal? die negative Aussage,
die man vor allem seit dem 17. und 18. Jh. m

hiermit auf das Zerstorerische und Kulturfeindliche hinwies, zumindest stark Gbertrieben ist.
(é) AucCer dem Ge s i ltisches praindéchaft wlird rgerageo in  der
Volkerwanderungsepoche oft noch der Aspekt der religiosen Gegnerschaft i der
katholische Schriftsteller gegen den arianischen oder sogar noch heidnischen Barbaren i
relevant. (é)

Diese Hinweise auf eine religiose Gegnerschaft trifft den Kern des Hal3ausbruches des

Bischofs Gré-goire. Noch im Jahre 1909 wird in einem katholischen Lehrbuch? iiber die
christlichen Arianer, zu denen auch die Vandalen zéhlten, mitgeteilt:

ADi e Vandal en, der r oh e s tgkichfals Amaren zogeo bber dadho | k s s
Rhein durch Gallien in das sudliche Spanien (409, Andalusien) und setzten nach Afrika tber

(429), allenthalben Schrecken verbreitend. Geiserich, ihr Anfihrer, plinderte 455 Rom
(Vandalismus); Papst Leo verhin-derteeine vol | st2ndige Zerst®rung
Dal3 die Vandalen bei der Besetzung Roms im Jahre 455 bereits Christen waren, bestatigt
Prokopios v. Caesarea:®

A W2 h r Honodus als Kaiser tiber den Westen herrschte, nahmen Barbaren sein Land in
Besitz (¢é) Die allergr°Cten und bedeutendster
und Gepiden. (é) Sie haben alle wei Ce Hautfar



http://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen
http://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4tantike
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich
http://de.wikipedia.org/wiki/Henri_Gr%C3%A9goire
http://de.wikipedia.org/wiki/Blois
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalkonvent
http://de.wikipedia.org/wiki/Paris
http://de.wikipedia.org/wiki/Jakobiner
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Acad%C3%A9mie_fran%C3%A7aise
http://de.wikipedia.org/wiki/Hermannsdenkmal
http://de.wikipedia.org/wiki/Prokopios_von_Caesarea
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hochgewachsen und von stattlichem Aussehen und bedienen sich der gleichen Gesetze
und derselben Art der Gottesverehrung. Samtliche gehdéren namlich dem arianischen
Glauben an, sprechen auch nur eine Sprache, das sogenannte Go-tische, und bildeten, wie

mi r scheint, in alter Zeith.zusammen ein ei

Der religids motivierte Verleumdungsbegriff AV a n d a | gebtraanstfim Kern auf die
Besetzung Roms durch Vandalenkdnig Geiserich zurick.

Beim franzosischen Historiker Gautier liest man zur Besetzung Roms durch Geiserich im
Jahre 455:

AOhne Schwertstreich i st Gei serich am
Blutbad, keine Feuersbrunst, keine Verwiistungen angerichtet! Di e aChr

Dr. Ludwig Schmidt schrieb in einer Untersuchung 1901 zum Marsch des Geiserich auf
Rom:

AAm 2. 6. r¢ckte Geiserich sisempfRginmPapstheo |. Bia
Wandalen trachteten, wie die Goten Alarichs, in der Hauptsache nur nach Kriegsbeute; die
Zerstorung von Hau-sern und Denkmalern wéare daher meist zwecklos gewesen; dazu kam
als wichtigstes Moment die Ehr-furcht vor der Grofl3e und Heiligkeit Roms, die allen
Germanenfursten eigen war. Von der Plinderung der Kirchen ist in den Aalteren
Berichten keine Rede (€é) Auch Prokop wei C
rom. Kirchen; erst Theophanes und Kedren erwahnen solche unter den Beute-sticken,
was jedoch nur auf willktrlicher Erweiterung des Prokopschen Berichts beruht. Dal3
die Ein-wohner am Leben geschont wurden, auch Brandstiftungen nicht vorkamen, ist
durch die zuverlds-sigen Quellen auf das Bestimmteste bezeugt. Ebensowenig ist von
mutwilliger Demolierung einzel-ner Gebaude und Kunstwerke die Rede, und mit Unrecht

kei .
o]
S¢dgalliend (511) sagt ausdrg¢gcklich, daC Rom

6 .
ni

ni

nzi

4 &
k

C |

i st durch das Wort aWandali smusdé, das haupts?

Stadt hergeleitet wird, dem Volke Geiserichs ein Brandmal aufgedriickt worden.
Sicher i st, daC andere Kriegsve°lker frg¢her

Tatsache ist, dal Papst Leo |. nach dem Abzug der Vandalen am 6.7.455 einen
Dankgottesdienst ab-hielt, weil die Stadt Rom erhalten blieb und nicht zerstdrt wurde!

Dr. Guggen b ¢ h | mer kt e a mine Vitlaa zeitgemissiachelr Quallen stoRt, in
denen die zwar christlichen, aber nichtkatholischen Wandalen der Gibelsten Grausamkeiten
beschuldigt werden. Dabei springt einem zweierlei ins Auge: Der_Ton dieser Texte ist
geh&ssig und zynisch, und sie stammen durchweg von katholischen Klerikern. Der
Hintergrund fur das negative Urteil in der Geschichte Uber die Wandalen wird denn auch
bald klar: Es ist der Kampf der Kirche gegen ein Volk, das ein anderes, ein
nichtkatholisches Chri stentum hochhieltihf.

Die Anklage: die Verwistung und/oder Zerstérung Roms bricht zusammen. Sie wurde
und wird von allen relevanten Historikern der letzten zweihundert Jahre als falsch
erkannt und kann als nach-tragliche bése Propaganda eingestuft werden.

Der kath. Bischof v. Marseille, Salvian, der unter der uns historisch gut bekannten
Sittenlosigkeit sei-ner Romer litt, hielt Mitte des 5. Jhdts. diesen einen Spiegel vor. Salvian
Ubertrieb gewil3 ganz bewufl3t den moralischen Unterschied und Gegensatz zwischen
Romern und Vandalen, den Aussagekern be-statigten jedoch auch andere Autoren seiner
Zeit.

und

S
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Salviani* AEs gi bt keine Tugend, I n  welbectieflen, Wiwi r R
verachten sie als Ketzer, und doch sind sie starker als wir an Gottesfurcht. Wo Wandalen
herrschen, sind selbst die R6-mer keusch geworden. Gott filhre sie Uber uns, um die
verwahrl osten V°Il ker durch die reinen zu stra

Georg Dattenbock

1) Dr. Barbara PischeKulturgeschichte und Volkskunst der Vandaleankfurt/M. 1980.
Prof. Dr. Helmut Castritust 5A S + I yRI f Sy ® 9 ( | 3.10865; KEBhhgn8ridd, JtuttipeNa®g7a dzOK S T
Prof. Dr. Hansloachim DiesnerDas VandalenreictAufstieg und Untergand/erlag Amelang, Leipzig 1966.
E.F. GautierGeiserich, Konig der Vandal&mrankfurt/M., Societatd/erlag, 1934.
Dr. Ludwig SchmidiDie Wandalentnveranderter Nachdruck Phaidaferlag, Essen.
Dr. Urs GuggenbuhDie rémische Kie wider die Wandalentn: Museion Kulturmagazin, 5/1997, ABZerlag.
2) P. Meinrad (Alois) Bade®D. Cistiehrbuch der Kirchengeschichte zum Gebrauche in Schulen und zum $ettishinS.
51, Innsbruck 1909.
3) Glt als der letzte grol3&eschichtsschreiber der Antike-p n n-6621
4) Salvian von MassitaDe gubernatione D&/l


http://de.wikipedia.org/wiki/Antike_Geschichtsschreibung
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3)BdV: AEwi gie bF |dboedsherstiitzung

X
K S
Bund der
Vertriecbenen

,,Ew.ige Flamme*“
braucht lhre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht [hre Unterstiitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jahrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme"
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:
DE54 3807 0059 0077 0107 00

BIC:
DEUTDEDK380
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4) Aufruf des Leibniz-Instituts fur LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fir Ihr Angebot, in Threm Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu
machen. Gerne nehmen wir diese Mdglichkeit wahr. Angeflgt finden Sie einen Text, der in
ahnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Uber
Westpreu3en nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestande sehr lickenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fur Ihre Unterstiitzung.

Mit freundlichen GriRRen
H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir L&nderkunde in Leipzig

hat Ende 2013 vom Bund Hei mat und Umwel t ( E
Hei mat zei t s c hmmenfUnmedrese Sgnbeesammiung systematisch auszubauen,

wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der

Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstiitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfigung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelméfRig zugesandt. (http:/ifl.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken

regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek

(die Deutsche Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall)
heimatkundliche Literatur regionsiibergreifend vorfinden. Durch den Autb au der ABi bl
der deutschen Heimatzeitschriftenfi entsteht s
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.

Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlieBen kénnen, die von lhnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften,
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbesténde gibt.
Bei groBeren Sendungen kénnen die Versandkosten gegen eine Rechnung Gbernommen
werden. FUr weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB i Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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A. c) Mitteilungen

01) 70 Jahre Charta der deutschen Heimatvertriebenen.
Kranzniederlegung i Jubilaumsfilm 1 weitere Informationen

3

Wl e
Vertowtwnen

70 Jahre Charta der deutschen

Heimatvertriebenen
Kranzniederlegung - Jubildumsfilm — weitere Informationen

Am 5. August 2020, um 13 Uhr, wird der Bund der Vertriebenen anliss-
lich des 70. Jubildums der Charta der deutschen Heimatvertriebenen am
Charta-Mahnmal im Kurpark Bad-Cannstatt eine feierliche Kranznieder-
legung durchfthren,

Es sprechen (in dieser Reihenfolge):

* |ris Ripsam
Landesvorsitzende des Bundes der Vertriebenen in Baden-
Wirttemberg

¢  Dr. Susanne Eisenmann
Ministerin flr Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-
Wirttemberg

¢ Dr. Bernd Fabritius
Prasident des Bundes der Vertriebenen

Die hdchsten Staatsimter, die Ministerprasidenten der Bundeslander,
einige Bundesparteien sowie Landsmannschaften und Landesverbinde
des BdV lassen Kranze niederlegen.

Die urspringlich im Stuttgarter Neuen Schloss geplante Festveran-
staltung muss Corona-bedingt leider entfallen.

Aktuelle Informationen zur Veranstaltung und weitere Inhalte zur Charta
der deutschen Heimatvertriebenen sind jeweils auf unserer Internet-
seite 2u finden:

heim -der-heimat-202

Livestream zur Kranzniederlegung

Die Kranzniederlegung kann ab 13 Uhr live im Internet verfolgt werden.
Der BdV wird hierzu einen Facebook-Live-Stream anbieten unter:

https://www.facebook.com/bunddervertriebenen

2um Anschauen der Live-Ubertragung ist keine Registrierung bei
Facebook nétig, Sollte ein Fenster aufgehen und dazu auffordern, kann
im unteren Bereich des Fensters auf ,Jetzt nicht” geklickt werden,

Die Kranzniederlegung wird Uberdies filmisch begleitet. Diesen
Veranstaltungsfilm wird der BdV nach Fertigstellung auf YouTube
verdffentlichen und auf der Internetseite verlinken,

Verbandsmitteilung

29. uk 2020

Hevangeber:

BV Bundegeschifttole
Codesberger Alee 7274
53175 Bomn

Tedefon 49 (D228 81007-0
Tolefax «49 (01228 8100752

Pressekontakt

Marc Pawel | alatsch
Pressesprocher

Prossehain 4204

Schvl hauerdanmm 40

10117 ferin

Tedeton 49 ()30 5858 44350
Tedofax «49 ()30 SH58 44357
EMal pressedibdvinred de

D Pressemittelngen des undes
der Vortrichenen snd an
womation, ar redaktonellen
Verwertung bew. ar
Verddfonthchung bestimmt,
Bedogende Fotos denen ehenfaly
der redaktioneflen Verwertung bow,
der Verdiferthchung, Hitte beuchten
Se de Urhebemenmung sowle gaf.
woltere |Hirwele i Text, Sollten
Se weitere Fotomotive wimschen,
sprechen Se urs unter den
grrarnten Kontaktdaten an
Wetore Auskinfte erteldt de
Mressestede.
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Jubildumsfilm: 70 Jahre Charta der deutschen Heimatvertriebenen

Am 5. August ab 11 Uhr wird der BdV auBerdem einen Kurzfilm zum 70.
Jubildum der Charta der deutschen Heimatvertriebenen prasentieren,
der auf YouTube angeschaut werden kann:

https://voutu be/fUSvMxooaDQ

Grufwort Bundestagsprésident Dr. Wolfgang Schéuble

Uberdies hat der fir die urspringlich geplante Veranstaltung vorgesehe-
ne Festredner, Bundestagsprasident Dr. Wolfgang Schauble, eine kurze
Videobotschaft Ubersandt, die der BdV am 5. August ab 12 Uhr auf
YouTube prasentieren wird:

https://youty.be/GOntOdiylIQ

Gestaltungshinweise

Gestaltungshinweise fiir den Tag der Heimat in dieser aufgrund der
Corona-Pandemie besonderen Situation, Musterreden und weitere
Dokumente befinden sich im Mitgliederbereich. Die Login-Daten sind -
s0 nicht bekannt - Gber die BdV-Geschaftsstelle erhaltlich,

Siehe auch den Beitrag zur Charta der Heimatvertriebenen,
Seiten 121 bis 123.
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02) Hatten wir doch diesen Bischof als Papst i _zur Hagia Sophia

Ein orthodoxer Bischof, der die Wahrheit anspricht und auch das turkische Gericht verurteilt
wegen der Hagia Sophia in Istambul die jetzt wieder Moschee sein wird.

Die orthodoxe Kirche war die einzige christliche Institution, die gegen die Umwandlung der
Hagia Sophia in eine Moschee protestiert hat. Der Rest der christlichen Kirchen mit ihren
hohen Wiurdentrager, haben mit Untéatigkeit gegléanzt. Vielleicht wollen diese ihre neuen
i sl ami schen AGlI aubensbr¢derfi nicht vor den Ko

Horen und sehen Sie hier:
https://mail.google.com/mail/u/0?ui=2&ik=cd97073895&attid=0.1&permmsgid=msq-
f:1672719133355461252&th=1736b13078a6ca84&view=att&disp=safe

Pressemitteilung

Zentralrat der Armenier in Deutschland e.V.
Postfach 703040
60567 Frankfurt am Main
- Presse <presse@zentralrat.org>
Gesendet: Donnerstag, 16. Juli 2020 21:54

Betreff: Brandgefahrlich - Kriegsgefahr im Sidkaukasus

03) Gefahrliche Eskalation im Grenzgebiet von Armenien und
Aserbaidschan: Der Zentralrat der Armenier in Deutschland (ZAD) ist
aulerordentlich beunruhigt und fordert die Welt6ffentlichkeit auf,
mafigend auf die militdrische Flhrung in Baku hinzuwirken

Der ZAD-Vor sit zende Schawarsch Owassapi an:
Armeniens gerichtete Aggression muss sofort beendet werden. Die Vereinten
Nationen sind hier in der Pflicht. Wir erwarten auch vom deutschen
Aussenminister, entsprechende Schritt zur De-Eskalation einzuleiten und auf
den Nato-Verbiindeten Turkei einzuwirken, seinen Einfluss auf Aserbaidschan
zunutzenstattsel bst noch propagandi stisch ¥I| [

Seit vergangenem Sonntag dauern die Gefechte im Grenzgebiet mit Toten und
Verletzen auf beiden Seiten an. Es besteht grol3e Sorge, dass sich der Konflikt
zu einem regionalen Krieg mit uniibersehbaren Folgen zuspitzen kdnnte.


https://mail.google.com/mail/u/0?ui=2&ik=cd97073895&attid=0.1&permmsgid=msg-f:1672719133355461252&th=1736b13078a6ca84&view=att&disp=safe
https://mail.google.com/mail/u/0?ui=2&ik=cd97073895&attid=0.1&permmsgid=msg-f:1672719133355461252&th=1736b13078a6ca84&view=att&disp=safe
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Hintergrund der akuten Situation ist nach Einschatzung des ZAD der seit
Jahren anhaltende Konflikt beider Lander um die Region Berg-Karabach.
Diese alte armenische Provinz, seit Stalins Zeiten Aserbaidschan
zugeschlagen, hatte sich in einem verlustreichen Befreiungskrieg 1991 flr
selbststandig erklart. Aserbaidschan hat seither immer wieder gedroht, die
Republik Berg-Karabach notfalls mit militarischer Gewalt zuriickzuerobern.

Owassapi an: ABak u insmertwieder nsiliitisoha Naldedsticgee
jetzt geht es offenbar darum, die Verteidigungsbereitschaft Armeniens zu
testen. Das 1 st br aVockilgente*weist daracftin, filasD e r
Berg-Karabach von Armeniern bewohnt wird und dass Armenien
selbstverstandlich eine Verpflichtung habe, die Menschen dort vor Vernichtung

und Vertreibung zu schitzen. Wie akut die Gefahr ist, sieht der ZAD auch
belegt in der Tatsache, dass Hunderte Demonstranten bei anti-armenischen
Protesten in Baku auf die Stral3e gegangen und Krieg gegen Armenien
gefordert haben.

Zentralrat der Armenier in Deutschland
Frankfurt am Main, 16.07.2020

04) Deutschlandhaus Berlin T_Bundesstiftung Flucht, Vertreibung,
Versohnung: Eréffnung im Sommer 2021 geplant. Vertreter der Russland-

deutschen fir Stiftungsrat nominiert

Erdffnung im Sommer 2021 geplant

Vertreter der Russlanddeutschen fiir Stiftungsrat nominiert

Berlin. (dod) Das Deutschiandhaus
wurde am 9. Juni 2020 nach Bestiti-
qung des Bundesministeriums des
Inrern, fir Bau und Helmat durch das
Bundesamt filr Bauwesen und Raumord-
nung (BBR) an die Bundesstiftung
Flucht, Vertrelbung, Versthnung zum
Einbau der Ersteinrichtung tbergeben.
Dazu erklarte der Vorsitzende der Grup-
pe der Vertriebenen, Aussiedier und
deutschen Minderheiten der CDU/
CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag,
Eckhard Pols:

wDie CDU/CSU-Fraktion im Deut
schen Bundestag begriift, dass mit der
neutigen {Joergabe des Deutschlandhau-
ses an die Bundesstiftung Flucht, Vertrei:
bung, Versthnung der Startschuss fir
| den Einbau der Dauerausstellung sowie
| der Qbrigen Ersteinrichtung erfolgt.
Der geplanten Erofinung im Sommer

Aus: DOD 03/2020, S. 7

2021 sweht somit nichts menr im Wege,
worauf die Heimatvertiebenen und
ceren Angehorige bereits seit langem
warten. Der Umbau und die Erweite-
rung des denkmalgeschiitzten Gebaudes
filr das Ausstellungs- und Dokumentati-
onszentrum der Bundestiftung ‘hat fiinf
Jahre gedauert und rund 60 Millionen
Euro gekostet.

Schwerpunkt der Dauerausstellung
soll gemdl einstimmigen Beschlusses
des Sdftungsrates Flucht und Vertrel-
pung der Deutschen am Ende des Zwei-
ten Weltkrieges sein — mit diber 14 Milli-
onen betroffenen Menschen bis heute
die grofite Zwangsmigration weltweit.

Da der Stftungsrat keinen Gesamt-
iiberblick {iber die Ausstellungsthemen
nekommen hat, bleiot zu hoffen, dass
der erinnerungspolitische Auftrag zuch
mit Empathie fir das Schicksal der Hel

matvertricbenen eingeltst wird. Auch
der Aspekt der Versthnung mit unseren
dstichen Nachbarstaaten Ist bel dem
zentralen Gedenkvorhaben der Bundes-
reglerung von groBer Bedeutung Die
spektakuldre Architektur der Osterrel-
cher Stefan und Bernhard Marte hat eine
ehenso anspruchsvolle Ausstellungsge- |
staltung verdient.

Die CDU/CSU-Fraktion im Deut
schen Bundesteg begriift ebenfalls, dass
der Bundesvorsitzende der Landsmann:
schaft der Deutschen aus Russland,
Johann ThieBen, vom Prasidium des
Bundes der Vertriebenen als neues Mit:
glied des Stiftungsrates nominiert wirde,
Damit verfiigt die wichtige Bevolke-
rungsgruppe, die im Zuge des Kriegsiol
geschicksals nach Deutschiand gekom-
men ist, einen {iberaus couragierten Hir
sprecher in der Bundeseintichnung.”
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05) Kulturzug Berlin i_Breslau. Ein Wochenende in Breslau

https://www.wroclawguide.com/de/mit-dem-kulturzug-von-berlin-nach-breslau-ein-wochenende-in-
wroclaw/?gclid=Cj0KCQjwgo_5BRDuUARISADDENtTAJrt8v5e0Ky9graeVRjZJEKjk3YsLajApyEVG2
NXsfmUQZQJ5uNgaApFUEALwW_wcB

08/03/2020
Aktualisiert: 21/07/2020

Habt ihr schon von dem Kulturzug von Berlin nach Breslau/Wroclaw und vice versa
gehort? Obwohl es diesen bereits seit 2016 gibt, dem Jahr als Breslau die européische
Kulturhauptstadt war, ist es Uberraschend, dass viele unsere Freunde noch nichts von
diesem besonderen Angebot gehdrt haben.

Die Idee zum Kulturzug wurde urspriinglich aus dem Gedanken heraus geboren, mehr
Besucher aus Berlin fur Breslau als Kulturhauptstadt zu begeistern. Da es damals in 2016
keine direkte Zugverbindung zwischen Berlin und Breslau mehr gab, war die Einfihrung
einer solchen Verbindung natirlich ideal um auch die Berliner an den zahlreichen Events
in Breslau teilhaben zu lassen.

Die tagliche Verbindung, die es bis 2014 gab, wurde damals leider aus wirtschaftlichen
Grunden eingestellt. Daher war der Gedanke, zumindestens an den Wochenenden wieder
eine Verbindung anzubieten, ein toller und wichtiger Schritt, um Berlin und Breslau wieder
naher zu bringen.

Dieser Zug ist nicht nur ein Zug, der von A nach B fahrt

Aber dieser besondere und sogenannte AKul t ur zugfi i st nicht ei

Transportmittel. Er ist viel, viel mehr und wir werden euch hier erzahlen, warum. Der

Kul turzug verdient den Titel AKulturd i m
Programm gibt. Dieses hat natirlich den Fokus auf der deutschen und polnischen Kultur.
Somit leistet der Zug einen wesentlichen Beitrag zum Austausch zwischen den Landern
und unterstttzt die Deutsch-Polnische Freundschatt.

Es gibt regelmaRig Konzerte und andere Live-Musik-Performances im Zug, aber auch
noch viele weitere spannende Dinge. So kdnnt ihr zum Beispiel ebenfalls in Karaoke-
Sessions, Dating-Events, Sprachkursen, Tanzveranstaltungen und vielen weiteren Events
teilnehmen, die sonst eher untblich fir eine Zugfahrt sind. Seid ihr jemals schon in einer
Silent-Disko im Zug gewesen? Falls nein, ist dies eure einmalige Chance!

Wo kann ich das Programm finden?

Das aktuelle Programm steht hier zum Download bereit.

<https://www.vbb.de/unsere-themen/vbbland-und-polen/mit-dem-kulturzug-nach-breslau-
wrocaw>

Alternativ findet ihr den Kulturzug auch hier auf Facebook.

https://m.facebook.com/vbbpolen/

nf a

Na me


https://www.vbb.de/unsere-themen/vbbland-und-polen/mit-dem-kulturzug-nach-breslau-wrocaw
https://m.facebook.com/vbbpolen/
https://m.facebook.com/vbbpolen/
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Diese bunte Abwechslung im Zug ist sicherlich einer der Hauptgrinde, warum es den
Kulturzug nach wie vor gibt. Ursprunglich sollte dieser namlich nur fir wenige Monate im
Einsatz sein. Durch den unglaublichen Erfolg wurde er dann Jahr fir Jahr verlangert.

Aber das Programm ist auch noch nicht alles. Jede Reise im Kulturzug wird von
mehrsprachigen Moderatoren begleitet, die euch wertvolle Informationen tber Breslau,
Berlin, Deutschland und Polen mit auf den Weg geben. Weiterhin findet ihr Brettspiele,
eine kleine Bucherei, Ausstellungen und auch Gelegenheiten, ein paar erste
Sprachhappen in Polnisch (bzw. Deutsch) aufzunehmen.

Wann fahrt dieser coole Zug von Berlin nach Breslau/Wroclaw?

Die Fahrzeiten des Kulturzuges sind optimiert fur ein tolles Wochenende in Breslau. Ihr
konnt Berlin am Freitag um 14:31h verlassen und dann um 19:04h abends in Breslau
ankommen. Die Alternative ist am Samstag frih um 8:31h in Berlin abzufahren und
dann um 12:39h in Breslau anzukommen.

Die Fahrt dauert nur ein wenig mehr als vier Stunden, aber ihr kdnnt uns wirklich glauben
idie Zeit vergeht wie im Flug. Ni rgendwo
treffender als hier. Der Zug startet in Berlin-Lichtenberg, ihr kénnt aber ebenfalls in Berlin-
Ostkreuz zusteigen, dort dann exakt 6 Minuten spéter.

Die Ruckfahrt startet am Sonntagabend um 17:21h aus Breslau. Ihr erreicht Berlin
dann wieder um 21:25h. Wie ihr seht, macht ihr mit diesem Fahrplan wirklich das meiste
aus eurem Wochendtrip nach Breslau.

Auch von Cottbus nach Breslau ist der Kulturzug natirlich die beste Option. Es gibt einige
weitere Zwischenhalte, wir haben hier einen Auszug des Fahrplanes flr euch
bereitgestellt:

ab/od 14.06.2020 Sa | Sh

Zugnummer IRE 5839 IRE 5835
Berlin-Lichtenberg  ab/o 14.31 8.31
Berlin Ostkreuz ab/o 14.37% 8.317°
Cottbus ab/o 15.53% 9.53%
Forst (Lausitz) ab/o 16,17~ 10.107
Zary an/p 16.47 10.41
Zagan an/p 17.08 10.57
Legnica an/p 18.18 11.53
Wroctaw Gtowny an/p 19.04 12.39

i st
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Zugnummer IRE 5834 IRE5832
Wroctaw Gtowny ab/o 20.24 17.21
Legnica ab/o 21.20 18.07
Zagar ab/o 22.17 19.05
Zary ab/o 22.30 19.18
Forst (Lausitz) an/p 23.01A 19.48*
Cottbus an/p 23.274 20.064
Berlin Ostkreuz an/p 0.44* 21.204
Berlin-Lichtenberg  an/p 0.50 21.25

Und was ist mit dem Zug von Breslau nach Berlin?

Gute Frage, vielen Dank dafur. Ihr macht gerne Party? Dann habt ihr sicherlich schon
gehort, dass Berlin DIE Partyhauptstadt in Europa ist. Mit dem Kulturzug kénnt ihr eine
Partynacht in Berlin verbringen. Und so sieht dann das Programm aus:

Ihr verlasst Breslau um 20:24h am Freitag Abend. Dann geniesst ihr flr gut vier
Stunden das Kulturprogramm im Zug (schaut mal ob die Silent Disco auf dem Programm
steht) und kommt um 00:50h in Berlin an. Das ist nattrlich die beste Zeit zum ausgehen
und um das Nachtleben zu geniessen. Ihr braucht euch nicht mal Gedanken um ein Hotel

zu machen, da eure Ruckfahrt am Samstag bereits um 8:31h startet &

Auch falls der schlimmste Fall eintritt und ihr die Rickfahrt verpasst, braucht ihr euch
keine Sorgen zu machen. In diesem Fall konnt ihr immer noch problemlos den OBB
Nachtzug benutzen. Dieser fahrt am Samstag oder auch Sonntag Abend von Berlin nach
Wien und Budapest, aber halt ebenfalls in Breslau. Mehr Informationen dazu in unserem
Artikel Uber die Anreise nach Breslau und allen Optionen im Vergleich.

Das besondere an der Fahrt von Breslau nach Berlin ist, dass ihr das sogenannte
A C1| u b nTiigchktritizefi konnt. Dieses ist ein besonderes Angebot mit einem
zusatzlichen Rabatt. Mehr dazu im folgenden Abschnitt.

Wie teuer ist das Kulturzugticket zwischen Berlin und Breslau/Wroclaw?

Das normale Ticket kostet fur eine Strecke nur 19 EUR. Das Berlin-Clubnight-Ticket
hingegen ist nochmals rabattiert und kostet bloR3 die Halfte. Wenn ihr also am Freitag von
Breslau nach Berlin fahren wollt, dann zahlt ihr nur 79 PLN fir die Hin- und Ruckfahrt
zusammen.


https://www.wroclawguide.com/de/die-beste-anreise-nach-breslau-alle-optionen-im-vergleich/
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Ein weiterer Vorteil des Kulturzugtickets ist, dass es ebenfalls fur den offentlichen
Nahverkehr in Breslau selbst guiltig ist. Ihr kbnnt in beide Richtungen, also wenn ihr nach
Breslau kommt oder auch wenn ihr Breslau verlasst, ebenfalls die lokalen Busse und
Stral3enbahnen nutzen.

Die Fahrkarten fur den Kulturzug sind im Zug mit einem Zuschlag von 2 EUR erhéltlich.
Alternativ sind diese auch direkt online hier auf der Website der Deutschen Bahn zu
kaufen, oder ebenfalls am Ticketautomaten. In Breslau selbst bekommt ihr die Tickets an
den Schaltern von Koleje DolnoSI Nski e.

Und nuné Was kann

ma n raain Brestaa machéoXx h e n e

Oh super, vielen Dank! Eine weitere tolle Frage! Um diese Frage zu beantworten haben

wir diese Internetseiten erstellt. Was haltet ihr davon, wenn wir nun einfach mal
zusammen durch euer Wochenende in Breslau gehen und dieses gemeinsam planen?

06) Georg Dehio-Kulturpreis 2021

Georg Dehio-Kulturpreis 2021

Potsdam. {dod) Der Georg Dehio-Kul-

turpreis wird im Herbst 2021 zum zehn-
ten Mal verliehen. Das Deutsche Kultur
forum Ostliches Europa in Potsdam
nimmt Kandidatenvorschldge bis zum
31. Oktober 2020 an.

Mit dieser von der Beauftragten der
Bundesregierung fiir Kultur und Medien
dotierten Auszeichnung wiirdigt das
DKGOE besondere Leistungen in der Erfor
schung, Bewahrung und Présentation
von Zeugnissen des gemeinsamen kultu-
rellen Erbes in Regionen des Gstlichen
Europa, in denen Deutsche gelebt haben
oder heute noch leben, sowie herausra-
gendes Engagement flir gegenseitiges
Verstandnis und interkulturellen Dialog,

Aus: 03/2020 DOD, S. 23

|
|

Der Preis ist in einen Hauptpreis und
einen Forderpreis unterteilt. Der Haupt- |
preis wird Personlichkeiten fiir ein Lebens- |
werk oder Institutionen flir besonders ver- |
dienstvolle langjdhrige Arbeit vetliechen. |
Mit dem Forderpreis sollen herausragende
innovative Leistungen auf kulturellem |
Gebiet ausgezeichnet werden. |

Kandidatenvorschldge kénnen bis zum
31. Oktober 2020 an Deutsches Kulturfo-
rum Ostliches Europa, Berliner Strale 135
Haus K 1, D-14467 Potsdam, E-Mail: |
deutsches@kulturforum.info  eingesandt
werden. Weitere Informationen finden
Sie auf https://www.kulturforum.info/
de/preise-stipendien/georg-dehio-kultur-

E preis/ .



https://www.wroclawguide.com/Kulturzugticket
https://www.wroclawguide.com/Kulturzugticket
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07) Familia Austria: Datenbank Zufallsfunde erfolgreich

Di e Datenbank AZufallsfunde" bei Famil i a
wir weithin abgewanderte in/aus der alten Donaumonarchie. Seit Dez. 2019 sammeln wir
auch berufstreue und wanderfreudige Berufe infaus der alten Donaumonarchie. Die ersten
davon haben schon uber 100 Eintrage.

Insgesamt gibt es bereits 6030 Datensétze in dieser Datenbank und taglich kommen weitere
dazu.

Insgesamt gibt es bereits tUber 231.000 Zugriffe. Ein groRes Dankeschdon an unsere
Projektleiterin  Mag. Christina Kaul, die auch selbst laufend Daten eingibt. Alle
Vereinsmitglieder und -mitarbeiter, also tUber 1000 Forscher, kdnnen eingeloggt selbst
Eintragungen machen.

Die Datenbank selbst (alphabetisch) und eine ausfiihrliche Beschreibung finden Sie hier.

https://www.familia-austria.at/index.php/datensammlungen/zufallsfunde/serendipities

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 93, 2020, Wien, am 21. Juli 2020

AUusSt |


https://www.familia-austria.at/index.php/datensammlungen/zufallsfunde/serendipities
https://www.familia-austria.at/index.php/datensammlungen/zufallsfunde/serendipities
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A. d) Berichte

01) 100 Jahre Volksabstimmung in Ost- und Westpreul3en

Im Rahmen der Volksabstimmungen im Gefolge des Versailler Vertrags fanden am 11. Juli
1920 auch Volksabstimmungen in Teilen Ost- und WestpreulR3ens statt. In Ostpreul3en
wurde im Wesentlichen im Regierungsbezirk Allenstein

https://de.wikipedia.org/wiki/Reqgierungsbezirk Allenstein

(mit kleinen Anderungen) abgestimmt und in WestpreuRen in mehreren ostlich der
Weichsel gelegenen Kreisen des friiheren Regierungsbezirks Marienwerder

< https://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk Marienwerder>.

Die Abstimmungsberechtigten konnten Uber die kinftige staatliche Zugehorigkeit der
Gebiete entscheiden. Im Allensteiner Abstimmungsgebiet stimmten Gber 97 % und im
Abstimmungsgebiet Marienwerder tber 92 % der Wahler fir den Verbleib bei Ostpreul3en
und somit beim Deutschen Reich und gegen eine Abtretung an die Zweite Polnische
Republik. Diese Ergebnisse waren insofern bemerkenswert, als ein erheblicher Teil der
Bevolkerung in den Abstimmungsgebieten polnischer Muttersprache war.

1910 wurden bei der Volkszahlung in Masuren und im sudlichen Ermland 303.000
Bewohner mit deutscher, 231.000 Bewohner mit masurischer, 45.000 mit polnischer
Muttersprache und 21.000 Zweisprachige gezahlt. Von grofter Bedeutung fur das
Bekenntnis der Masuren zum Deutschtum ist gewesen, dalR die Masuren als Protestanten
im scharfen Gegensatz zu den erzkatholischen Polen stehen.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 90, 2020, Wien, am 14. Juli 2020



https://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk_Allenstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk_Marienwerder
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Die Zerstiickelung Deutschlands durch den Friedensvertfrag.
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Quelle:

https://weimar.bundesarchiv.de/WEIMAR/DE/Content/Dokumente-zur-Zeitgeschichte/1920-07-
11 abstimmung ost westpreussen.html



https://weimar.bundesarchiv.de/WEIMAR/DE/Content/Dokumente-zur-Zeitgeschichte/1920-07-11_abstimmung_ost_westpreussen.html
https://weimar.bundesarchiv.de/WEIMAR/DE/Content/Dokumente-zur-Zeitgeschichte/1920-07-11_abstimmung_ost_westpreussen.html
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Aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 01.08.2020, 14:40 Uhr:

https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen

Volksabstimmungen in Ost und Westpreuf3en

Muttersprache nach Kreisen (Zensus von 1910)
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Muttersprache nach Kreisen im Jahr 1910 und Ergebnisse der Volksabstimmung 1920 im Bereich
Allenstein und Marienwerder


https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Plebiszit_Sprache_Ostpreussen_1920.svg
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Im Rahmen der Volksabstimmungen im Gefolge des Versailler Vertrags fanden am 11. Juli
1920 auch Volksabstimmungen in Teilen Ost- und Westpreul3ens statt. In Ostpreul3en
wurde im Wesentlichen im Regierungsbezirk Allenstein (mit kleinen Anderungen)
abgestimmt und in Westpreuf3en in mehreren 6stlich der Weichsel gelegenen Kreisen des
friheren Regierungsbezirks Marienwerder. Die Abstimmungsberechtigten konnten tber die
kunftige staatliche Zugehorigkeit der Gebiete entscheiden. Im Allensteiner
Abstimmungsgebiet stimmten tdber 97 % und im Abstimmungsgebiet Marienwerder Uber
92 % der Wahler fur den Verbleib bei Ostpreuf3en und somit beim Deutschen Reich und
gegen eine Abtretung an die Zweite Polnische Republik. Diese Ergebnisse waren auch
insofern bemerkenswert, als ein erheblicher Teil der Bevdlkerung in den
Abstimmungsgebieten polnischer Muttersprache war.

-
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Vorgeschichte

Nach Ende des Ersten Weltkriegs und der staatlichen Restauration Polens war die
Grenzziehung zwischen Polen und dem Deutschen Reich umstritten. Wahrend der
Versailler Vertrag den grof3ten Teil der preuRBischen Provinz Posen (des historischen
GroR3polens) und den Polnischen Korridor dem polnischen Staat ohne Volksabstimmung
zusprach, sollte in den sudlichen Kreisen OstpreulR3ens, den dstlich der Weichsel gelegenen
Teilen Westpreul3ens sowie in Oberschlesien in Volksabstimmungen Uber die weitere
staatliche Zugehdrigkeit entschieden werden (Volksabstimmungen im Gefolge des
Versailler_Vertrags). An den Grenzen Ostpreuf3ens waren zwei Abstimmungsgebiete
(englisch plebiscite areas; franzosisch zones du plébiscite) vorgesehen: das
Abstimmungsgebiet Marienwerder in Westpreu3en entlang der Weichsel und in Ostpreuf3en
das Abstimmungsgebiet Allenstein, den Regierungsbezirk Allenstein sowie den Kreis
Oletzko umfassend (Masuren). Die polnische Delegation in Versailles forderte urspriinglich
die Abtretung dieser strittigen Gebiete ohne jede Volksabstimmung an Polen. Darlber
hinaus sollte das nérdliche Ostpreussen an Litauen fallen, aus dem verbleibenden Teil rund
um Konigsberg sollte ein von Deutschland unabhéngiges Volkerbundsmandat entstehen,
das nach Einschatzung polnischer Politiker langfristig ebenfalls Teil Polens werden
sollte.lZ Dagegen protestierte die Regierung Friedrich Ebert und vor allem auf Drangen
des britischen Premierministers David Lloyd George wurden Abstimmungen unter alliierter
Aufsicht anberaumt.



https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_im_Gefolge_des_Versailler_Vertrags
https://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk_Allenstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Weichsel
https://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk_Marienwerder
https://de.wikipedia.org/wiki/Weimarer_Republik
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweite_Polnische_Republik
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Vorgeschichte
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Rahmenbedingungen_der_Volksabstimmung_am_11._Juli_1920
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Interalliierte_Kommission
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Abstimmungsergebnisse
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https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Abstimmungsgebiet_Marienwerder
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Gedenken
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Weblinks
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Literatur
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#Einzelnachweise
https://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Restauration_(Geschichte)
https://de.wikipedia.org/wiki/Versailler_Vertrag
https://de.wikipedia.org/wiki/Provinz_Posen
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fpolen
https://de.wikipedia.org/wiki/Polnischer_Korridor
https://de.wikipedia.org/wiki/Weichsel
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberschlesien
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_im_Gefolge_des_Versailler_Vertrags
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_im_Gefolge_des_Versailler_Vertrags
https://de.wikipedia.org/wiki/Englische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk_Allenstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreis_Oletzko
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreis_Oletzko
https://de.wikipedia.org/wiki/Masuren
https://de.wikipedia.org/wiki/Mandat_(V%C3%B6lkerrecht)#Mandatsverwaltung_des_Völkerbunds
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#cite_note-Wrzes-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#cite_note-2
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Ebert
https://de.wikipedia.org/wiki/David_Lloyd_George
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Nach den Regelungen in den Artikeln 947 98El des Versailler Vertrags wurde das
Abstimmungsgebiet entmilitarisiert und einer dem Vdlkerbund unterstehenden
Abstimmungskommission unterstellt. Nach Abzug des deutschen Militars in der ersten
Februarwoche tbernahm sie am 17. Februar 1920 die Verwaltung des Abstimmungsgebiets
und stationierte britische und italienische Truppen zur Uberwachung der Abstimmung.
Deutsche Verwaltungsbehérden blieben im Amt, ihnen wurde jeder Kontakt zu vorgesetzten
Dienststellen in Berlin oder Konigsberg untersagt, die dort tatigen Beamten mussten der
Kommission einen Treue-Eid leisten.

Deutschland und Polen entfalteten daraufhin intensive Kampagnen, um fir die jeweilige
nationale Zugehorigkeit zu werben. Unter dem Dach des Ostdeutschen Heimatdienstes
waren verschiedene Organisationen mit insgesamt rund 220.000 Mitgliedern
zusammengeschlossen, um fur den Verbleib bei Deutschland zu werben. Zu den fiihrenden
Personen zahlten etwa Paul Hensel und Max Worgitzki. Die polnische Seite griindete im

November 1919 inWarschaud as Amasuri sche Absti mmungskomi:t

Juliusz Bursche, dem spéateren Bischof der evangelisch-augsburgischen Kirche in Polen.[
Allerdings mangelte es auf dieser Seite an geeigneten Agitatoren, weshalb zum grof3en Tell
aus anderen Gebieten der preulBischen Monarchie zugewanderte Polen fiir einen Anschluss
an Polen warben. Diese wurden von Freiwilligen aus Polen unterstitzt, die zum einen nur
selten Uber gute Kenntnisse der masurischen Bevolkerung verfiigten und zum anderen
Katholiken waren, was der Verstandigung mit den evangelischen Masuren nicht unbedingt
dienlich war.!

Wahlberechtigt waren alle Einwohner des Abstimmungsgebiets, die alter als 20 Jahre
waren, und die dort vor dem 1. Januar 1905 Geborenen. Dies hatte zur Folge, dass
zahlreiche Masuren, die im Rahmen der Industrialisierung insbesondere in das Ruhrgebiet
abgewandert waren, an der Abstimmung teilnahmen. Diese Regelung ging auf einen
Vorschlag von Ignacy Jan Paderewski zurtick.! Ebenso soll die Festsetzung der
Abstimmungsalternativen Ostpreuf3en/Polen (nicht Deutschland/Polen), auf eine Forderung
der polnischen Delegation in Versailles unter der Leitung von Roman DmowskKi
zuruckgehen, die sich insbesondere von der Teilnahme der als polnische Minderheit
angesehenen Ruhrpolen bessere Chancen versprach.

Rahmenbedingungen der Volksabstimmung am 11. Juli 1920



https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#cite_note-3
https://de.wikipedia.org/wiki/V%C3%B6lkerbund
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#cite_note-Raut-4
https://de.wikipedia.org/wiki/Paul_Hensel_(Politiker)
https://de.wikipedia.org/wiki/Max_Worgitzki
https://de.wikipedia.org/wiki/Warschau
https://de.wikipedia.org/wiki/Juliusz_Bursche
https://de.wikipedia.org/wiki/Evangelisch-Augsburgische_Kirche_in_Polen
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#cite_note-Kempa-5
https://de.wikipedia.org/wiki/Masuren_(Volk)
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#cite_note-Kempa-5
https://de.wikipedia.org/wiki/Ruhrgebiet
https://de.wikipedia.org/wiki/Ignacy_Jan_Paderewski
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksabstimmungen_in_Ost-_und_Westpreu%C3%9Fen#cite_note-Wrzes-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Roman_Dmowski
https://de.wikipedia.org/wiki/Ruhrpolen
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Deutsches_Haus_in_Allenstein.JPG
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Deutschland sollte gemal3 dem Versailler Frieden erhebliche Reparationen zahlen, deren
Hohe die Reparationskommission aber erst nach Vertragsschluss festlegte und die ab 1.
Mai 1921 zu leisten waren. Im Gegensatz zu seinen Nachbarn war Deutschland einerseits
so mit hohen Auslandsschulden belastet, andererseits wies es allerdings 1 aul3er in
OstpreuBen i kaum Zerstérungen durch das Kriegsgeschehen auf. Deutschlands
Energiereserven wurden von den Alliierten kontrolliert und die Industrie lag am Boden. Die
politische Lage des deutschen Staates war durch politische Unruhen wie den Kapp-Putsch
unsicher. Eine Verbesserung der wirtschaftlichen Situation war fur die Masuren im
Deutschen Reich nicht zu erwarten, weshalb die deutsche Seite im Wahlkampf nur auf die
ebenso existierenden polnischen Schwierigkeiten hinweisen konntel®. Allerdings hatte das
Deutsche Reich trotz seiner Schwierigkeiten zur Behebung der Kriegsschaden in
Ostpreul3en grof3zigige Kredite gewahrt.

Polen befand sich im polnisch-sowjetischen Krieqg in der Defensive, seit Juni 1920 belagerte

die Rote Armee Lemberg, und die Aussicht, Teil eines Staates zu werden, der sich gerade

in einem Krieg befand, war wenig verlockend. Die materiellen Aussichten waren trotz
gegenteiliger polnischer Propaganda ungewiss. Das Deutsche Reich gewahrte gerade in
Ostpreul3en grol3ziigige Kredite zur Behebung der im Krieg entstandenen Zerstérungen.

Nach der preu3ischen Statistik hatte der polnischsprachige Bevolkerungsanteil in Masuren

seit der Reichsgriindung 1871 von Uber 75 % auf zuletzt (1910) etwa 44 % abgenommen.

In der Realitdt war die Prozentzahl der Polnischsprachigen jedoch wohl héher, weil sich

viele eigentlich primar polnischsprachige Masuren nicht als Polen bezeichnen wollten, da

alles Polnische oder Polnisch-Masurische gegeniber der deutschen Kultur in geringem
Ansehen stand (AWo sich aufhort die Kultur,
Eindruck hatten bei den Einwohnern Masuren auch die russische Invasion des Landes und

die grol3en Siege der deutschen Armeen bei Tannenberg (1914) und an den Masurischen

Seen (1915) hinterlassen, die die Uberlegenheit der deutschen gegeniiber der éstlichen

Asl|l awi schenid Kultur zu 2z e iagédes sclsvertkiiegsaeestorten De r
Landes war danach mit verhaltnismafig grofRztgiger Hilfe der preullischen Regierung
schon wahrend des Krieges wieder begonnen worden und viele deutsche Stadte hatten
Kriegspatenschaften fur ostpreufBische Kreise Ubernommen, um diese materiell zu
unterstatzen.
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Die polnische Seite schatzte dagegen von Anfang an die Stimmung der masurischen
Bevdlkerung falsch ein. Die polnische Propaganda zielte vor allem darauf ab, die Masuren
als jahrhundertelang durch die Preuf3en bzw. Deutschen unterdriickte Polen darzustellen,
die durch den Anschluss an das neuerstandene Polen ihre Freiheit gewinnen wiirden. Diese
Propaganda stieR jedoch bei der masurischen Bevolkerung, die sich in ihrer
Uberwaltigenden Mehrheit als staatstreue konservative Preuf3en empfand, auf keine
Resonanz. Im Gegenteil wurden die aggressiv nationalistischen AuRRerungen polnischer
Politiker als Bedrohung empfunden. Es fehlte der polnischen Seite dementsprechend auch
an Parteig2ngern f¢r die Organisation eines A
da es dort nie zuvor eine gro3ere pro-polnische Bewegung gegeben hatte. Die deutschen
Vorbereitungen wurden dagegen dadurch unterstitzt, dass anders als in anderen
Abstimmungsgebieten die deutsche Verwaltung nicht fiir die Zeit vor und wéahrend der
Abstimmung suspendiert wurde. 15

Den von aul3erhalb des Abstimmungsgebietes zuriickkehrenden Abstimmungsberechtigten
stand ein kostenfreier Transport sowie Unterbringung zur Verfigung, auch ein
Verdienstausfall wurde gegebenenfalls ersetzt. Da polnische Behérden ca. 25.000 Wahlern
die Durchreise durch den Polnischen Korridor verweigerten,® wurde der Seedienst
OstpreuRRen geschaffen. Vom Flughafen Stolp aus wurde der Lufttransport organisiert.!

Interalliierte Kommission

Am 14. und 17. Februar 1920 Ubernahm die Interallierte Kommission die Aufsicht in
Allenstein und Marienwerder. Der Regierungsprasident in Allenstein Matthias von Oppen
und der Oberburgermeister der Stadt Georg Ziulch wurden ausgewiesen. An ihrer Stelle
vertrat Wilhelm von Gayl als Reichs- und Staatskommissar die deutschen Belange. Ihm war
aber, wie er selbst schrieb, Aéideutschdd Bgapgel auf g
gegenuber der Kommission und den Polen zu wahren, aber auch der Kommission
aufklarend und beratend zu helfen sowie ihren Verkehr mit den deutschen
Regierungsstellen aufllerhalb des Gebietes zu vermitteln. Er war nicht einseitiger
Interessenvertreter wie der polnische Generalkonsul, sondern durch ein entsprechendes
Abkommen organisch mit der Kommi ssion verbund

Im Dienst der Kommission fir das ostpreufRische Abstimmungsgebiet standen 88 héhere
Beamte und Offiziere: 34 Briten, 24 Franzosen, 23 Italiener und 7 Japaner. Den Vorsitz hatte
GroRRbritanniens Gesandter Sir Ernest Amelius Rennie (18681 1935). Der deutsche
Bevollméchtigte fir das westpreul3ische Abstimmungsgebiet war zunachst der frihere
Landrat von Graudenz, Geheimrat Hans Kutter (18701 1929). Nach dem Kapp-Putsch wurde
er von Theodor von Baudissin (18741 1950), Landrat in Neustadt/Westpreul3en, abgel6st.
Die polnische Seite war in Marienwerder durch Stanislaus Graf von Sierakowski (polnisch
Stani sgaw SiL891i ORI wrs Klienstein durch den spateren polnischen
Generalkonsul Zenon Eugeniusz Lewandowski (18591 1929), dem Furst Henryk Korybut-
Woroniecki (18917 1941) folgte, X% vertreten (Weichbrodt 1980).

Fur das Abstimmungsgebiet in der Provinz Westpreul3en bestand die Interalliierte
Kommission aus dem italienischen Staatskommissar Angelo Pavia als Vorsitzendem sowie
dem englischen Diplomaten Henry Beaumont, dem franzésischen Diplomaten René de
Cherisey sowie dem japanischen Diplomaten Morikazu Ida.™1l
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Abstimmungsergebnisse

Die Ergebnisse wurden durch das statistische Amt der Republik Polen im Statistischen
Jahrbuch 1920/22, durch das Preuf3ische Statistische Landesamt sowie summarisch in

einem Anhang zur deutschen Volkszahlung von 1925 vom Statistischen Reichsamt
veroffentlicht. [12113114115]

Abstimmungsgebiet Allenstein

Von den 422.067 Wahlberechtigten beteiligten sich 87,31 %. Dabei stimmten 363.209
(97,86 %) fur den Verbleib bei Ostpreuf3en/Deutschland und 7.924 (2,11 %) fir einen
Anschluss an Polen. Die unmittelbar an der Grenze liegenden Gemeinden Klein Lobenstein,
Klein Nappern und Groschken im Kreis Osterode stimmten mehrheitlich fur einen Anschluss
an Polen und wurden an Polen abgetreten. Weitere 25 Gemeinden, die mehrheitlich fir
Polen stimmten, verblieben bei OstpreuRen, da sie sonst Exklaven gebildet hatten.[26]

Das zum Landkreis Neidenburg z&hlende Gebiet um Soldau musste ohne Volksabstimmung
an Polen abgetreten werden. Grund hierfir war die durch Soldau verlaufende Preul3ische
Ostbahnlinie Danzigi Warschau. Die folgende Tabelle zeigt die Ergebnisse der
Abstimmung.
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he ander
e
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—{Lec) 8945 41.209 13.00726.352 43 1.807 45.681 33.339 29.359 10 29.349 0,03 99,97
Neidenbur 1.071, c c
g (Nibork) > 32.610 20.07£10.77¢ 42 1.714 38,571 26.449 22565 330 22.235 1,46 98,54
Oletzko 841,3 38,536 12.39€24.56z 95 1.481 40.259 32.010 28.627 2 28.625 0,01 99,99
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Ubergabe des Abstimmurgsbietes

Formal wurde das Abstimmungsgebiet durch die Interallierte Kommission in Gegenwart des
Reichskommissarir das Abstimmungsgebiéiilhelm Freiherr von Gaylam 16. August 1920
an derRegierungsprasidenteon Allenstein Matthias von Oppéniibergeben.

Abstimmungsgebiet Marienwerder

Von den 121.176 Wahlberetgten beteiligten sich 84,0 an der Abstimmung. Von diesen
stimmten 96.895 (86,5%) fur Ostpreul3en/Deutschland und 7.947 (#@&8ur den Anschluss an
Polen.

Sprachen 1910 (Zahl der L . Stimmen in
Glltige Stimmen
Sprecher) Bevélk Prozent
Flach Bevolkeru q Deutsc evolkeru Stimm-
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C
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Gedenken

Zum Andenken an die Abstimmung wurden in zahlreichen Ddrfern und Stadten Gedenksteine
errichtet. Im Jahr 1922 wurde an déarienburgein Abstimmungsdenkmaind im Jah 1928 in
Allensteinein zentraleg\bstimmungsdenkmadingeweiht. Atasslich der Jahrestage der
Abstimmung wurden Sporuind Volksfeste organisiert, so etwa 1925 ein von Allenstein
ausgehender Staffellauf durch das Abstimmungsgé&bidtach der Vertreibung der Deutschen
wurde das Allensteiner Denkmal 1945 durch die polnische Verwaltung zerstort.

Weblinks

©
Commons Abstimmungsgebiete Allenstein/Marienwerderi Sammlung von Bildern, Videos
und Audiodateien

Volksentscheide in Ostpreuf3en

Abstimmungsgebiete in Deutschland

Volksentscheide in Deutschland

In den Vortagen der Volksabstimmung 192Berichte aus der Ermldndischen Zeitung.
Abgerufen am 10. Mai 2020.

1 Adolf Eichler (bis 1925 Hauptgeschéftsfuhrer des Heimatdienstes Allendtéas)durch
die Heimatvereine im ostpreu3ischen Abstimmungsgebiet erreicht \202{¥.abgerufen
am 10. Mai 2020.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitsgemeinschaft_historischer_Forschungseinrichtungen_in_der_Bundesrepublik_Deutschland
https://web.archive.org/web/20120210151005/http:/www.ahf-muenchen.de/Tagungsberichte/Berichte/htm/2000/54-00.htm
https://web.archive.org/web/20120210151005/http:/www.ahf-muenchen.de/Tagungsberichte/Berichte/htm/2000/54-00.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Web-Archivierung#Begrifflichkeiten
https://de.wikipedia.org/wiki/Internet_Archive
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Historisches_Institut_Warschau
https://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3447044152
http://books.google.de/books?id=9TMJAQAAIAAJ&q=Lewandowski+Woroniecki&dq=Lewandowski+Woroniecki&hl=de&ei=urB4TbPnFYbwsgaH0bzmBw&sa=X&oi=book_result&ct=result&resnum=3&ved=0CDIQ6AEwAg
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fische_Allgemeine_Zeitung
http://suche.ostpreussenarchiv.de/online-archiv/index.asp?ACT=11&STR1=Angelo+Pavia&OP1=0&STR2=&OP2=0&STR3=&OP3=0&STR4=&SEL=0&OBF=0&OBD=0&Page=0
http://www.herder-institut.de/fileadmin/user_upload/quellen/2_pol_Republik/003_2_003_Plebiszite.pdf
http://www.herder-institut.de/fileadmin/user_upload/quellen/2_pol_Republik/003_2_003_Plebiszite.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Reimar_Hobbing
https://www.destatis.de/GPStatistik/servlets/MCRFileNodeServlet/DEMonografie_derivate_00001664/WiSta-Sonderheft-02.pdf
http://www.herder-institut.de/resolve/qid/40.html
http://www.herder-institut.de/resolve/qid/40.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3770812263
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02) Schwieriges Gedenken

Von CR Gernot Facius

Gut so. Der Bayerische Landtag hat in seiner letzten Sitzung vor der Sommerpause einen
Dringlichkeitsantrag verabschiedet, der auf 75 Jahre Flucht und Vertreibung sowie 70 Jahre
Charta der deutschen Heimatvertriebenen Bezug nimmt; dazu hat sich langst nicht jedes
Landesparlament aufraffen konnen. Gut, dass die Staatsregierung in Miinchen aufgefordert wurde,
an Schulen auch jenseits des unmittelbaren Gedenkens a u f Aeine intensive B
Nachkriegszeit hi nzuwi r keni, Projektagen Vdteages p une | d
Podiumsdiskussionen. Gewilrdigt werden der Verzicht auf Rache und Vergeltung, das
Bekenntnis der Vertriebenen zu einem freien und geeinten Europa und der Wille zur
Aussdhnung mit der Tschechischen Republik. CSU, Freie Wéahler, Grine und Sozialdemokraten
waren sich darin einig, dass nur Europa die zerstorerische Kraft des Nationalismus tberwinden

kénne i eine Anleihe aus der Charta von Stuttgart.

Nochmals: gut so! Doch dann riihren sich beim Beobachter die Zweifel, ob das Dokument mit all

seinen Leitsatzen hinreichend zur Kenntnis genommen wurde. So manches wurde aus ihm zitiert,

nur eine Passage blieb von den Rednern im Plenum weitgehend ausgeblendet: Das Insistieren der
Charta-Unterzeichner auf dem Recht auf die Heimat. Es war Christoph Maier, der
vertriebenenpolitische Sprecher der AfD-Landtagsfraktion, der schon am Tag vor der Abstimmung

in einer Presseerklarung daran erinnerte, Adass d
Hei mat sprichtid, eine For der wseaidndMderwar esauct deidemer n
menschenrechtswidrigen B e n eDgkrete zur Sprache brachte, die in der EntschlielBung des
Landesparlaments nicht thematisiert wurden. Damit grenzte er sich von dem von der CSU
eingebrachten ADr i ng|mafénkaezu schveammig farmuiiert arbchiendMan i h
muss die AfD nicht mdgen, aber sie hat wenigstens auf die Leerstellen in den Aussagen der anderen
Landtagsparteien aufmerksam gemacht. Da wirkt es schon komisch, wenn der
vertriebenenpolitische Sprecher der CSU-Fraktion, Josef Zellmeier, triumphierend er
freuen uns, dass alle Fraktionen bis auNoraddie Af D
Verweigerung griindet, blieb ungesagt. Merke: Eine halbe Wahrheit ist oft eine ganze Llge.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 94, 2020, Wien, am 22. Juli 2020

03) (Kunstliche) Aufregqung nach Paneuropa-Treffen in Eger

Die Europa-Freunde hatten sich fur ihre 46. Paneuropa-Tage in der Euregio Egrensis viel
vorgenommen: Die 1922 gegrindete Burgerbewegung fir die politische Einheit Europas

wollte mit Kundgebungen und Gottesdiensten in Hof, Waldsassen, Eger / Cheb und
Franzensbad / Frantigkovy L8znD ein Zeichen s
Nachbarschaft, Freiheit und Demokratie in ganz Europa. Der Auftritt der Paneuropaer vor

dem Rathaus in Eger wurde von manchen (tschechischen) Nationalisten aber griindlich
missverstanden.

Hier kommen Sie zum ONetz plus-Beitrag.


https://drive.google.com/file/d/1z9GwOLv7VZ2s7fZfno7s7ScUx2GTtKcb/view?usp=sharing
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(Kiinstliche) Aufregung nach Auftritt einer
Paneuropa-Delegation in Eger / Cheb

Diesen Artikel lesen Sie mit OnetzPlus
Was ist OnctzPlus?

Ganz diinnes Eis: Ein Foto mit einer Delegation der Pan-Europa-Union vor dem Rathaus in
Cheb/Eger lost eine Facebook-Kontroverse mit liber 900 Posts aus. Manche tibersehen: Bernd
Posselt und Konsorten sind alles andere als sudetendeutsche Revanchisten.

; : : ' } A

Das umstrittene Bild mit Paneuropa-Fahne vor dem Rathaus in Cheb mit dem Vorsitzenden
Bernd Posselt (dritter von links) und dem Waldsassener Unternehmer Luis-Andreas Hart (rechts).
Bild: exb

von Jiirgen Herda Kontakt Profil

Die Europa-Freunde hatten sich fiir ihre 46. Pancuropa-Tage in der Euregoio Egrensis viel
vorgenommen: Die 1922 gegriindete Biirgerbewegung fiir die politische Einheit Europas wollte
mit Kundgebungen und Gottesdiensten in Hof, Waldsassen, Cheb (Eger) und FrantiSkovy Lazné
(Franzensbad) cinen Zeichen setzen. Ein Zeichen fiir offene Grenzen, gute Nachbarschaft,
Freiheit und Demokratic in ganz Europa. Der Auftritt der Paneuropéer vor dem Rathaus in Cheb
wurde von manchen griindlich missverstanden.
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Biirgermeister Jalovec wehrt sich

Kommentar zum Paneuropa-Eklat in Cheb/Eger.

Waldsassen

Kommentar zum Paneuropa-EKlat in Cheb: Diinnes
deutsch-tschechisches Eis

Der Arger ergoss sich vor allem iiber Biirgermeister Antonin Jalovec, den einige als
Kollaborateur verunglimpften. Ein Petr Horynda Horak etwa postete darunter das historische Bild
eines Nazi-Aufmarsches in der Stadt: ,.In Eger / Cheb hat sich im Laufe der Jahre nicht viel
geindert ... das ist immer noch willkommen.*

Der weltoffene Politiker der Liste ,,Volba pro Mésto Cheb* (Wahl fiir die Stadt Eger) reagierte
mit Aufkldrung und Humor: ,,Ich habe hier kiirzlich iiber meine positiven Eindriicke vom Besuch
von Hermn Posselt, einem Vertreter der Paneuropdischen Union, einer Organisation geschrieben,
die die Rolle der Nationalstaaten und ihre gegenseitige Zusammenarbeit auf der Grundlage
traditioneller europdischer Werte verteidigt”, stellt der Mathematiker richtig. ,.Die meisten
Reaktionen unter dem Artikel waren iiberraschend positiv.*

Scharfe Jungs mit wenig Wissen

Allerdings hitten sich einige ,scharfe Jungs®, welche dic Géste der Stadt als sudetendeutsche
Nazis verunglimpften, ,,nicht dic Mithe gemacht, Informationen liber die gesamteuropiische
Union* zu recherchieren. Er werde sich davon nicht einschiichtern lassen: ,,Zusammenarbeit mit
Deutschland, gegenseitige Toleranz, Freiheit (nicht zu vergessen) von den Néten der Geschichte,
das sind Werte, die mir am Herzen liegen, und ich werde dafiir einstchen, auch wenn es mich
meinen Job kosten sollte.”

Der Groll all dieser angeblichen ,,Patrioten* verwundere Javolec: ,,Wir alle haben in den letzten
Monaten erlebt, welche Nachteile uns geschlossene Grenzen und die Torpedierung der
gegenseitigen Zusammenarbeit mit Deutschland einbringen.” Einige der Fake-News, die hier
verbreitet wurden, hitten ihn dennoch amiisiert: . Manche sagen, wir wurden fiir das Treffen gut
bezahlt. Wenn Sie also noch jemanden kennen, der die Stadtverwaltung dafiir bezahlt, uns zu
treffen, lassen Sie es mich bitte wissen", schreibt er mit augenzwinkerndem Smiley.

Ganz im Sinne von Vater Anton Hart

Nicht amiisiert war dagegen Luis-Andreas Hart, Sohn des verstorbenen Keramik-Unternehmers
und Ehrenbiirgers der Stadt Cheb, Anton Hart. , Mich hat der Kommentar des ehemaligen Egerer
Biirgermeisters Vdclav Jakl sehr betroffen gemacht®, sagt der iberzeugte Christ. Als Mitglied
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der Pancuropa-Union war er mit auf dem Foto vor dem Rathaus zu sehen, was Jakl zu der
Bemerkung veranlasst habe, sein Vater hétte das missbilligt. ,,Dabei hat der Stadtrat unter seiner
Agide der Verleihung der Ehrenbiirgerwiirde einstimmig zugestimmt, weil er sich nicht nur als
Griinder des Vereins zur Erhaltung und Forderung der Wallfahrtsstitte Maria Loreto zeitlebens
fiir die deutsch-tschechische Freundschaft eingesetzt hatte.”

Genau diese Zicle wiirden auch die Paneuropa-Union verfolgen. ,,Wir haben uns vor dem EU-
Gipfel immer wieder dafiir eingesetzt, dass ein Rechtsstaatsmechanismus Politiker wie Orban
und Babis daran hindert, die Biirger- und Freiheitsrechte fiir ihre cigenen Interessen zu
beschneiden.” Hart vermutet, dass die meisten der negativen Kommentare schlicht auf
Unkenntnis zuriickzufithren seien: ,.Viele scheren alle Sudentendeutsche tiber einen Kamm,
glauben, dass die nur ihren Besitz zuriickfordern und wissen gar nicht, dass wir entschieden
gegen jeglichen Nationalismus eintreten.”

Junge Tschechinnen sehen es positiv

Mut macht Hart, dass er von seinen tschechischen Freunden und der tschechischen Politik
{iberwiegend positive Signale erhalten habe: ,Die Stadt Cheb steht 100 Prozent hinter der
Einladung”, freut sich der geschiftsfihrende Gesellschafter der Ziegel- und Tonwerk Schirnding
GmbH. , Meine Geschiftspartner sagen mir, dass die Kampagne von den Rechtspopulisten der
Partei Freiheit und direkte Demokratie des politischen Wirrkopfs Tomio Okamura gelenkt sei.
Deren Anhinger sind mehrheitlich dltere verbitterte Minner. Junge Tschechinnen sehen die
Aktion in Cheb nidmlich ganz anders: ., Sehr schon, schlielich haben die Deutschen ja auch den
grifiten Teil des historischen Zentrums von Cheb gebaut*, schreibt

Eva Jirdskova auf Facebook. ,Es ist gut, dass wir heute die besten Beziehungen zu Deutschland
in der Geschichte haben und die Frustrierten, die sich aufregen, dass sie nicht einmal das Gehalt
einer deutschen Putzfrau bekommen, werden daran nichts dndern.*

Gedenken an einen bohmischen Europder:

Anton Hart war Ehrenbiirger der Stadt

Anton Hart, geboren 1914 im Neukinsberg/Hroznatov gestorben 2004 in Waldsassen, war ein
Egerlinder Unternehmer und Ingenicur. Er erwarb sich herausragende Verdienste um den Erhalt
und die Pflege deutschen Kulturgutes in Bohmen und um die deutsch-tschechische
Verstindigung und Versohnung nach dem Zusammenbruch der 40-jahrigen kommunistischen
Herrschaft. Getauft in der Wallfahrtsstitte Maria Loreto initiierte er nach 1989 deren
Wiederaufbau. Seine tschechischen Sprachkenntnisse erleichterten die Zusammenarbeit mit den
tschechischen Medienvertretern und kirchlichen Behérden, wie dem damaligen Pilsener Bischof
FrantiSek Radkovsky,. :

Der frithere tschechische Staatsprésident Vaclay Havel zeigte sich bei seinem Besuch in Eger am
3. Mai 1996 beeindruckt von der deutsch-tschechischen Zusammenarbeit in Maria Loreto. Am
20. Juni 2002 crnannte dic Stadt Eger den Waldsassener Unternehmer aufgrund seiner
hervorragenden Verdienste um den Wiederaufbau der Wallfahrtsstitte Maria Loreto zu ihrem
Ehrenbiirger. Das grenziiberschreitende gesamtgesellschaftliche Engagement und die
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Kulturforderung spielen fiir die Unternchmerfamilie Hart nach wie vor eine wichtige Rolle. Auch
Sponsoring-Aktionen zur Finanzicrung des Erhalts kulturell wertvoller Kirchenbauten sind ein
weiterer Aspekt.

Der heutige Verwaltungsstandort der Firma ,,Hart Keramik® in der ,Klosterstadt™ Waldsassen
wurde 1928 als , Ziegelwerk Waldsassen AG™ gegriindet. Das beginnende Wirtschaftswunder in
der Nachkriegszeit sorgte fiir krdftiges Wachstum und Aufschwung. Das Ziegel- und Tonwerk in
Schirmnding wurde in das Unternehmen von Anton Hart eingegliedert und bald schon nahm in
Waldsassen der erste moderne Tunnelofen seinen Betrieb auf. Das Streben nach
Technologiefiihrerschaft und der Fokus auf die Entwicklung von neuen Produkten und
Vertricbsaktivitidten kennzeichnen das Unternehmen. 1977 trat der heutige Firmenchef Anton
Wolfgang Hart, der élteste Sohn von Anton Hart, als Prokurist in die Firma ein und wurde einige
Jahre spiter zum Vorstand emannt.

Das Waldsassener Werk gilt als Keimzelle fiir den wirtschaftlichen Aufstieg des Unternehmens
nach dem Zweiten Weltkrieg. Urspriinglich wurde dort die gesamte ,,HART Keramik*-
Produktpalette gefertigt. Durch den Hinzukauf des Ziegelwerkes Schimding und die Errichtung
der neuen Produktionsanlage fiir Poroton-Ziegel zu Beginn der 1990er Jahre verlagerte sich die
Zicgelherstellung nach Schirnding. Das urspriingliche Werk I in Schirnding wurde seit Mitte der
1980er Jahre auf eine rationelle Keramikrohrproduktion ausgelegt. Das Werk Waldsassen wurde
neben der Herstellung von Keramikrohren aufl Zubehorteile, Hafnerschamotte, Klinker,
Radialklinker fiir Industrie-Schornsteine und keramische Spezialanfertigungen ausgerichtet. Aus
Umwelt- und energiepolitischen Griinden entschied man sich im Jahr 2010 fiir den Bau eines
neuen Werkes [Tl mit Verlagerung der Produktion aus Waldsassen nach Schirnding. Seither sind
alle Produktionsstitten dort vereint.

Quelle:

https://doe0c-5k-apps
viewer.googleusercontent.com/viewer/secure/pdf/qqvb3d5itcimoplb2ak410jrdnb6hfnr/qg4pssdm5u78
ge748utbkcds8elk6kija/1595950875000/drive/00870604783055805934/ACHFrOgC
MZSiou6QCrb5stOBdola_xKReBjSLp8oU9%il2h9gM31LBThFMXcQyuK5Yh
ganw38pTRAs1sc4225gQGvgFmUuWLU2kmbrMXLcJSjWKF

SON3zUiximfFcgud8NzaWrDZM
flivMW?print=true&nonce=7dsjg6cmsnct4&user=00870604783055805934&hash=urm2cs1688g2
mdrnls72ukgopt5ft515

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP), Osterreich, Nr. 95 / 2020, Wien, am 24. Juli 2020
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A. ea) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen

Notwendiges Grundwissen zum Beitrag auf den Seiten 10 bis 14

01) Stiftung Europdische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa
- Geschéftsgrundlagen

a) Satzung

SATZUNG
Stiftung Européische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa

Kapitel | .: Allgemeine Bestimmungen

§1
1. Die Stiftung Européische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa nachstehend die
Stiftunggenannt wurde kraft des Notaraktes vom 12. Oktober 1990, Repertorium Nr. 175/1990,
ausgestellt in der Notarkanzlei Nr. 2 in Gdynia von:
1/ Ulrich Reinhold Heinrich Graf von Krockow
2/ und der Gemeinde Krokowa gegrtindet.
2. Die Stiftung wird gemal des Gezet vom 6. April 1984 Uber Stiftungen (Einheitstext im
Gesetzblatt Nr. 46, 1991 Pos. 203) und satzungsgemal tatig.
3. Die Stiftung besitzt eigene Rechtspersonlichkeit.

§2
Sitz der Stiftung ist das Dorf Krokowa in der pommerschen Woiwodschatft.

§3
Die Siftung wird auf dem Gebiet der Republik Polen und auf3erhalb ihrer Grenzen, gemaf der
geltenden Vorschriften, téatig. Die Stiftung kann ihre Tatigkeit auch mithilfe von AuR3enstellen
ausiben.

§4
Die Stiftung kann als eine Neprofit-Organisation wirtschaftth tatig werden zwecks Finanzierung
der satzungsgemafen Tatigkeit mittels ihrer ausgegliederten Einheiten wie z.B. des Hotels, des
Konferenzzentrums (HotelGastronomieund Bildungstatigkeit) usw. sowie zu ihrem Vorteil
mittels Kapitalgesellschaften, varsgesetzt, dass sie als das dominierende Subjekt angesehen wird.

§5
Die Stiftung kann mit insowie auslandischen Organisationen und Vereinen zusammenarbeiten
sowie Mitglied von solchen werden, sofern sie ahnliche Aufgaben und Ziele verfolgen.

§6
Aufsicht Gber die Stiftung fuhrt das Ministerium fir Kukumd Kunstangelegenheiten.

Im Fall einer Auseinandersetzung zwischen einzelnen Stiftern wird der Mediator vom Stiftungsrat
ernannt.
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Kapitel Il.: Ziele, Formen und Téatigkeitsbereich der Stiftung

8§87
Unter den Zielen der Stiftung sind namentlich zu nennen:
- Renovierung des Parkind Schlosskomplexes in Krokowa
- Errichtung einer Kaschubischen Kukumd Begegnungsstatte auf der Bakds Parkund
Schlosskomplexes Krokowa
- sozialwirtschatftliche Entwicklung der Nordkaschubei samt Erhaltung ihrer Tradition und Kultur
- Entwickung der Zusammenarbeit zwischen der Republik Polen und der Bundesrepublik
Deutschland, insbesondere im RahmenRitnerschaft Krokowia Schweich

§8
Die oben angefiihrten Ziele werden folgendermaf3en verwirklicht:
- Organisierung und Finanzierung von Kursen, Seminaren, Vortragen und Konferenzen
- Organisierung von Lesungen und Vernissagen, sowie Workshops fuetéerton 6kumenischen
und Jugendorganisationen
- karitative Tatigkeit fir das Gesundheitswesen der Nordkaschubei und die in diesem Gebiet
wohnhafte Bevolkerung u.a. Erschaffung von Arbeitsplatzein Behinderte, insbesondere aus der
Gemeinde Krokowa
- Finanzierung vom Museum sowie von wissenschatftlichen Forschungsarbeiten im Bereich der
Geschichte und Kultur der Nordkaschubei
- Finanzierung der Renovierungsarbeiten des-Rar#t Schlosskomplexes Krokowa zur Errichtung
einer Kaschubischen Kultuund Begegungsstéatte
- Finanzierung von wissenschatftlicher Arbeit in Bezug auf die Umweltfrage in der Nordkaschubei,
darin u.a. Unterstitzung der Gemeinden dieser Region bei der Einfihrung der selektiven Wirtschaft
mit festen Abfallen
- Finanzierung von Treffen ungegenseitigen Besuchen, die zur Intensivierung und Erweiterung
der Zusammenarbeit im Rahmen der Partnerschaft Krokd®ahaweich zur Weiterentwicklung der
Nordkaschubei beitragen.

Kapitel 1ll: Organe der Stiftung

§9
Organe der Stiftung sind: der Stiftgsrat und der Vorstand.

§10
1. Der Stiftungsrat besteht aus 4 Personen:
a) aus dem Vertreter des Stiftér&emeinde Krokowa
b) aus dem Vertreter des StiftérStiftung Europaische Begegnung mit Sitz in Fohren bei Trier
(Deutschland)
c) sowie aus zweV¥ertretern von anderen Ndprofit-Organisationen
2. Die Mitglieder des Vorstands tUben ihr Amt entweder persénlich oder durch einen
bevolimachtigten Stellvertreter aus.
3. Die Mitgliedschaft im Stiftungsrat schlie3t die Mitgliedschaft im Stiftungsvorstasdize
Mitgliedschaft der Stifter im Vorstand ist ebenfalls ausgeschlossen.
4. Die Ratsmitglieder Uben ihre Tatigkeit ehrenamtlich aus und haben somit kein Recht auf Gehalt
oder Honorar, sie kénnen von ihrer Funktion keinerlei profitieren, insbesondenceseum
Nachteil der Stiftung wirde.



Seite 78 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 774 vom 06.08.2020

§11
Der Stiftungsrat, der auch als der Aufsichtsrat fungiert, beschlief3t tber:
a) Den Erlass von Stiftungsrichtlinien und Aufsicht Uber die satzungsge®iddbung der
Stiftungstatigkeit,
b) Anderung von Stiftungszielen urshtzung,
¢) Gewinnung von finanziellen und materiellen Mitteln fur die Verwirklichung von Stiftungszielen
d) Bestellung und Abberufung des Vorstands, der einzelnen Vorstandsmitgliedker so
Bestimmung von Vergitungsnd Anstellungsprinzipien,
e) Einwilligung vom Finanzplan der Stiftungstatigkeit,
f) Auswertung und Einwilligung von Vorstandsberichten,
g) Entlastung des Vorstands sowie einzelner Vorstandsmitglieder aufgrund ihrer Pdlitiotag in
jedem Geschaftsjahr,
h) Beschlussfassung tber Umwandlung, Aufhebung und Zusammenlegung der Stiftung,
i) Beschlussfassung tber Erwerb und Verkauf von Immobilien,
J) Verleihung von Ehrenauszeichnungen fur Stiftungsfreunde
k) Daueraufsicht Uber digtiftung in jedem Tatigkeitsbereich
[) Vertretung der Stiftung im Fall von Auseinandersetzungen mit dem Vorstand oder mit seinen
einzelnen Mitgliedern.

§12
1. Die Sitzungen des Stiftungsrates werden von dem Vorsitzenden einberufen, wobei mindestens
zwei Sitzungen im Kalenderjahr durchgefuhrt werden missen. Au3erdem kdnnen sie auch dann
einberufen werden, wenn zwei Ratsmitglieder oder der Vorstand es beanDagérbeit des
Stiftungsrates leiten abwechselnd in von dem Rat bestimmten Zeitperioden zwei Mitvorsitzenden,
die die Stifter vertreten und ein Ratssekretar, der unter den Ratsmitgliedern gewahlt wird. Der Rat
fuhrt die Sitzungen gemal einer Sitzungsmgiund ist bei der Anwesenheit von mindestens 3
Ratsmitgliedern beschlussfahig.
2. Die Beschliisse werden mit mindestens 3 Stimmen der Ratsmitglieder gefasst mit Ausnahme von
Beschliissen Uber:
a) Satzungsanderung,
b) Bestellung und Abberufung des Vorstands
c) Auflésung der Stiftung,
die die Zustimmung von allen Ratsmitgliedern erfordern.
3. An den Ratssitzungen kénnen Vorstandsmitglieder und von dem Rat eingeladene Personen in der
Beratungsfunktion teilnehmen.

§13
1. Der Vorstand leitet die Stiftungsaitoend vertritt die Stiftung nach auf3en.
2. Der Vorstand besteht aus 3 Mitgliedern, darunter 2 Mitvorsitzenden.
3. AulRer der laufenden Verwaltung, wo jeder der Vorstandsmitglieder souveran entscheidet, werden
Entscheidungen in Form von Beschlissen gefasst.
4. Um rechtswirksam zu werden bedurfen die Vorstandsbeschliisse einer 2/3 Mehrheit der
Vorstandsmitglieder.
5. Um Willenserklarungen im Namen der Stiftung abzugeben sowie um Dokumente zu
unterschreiben ist das Kooperieren von 2 Vorstandsmitglieademmbten.
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8§14
1. Der Vorstand wird auf eine unbestimmte Zeit bestellt, wobei er jederzeit durch den Stiftungsrat
abberufen werden kann.
2. Die Abwabhl eines Vorstandsmitglieds durch den Stgarat erfolgt infolge:
a) seines Rucktritts,
b) Verweigerung der Entlastung,
c) grober Verletzung von Satzungsbestimmungen.
3. Im Fall von Vorstandsabberufung bzw. von Abberufung seiner einzelnen Mitglieder werden
innerhalb von 14 Tagen ein neuer Vorstaad. fehlende Mitglieder durch den Stiftungsrat
gewahlt.

§15
1. Die Sitzungen des Vorstands werden von einem oder beiden Mitvorsitzenden bedarfsgemal,
allerdings mindestens einmal im Monat einberufen.
2. Sie werden von einem der beiden Mitvorsitzendam. von einem von ihnen bevoliméachtigten
Vorstandsmitglied gefihrt.
3. Die Vorstandsmitglieder tiben ihre Funktion ehrenamtlich oder gegen Vergiitung aus.
4. Das Anstellungsprinzip von Vorstandsmitgliedern wird mit einem Beschluss durch den
Stiftungsrat begtnmt.

8§16
Aufgaben des Vorstands:
a) laufende Tatigkeit der Stiftung gemalf ihrer Ziele und Satzungsbestimmungen,
b) das Aufstellen und die Durchfiihrung von Planen der Stiftungstatigkeit, die aus dem Zweck der
Stiftung resultieren,
¢) Finanzfiihrung destiftung,
d) Ausfuhrung von den durch den Stiftungsrat aufgegebenen Aufgaben,
e) Erstellung von Jahresfinanzplanen, die dem Stiftungsrat zur Einwilligung vorzulegen sind,
f) Vorbereitung von Jahresberichten tber die jahrlichen Stiftungsaktivitaten, didiaBsend dem
Stiftungsrat und anderen zusténdigen Organen vorzulegen sind,
g) andere Aufgaben, die mit der Leitungsfunktion zusammenhangen und nicht in den
Zustandigkeitsbereich von anderen in der Satzung bestimmten Organen der Stiftung fallen.

8§17
Sollein Beschluss des Vorstands den Zielen und dem Wohl der Stiftung, dem Gesetz bzw. internen
Regelungen der Stiftung widersprechen, so ist der Stiftungsrat berechtigt, das Inkrafttreten des
Beschlusses aufzuhalten und dem Vorstand eine Erklarung diesbbzliguverlangen. Die
Beschlisse des Stiftungsrats sind fur den Vorstand verbindlich.

8§18
Der Vorstand ist verpflichtet, auf die Aufforderung des Stiftungsrats ihm etwaige Untelagen tber
die Stiftungstatigkeit auszuhandigen und entsprechende Erklarabgegeben.

Kapitel 1V: Stiftungsvermégen
8§19

Das Vermdgen der Stiftung besteht aus finanziellen Mitteln, die ihr von den Stiftern mittels einer
Willenserklarung zur Grindung der Stiftung Ubergeben wurden.



Seite 80 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 774 vom 06.08.2020

§ 20
1. Einkommen der Stiftung sind:
a) Spenden, Erbschaften und Vermachtnisse, die die Stiftung sowohl aus der Republik Polen als
auch aus der Bundesrepublik Deutschland erhalten kann,
b) Subventionen von den Stiftern,
c) Gewinne aus deMermdgen und den Vermdgensrechten,
d) Rendite,
e) Einnahmen aus Spendeaktionen,
f) Dividenden.
2. Sollte eine Stiftung zwecks Antritts einer Erbschaft gegriindet werden, so erklart sich der
Vorstand nur dann bereit, den Nachlass zu Ubernehmen, wenn derz&lhigebung einer
entsprechenden Willenserklarung feststeht, dass die zufallenden Vermégenswerte hdher als die
Verbindlichkeiten des Erblassers sind.

Kapitel V: Aufhebung der Stiftung

§21
Die Stiftung wird aufgehoben, wenn ihr Ziel erfiillt, die verfaggn finanziellen Mittel und das
Stiftungsvermogen vergriffen oder ein einstimmiger Beschluss des Stiftungsrats tber die
Aufhebung der Stiftung gefasst wird. In jedem dieser Félle muss der Beschluss einstimmig gefasst
werden. In anderen Fallen kann die Belbung der Stiftung nur nach Maf3gabe der einschlagigen
stiftungsrechtlichen Gesetzesbestimmungen erfolgen.

§ 22
Im Falle des Stiftungserldschens wird das Restvermdgen flr gemeinnitzige Zwecke auf dem Gebiet
der Republik Polen Ubergeben.

§23
Von der Auffebung der Stiftung ist der Minister fur Kulturnd Kunstangelegenheiten von dem
Stiftungsvorstand in Kenntnis zu setzen.
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01) b) Gemeinsame Erklarung des Ministeriums fir Kultur und Nationales
Erbe der Republik Polen und des Beauftragten der Bundesregierung fur
Angelegenheiten der Kultur und der Medien der Bundesrepublik
Deutschland

Gemeinsame Erklarung
des Ministeriums flir Kultur und Nationales Erbe der
Republik Polen
und
des Beauftragten der Bundesregierung fir Angelegenheiten
der Kultur und der Medien
der Bundesrepublik Deutschland

Unter Bezugnahme auf Astikel 2 Nr. 7 des Abkommens vom 14. Juli 1997 zwischen der Re-
gierung der Republik Polen und der Regierung der Bundesrepublik Deutschland aber kultu-
relle Zusammenarbeit erkliren beide Sciten ilwe tatkriftige UnterstGtzung der gemeinsamen
Ecrichtung cines Deutsch-Polnischen Museums in der Ortschaft Krockow im Landkreis Put-
zig in der Republik Pclen.

Des Betrieb des Polnisch-Deutschen Museums soll durch die jeweils hilftige jahrliche Bereit-
stellung der erforderlichen Finanzmitte! durch beide Lander gesichert werden.

Die Tatigkeit des Polaisch-Deutschen Museums sofl sich nach der vom Ministerium fur Kul-
tur und Nationales Erbe auf der Grundlage der einschlagigen polnischen Rechtsvorschrifien
zu genehmigenden Satzung richten

Dieses Museum soll Teil der gemeinsamen Bestrebungen sein. die Beziehungen zwischen
beiden Lindem im Geiste guter Nachbarschaft und freundschafilicher Zusammenarben zu

entwickeln und zu vertiefen.

Die Tatigkeit des Polaisch-Deutschen Museums soll dem Zweck dienen, eine bessere Kennt-
nis der Kultur des anderen Landes zu vermitteln,

Diese gemeinsame Erklarung wird wn zwei Ausfertigungen in polnischer und in deutscher
Sprache gleichlautend unterzeichnet,

Krockow, 6. November 2000

Fur das Ministenum fur Kultur Fur den Beauftragten der Bundesregierung
und Nationales Erbe fur Angelegenheiten der Kultur und der Medicn

Arkadiusz Rybicki Dr. Knut Nevermann
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01) ca) Vertrag uber Zusammenarbeit zwischen Stiftung Europaische Begegnung
Kaschubisches Kulturzentrum Krockow und Erik-von-Witzleben-Stiftung zur Pflege
altpreuRRischer Kultur

Vertrag tiber Zusammenarbeit

zwischen
Stiftung Europaische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krockow

und
Erik-von-Witzleben-Stiftung zur Pflege altpreuBischer Kultur

. Ausgangslage

Die Region der Kaschuben hat in der Vergangenheit mehrfach historische
Verénderungen erfahren. Vielfache kulturelle Einflisse, die aus dem Zusammen-
leben seiner Bewohner, der Deutschen, Polen, Kaschuben, entstanden sind, haben

diese Region gepragt.

Die seit 1983 bestehende Begegnungsstatte in Krockow hat die Aufgabe
ubernommen, eine Plattform far die Verstandigung und die Zusammenarbeit
zwischen Deutschen und Polen zu sein. In diesem Verstandnis deutsch-polnischer
Zusammenarbeit fand auch eine vom Stifterverband der deutschen Wissenschaft
geforderte internationale Kenferenz in Krockow statt.

Il. Zielsetzung

im Zuge der sich entwickelncen europaischen Integration und in Ubereinstimmung
mit dem deutsch-poinischen Vertrag Gber gute Nachbarschaft und freundschatftliche
Zusammenarbet vom 17.06.1291 wollen die beiden vertragschlieBenden
Institutionen ihren Beilrag zur Verstandigung zwischen beiden Volkem durch ihre
Zusammenarbeit leisten. Zu diesem Zweck sollen im Kaschubischen Kulturzentrum
Krockow von beiden Seiten wissenschaftliche, insbesondere kulturelle, historische,
landeskundliche und soziale Arbeits- und Forschungsergebnisse in Konferenzen
eingebracht oder in Ausstellungen der Offentlichkeit prasentiet werden. Die
bisherige Mitwirkung von Historikern der Universitaten Danzig und Trier und von
anderen wissenschaftlichen Einnchtungen soll weitergefihrt und ausgebaut werden.

lli. Realisierung

1. Es werden in der Begegnungsstatte Krockow eingerichtet
- eine Aullenstelle eines polmischen Museums der Region
- eine Auenstelle des WestpreuBischen Landesmuseums, Munster

2. Die Stiftung Europaische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum stellt im
Einvernehmen mit der Enk-von-Witzleben-Stiftung fur die Aulenstellen beider
Museen geeignete Raume in der Begegnungsstatte Krockow far
Ausstellungszwecke zur Verfugung. Sie Ubemimmt die sachlichen Kosten far
beide AuBenstellen und, in der Anlaufphase, die Personalkosten fur die
Aullenstelle des  WestpreuBischen  Landesmuseums. Weitergehende
Einzelfragen werden zwischen dem Kulturzentrum und dem WestpreuBischen
Landesmuseum in Zusatzvereinbarungen geregelt.
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3. Beide Institutionen richten ein Gremium zur Koordination der musealen
Tatigkeiten in der Begegnungsstétte ein.

4. Als erste Ausstellungsvorhaben werden
« eine standige Ausstellung zur Geschichte und Kultur der Region der
Kaschuben und
« eine standige Ausstellung zur Geschichte und Kultur des Landes am Unterlauf
der Weichsel vorgesehen,
« Sonderausstellungen mit thematischen Schwerpunkten sollen nach
Vereinbarung die standigen Ausstellungen erganzen,

5. Uber die darGber hinausgehenden Inhalte der Zusammenarbeit ist nach
Vertragsabschiufl von den beteiligten Museen ein Konzept zu entwickeln

IV. Inkrafttreten / Laufzeit

Der Vertrag tntt am 01.01,1989 in Kraft. Die Stiftung Europaische Begegnung
Kaschubisches Kulturzentrum Krockow erwirkt die fUr den Vertrag notwendigen
Genehmigungen bei den zustandigen polnischen Behorden. Der Vertrag hal eine
Laufzeit von 24 Monaten und kann dann einvernehmiich um jeweils zwei weitere
Jahre verlangert werden.

Manster, €6 . o - 7938

-,
il

Stiftung Europdische Begegnung Erlk-von-Witzleben-Stiftung 2u
Kaschubisches Kulturzentrum Krockow Ptlege altpreuBischer Kultur
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01) cb) Ergdnzung fur den Vertrag tber Zusammenarbeit zwischen Stiftung
Europaische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krockow und
Erik-von-Witzleben-Stiftung zur Pflege altpreussischer Kultur aus Minster
vom 06.08.1998

Erginzung

fiir den Vertrag iiber Zusammenarbeit
' zwischen
Stiftung Europiische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krockow
und
Erik-von-Wizleben-Stiftung zur Pflege altpreussischer Kultur aus Miinster
vom 06.08.1998

Es andert sich der Punkt IV (Satz 2), der die Zeit des Vertrags betrifit.
Er klingt:

Der Vertrag wurde fiir eine unbestimmte Zeit geschlossen.

Krokowa 06.11.2000;

Stiﬁung Europdische Begegnung Enk-von-W:zl'ebcn-Suﬁuné
Kaschubischen Kulturzentrum Krockow zur Pflege altpreussischer Kultur
|

IK-VON-WITZLEBEN-STIFTUNG
ERzur Pflege altpreuBischer Kultur
Am Steintor 5
Tel. 02506 /2550 - Fax 02508/67 82
48167 Minster
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01) d) Vertrag tber die Weiterleitung von Bundesmitteln zur FGrderung einen
Deutsch-Polnischen Museums in der Ortschaft Krockow im Landkreis
Putzig in der Republik Polen zwischen der Erik-von-Witzleben-Stiftung zur
Pflege altpreufischer Kultur, vertreten durch das Westpreul3ische
Landesmuseum I _nachfolgend Mittelgeber genannt 1_und der Stiftung
Europaische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa
1_nachfolgend Mittelnehmer genannt -

Vertrag
iiber die Weiterleitung von Bundesmittein zur Férderung eines
Deutsch-Polnischen Museums in der Ortschaft Krockow
im Landkreis Putzig in der Republik Polen

zwischen

der Erik-von-Witzleben-Stiftung zur Pflege altpreuBischer Kultur, vertreten durch das
WestpreuBische Landemuseum — nachfolgend Mittelgeber genannt -

und

der Stiftung Europaische Begegnung Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa
- nachfolgend Mitteinehmer genannt —

Vorbemerkung

hat von der Bundesrepublik Deutschland eine Zuwendung nach
GﬁewidlanRedtemam die mit der Befugnis verbunden ist, die Zuwendung an
Dritte zur Erfillung des Zuwendungszweckes weiterzuleiten.

Die Zuwendung ist mit Auflagen und Bedingungen verbunden, die Teil des
Zuwendungsbescheldes fUr den Mittelgeber sind. Der Mittelgeber ist daher im
Zuwendungsbescheid verpfiichtet worden, diese Bestimmungen in einem Vertrag in der
Rechtsform des privaten Rechts dem Mitteinehmer ebenfalls aufzueriegen.

Zuwendungszweck

Die Mittel sind zweckgebunden und bestimmt fir Ausgaben zum Betreiben eines
Deutsch-Poinischen Museums In der Ortschaft Krockow im Landkreis Putzig In der
Republik Polen.

Zuwendungs- und Finanzierungsart

Der Zuwendungszweck wird vom Mittelgeber Im Rahmen einer Projektfdrderung zu 50
v. H. (Antelisfinanzierung) finanzert.

Finanzierungspian und Hdhe der Zuwendung

Grundiage fiir die Hohe der Zuwendung ist der vom Mittelnehmer vorgelegte und als

wmwmw(m),wmmw
fir verbindlich erkidrt wird.

Auf Grund der Anteilsfinanzierung gewahrt der Mittelgeber eine Zuwendung In Hohe
von 36.000,- €. Die Ausgaben sind gegenseitig deckungsfahig.
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Zeitraum

Der Forderungszeitraum beginnt am 1. Januar 2003 und endet am 31, Dezember 2003.

Auszahlung der Mittel

Der Mitteinehmer hat die Auszahlung der Mittel in der Hohe zu beantragen, in der sie
voraussichtlich innerhalb von zwei Monaten nach Auszahlung fir fallige Zahlungen im

Rahmen des Zuwendungsawecks bendtigt werden.

Rilckzahlung der Mittel
mmwmmmmnwmmuumwm
Mitteigeber zurlick zu Oberweisen. Dabel hat der Mitteinehmer Sorge zu tragen,

dieser Betrag spatestens am 15. Februar 2004 dem Konto des Mitteigebers
geschrieben Ist.

Nachweis der Verwendung

Der Mitteinehmer hat den Nachweis (iber die Verwendung der Mitte! bis zum 31. Marz
2004 an den Mittelgeber zu flhren.

Der Nachwels besteht aus einem Tatigkeitsbericht und einem zahienmaBigen Nachweis,

28§

Ausgaben notwendig waren, wirtschaftlich und sparsam verfahren worden ist und die
Angaben mit den Bichem und Belegen Obereinstimmen.

Die Belege, die finf Jahre nach Vorlage des Verwendungsnachweises aufzubewahren
sind, missen insbesondere den Zahlungsempfinger, Grund und Tag der Zahlung und
den Zahlungsbeweis enthaiten. Sie sind ggf. dem Mitteigeber vorzulegen.
Prifung der Verwendung
Die von der Bundesrepublik Deutschiand bestimmte Behorde ist berechtigt, Bicher,
Belege und sonstige Geschdftsunterlagen des Mittelnehmers anzufordern oder durch
Ortliche Erhebungen zu priifen.
Vertragsriicktritt
Ein Ricktritt vom Vertrag ist insbesondere gegeben, wenn

» die Voraussetzungen fir den VertragsabschiuB nachtraglich entfalien sind.

» der AbschiuB des Vertrages durch Angaben des Mittelnehmers zustande
gekommen ist, die In wesentiicher Beziehung unrichtig oder unvolistindig
waren.

» der Mitteinehmer den im Vertrag genannten Pflichten nicht nachkommt.
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Verzinsung von Riickzahlungsanspriichen

Nicht verbrauchte (berwiesene Mittel sind bel Vertragsriicktritt oder bel Verletzung der
im Vertrag genannten Pflichten mit drel vom Hundert (iber dem jeweiligen Basiszinssatz
nach § 1 des Diskontsatz-Oberleitungs-Gesetzes jahrfich zu verzinsen.

Sonstige Bestimmungen

Dieser Vertrag begriindet keinen Rechtsanspruch auf eine kiinftige Zuwendung im
bisherigen Umfang.

s
Von Verdffentlichungen, die mit Mitteln des Mittelgebers finanziert wurden, sind dem
Mittelgeber jeweils zwel Frelexemplare zur Verfigung zu stellen. AuBerdem ist in
geeigneter Form auf die finanzielle FSrderung durch die Beauftragte der Bundes-
regierung fUr Kultur und Medien hinzuweisen.

Anderungen bzw. Ergdnzungen des Vertrages sind nur im Einvernehmen zwischen
Mittelgeber und Mitteinehmer m&glich; sie bediirfen der Schriftform.

Monster,den (. 42.02 Krockow, den

A Y

Fir das [ Fir die Stftung Europdische Begegnung
WestpreuBische Landesmuseum Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa

Dr. Lothar Hyss
Museumsdirektor
Mknsenu&ms Landetmuseum
Am Steintor 5, 48167 MOnster
Tel. 02506725 50, Fax 02506/6782
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02) Patenschaft der Stadt Wetzlar fiir das Ostdeutsche Lied

Patenschaft der Stadt Wetzlar
fur das Ostdeutsche Lied

Wir sind seit 1962 eine zentrale Sammel- und Auskunftsstelle fiir das
Liedgut der einst deutschen Siedlungsgebiete in Mittel- und Osteuropa,
wobei die Sammlung den gesamten deutschen Sprachraum umfasst.
Unsere Hilfe bei der Suche nach Text und Melodie deutscher
Volkslieder ist unentgeltlich. Auch stellen wir gerne ein Programm

fUr einen Liederabend zusammen.

Publikationen der Patenschaft

Ostdeutsches Liederbuch (4. Auflage 2009) 7,00 Euro
Liederbuch ,Briicke zur Heimat“ (7. Auflage 1999) 6,00 Euro
E. Hobinka: ,In meinem Leben spielten Musik

und Gesang eine wichtige Rolle* 5,00 Euro

Offnungszeiten: dienstags und donnerstags von 9.30 bis 12.00 Uhr
und nach Vereinbarung

STADT WETZLAR Petenschaft ar das

Ostdeutsche Lied

Hauser Gasse 17, 35578 Wetzlar
Telefon: 06441 99-1031

Fax: 06441 99-1034

E-Mail:
ostdeutscheslied@wetzlar.de

Aus: PreuBBische Alltgemeine Zeitung / Das OstpreufRenblatt v. 31.07.2020, S. 16.
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A. eb) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen Veranderung der
Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Stral3en

01) Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfalschung:
Strallenumbenennungen fir eine andere Republik, fir eine andere
Gesellschaft 1 fir ein anderes Volk?

Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in Berlin: Paul von Hindenburg, Max von
Gallwitz, Georg Maercker

Entsprechend ihrer ideologischen Ausrichtung und in der DDR-Tradition, will die Partei DIE

LINKE auch auf dem Feld der StralRenbezeichnungen Veranderungen erreichen. Leider

wird sie dabei hier und da von anderen Parteien unterstutzt. Nach ihrem (gescheiterten)

Antrag den Hindenburgdamm umzubenennen, sollten nun auch Max von Gallwitz und

Georg Maercker aus der Offentlichkeit verschwinden. DIE LINKE, die sich im Bundestag

gern und offensichtlich unwidersprochen als £
CDU/CSU, FDP, Biundnis90/Die Grunen und eben DIE LINKE, unter Ausschluss der AfD,

die i zwar als groRte Oppsitionspartei im Bundestag vertreten ist i j edoch al s Al
demokratischifi hingestellt wird) bezei chnet, f
Unterstitzer von anderen Parteien.

Gemeinsam ist allen drei Namensgebern: Sie sind aus Ostdeutschland gebdurtig, und sie

sind Milit?2rs! Paul von Hindenburg aus Posen
Wrocgaw) , Maercker auBi al§y) idEKresuScigochdup Brovn .
WestpreuRen (spater Provinz Grenzmark Posen-WestpreuRen und ab 1938: Prov.
Pommern).

Hindenburg und Gallwitz sollen als Namengeber erhalten bleiben, weil die nach ihnen
benannten StraRenziige sehr lang sind und Proteste grol3eren Umfangs befiirchtet werden;

Ai n d e ertergFassung wurde statt einer Umbenennung die Aufstellung einer Stele
vorgeschlagen, die Uber die historische Rolle von Gallwitz im Kontext seiner Zeit krilisch
informiert.n Wir werden auf Max von Gal | wi't
zuriickkommen, ebenso auf Paul von Hindenburg.

Betrachten wir also die Umbenennung des Maerckerwegsin Lankwitz.

Nachdem der Antrag der Partei DIE LINKE zur Umbenennung siebenmal vertagt worden

war, trat die SPD-Fraktion dem Antrag bei. Dem Ursprungsantrag war eine geanderte
Fassung gefol gt. Der Ursprungsantrag hatte g
Antisemiten Georg Maercker nicht mehr mit einem Strallennamen zu ehren und die kleine

Stral3e umzubenennen. Zugleich sollte tber die Grinde der Umbenennung auf einer Info-

Tafel aufgeklart werden. Im Haushaltsausschuss wurde der Antrag dahingehend geandert,

dass einer Umbenennung zugestimmt werde, eine Stele aber nicht nétig sei. Auch die SPD-
Fraktion schloss sich der ge2nderten rMmamesung
getilgt wird, muss das nicht auf einer Info-Stele begriindet werden. Anders als bei der
Gallwitzallee handelt es sich beim Maerckerweg nur um eine kurze StralRe mit wenigen
Bewohnern. Di e Kosten f ¢r ei ne Umb e(Bezlinen u n g
Wochenblatt vom 03.06.2020, S. 3,, s. oben).
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Berliner Woche

I.okaizeitung fiir Steglitz und Dahlem - Nachrichten, Ratgeber, Einkaufstipps

Entdecke
deinen Kiez!

berliner-woche.de

38. Jg., Mittwoch, 3. Juni 2020

3.Juni 2020 Kalenderwoche 23

Selte 3

Gallwitz bleibt, Maercker kommt weg

LANKWITZ: Bezirksverordnete streiten um StraBenumbenennungen, einigen sich aber auf Kompromisse

von Karla Rabe &3 auch, die schon Im Februar
vergangenen Jahres mit einem
In der Jingsten Bezirksver-  Antrag die Umbenennung der
(BVV)  Stralle forderte. Seitdem wurde
stand wieder elnmal die Um-  er Immer wieder vertagt und
von Stralenim  Im Mirz mit Anderungen
Bezirk auf der Tagesordnung.  Haushaltsausschuss beschios-
Zum einen ging es um die sen, In der gednderten Fassung
Gallwitzallee, zum anderen  wurde statt einer Umbenen-
wurde (iber den Maercker- nung die Aufstellung einer Ste-
weg diskutiert. In beiden Fil-  le vorgeschlagen, die Uber die
len gab es eine Mehrheitsent-  historische Rolle von Gallwitz
scheidung. Im Kontext seiner Zeit kritisch
Informiert. In der Mal-BVW
Max von Gallwitz ist der Na- stand nun der Antrag der Links-
mensgeber flir die Gallwitzallee  fraktion sowle die gednderte
In Lankwitz. Ein Name, der gar  Fassung 2ur Debatte.
nicht mehr geht’, wie es Mathi-
as Gruner von der Linksfraktion  Die Aufstellung einer Informat-
ausdrickte. Seine Fraktion war  onsstele geht der Linksfraktion
nicht weit genug. . Gallwitz war
#in ausgepragter Antisemit
und Antidemokrat und von
1920 bis 1924 auflerdem pro-
minentes Vertreter der
Deutschnationalen Volkspartel,
deren Programmatik unter an-
derern auf Antisemitismus und
volkischen Elementen aufge-
baut war. Steglitz-Zehlendorf
Ist Inzwischen der letzte Ort in
Deutschland, an dem es eine

lee war der burokratische und

finanzielle Aufwand, der Immer
mit einem neuen Stralienna-
men einhergeht. Carsten Bor-
ger von den Grunen sprach
sich im Namen seiner Fraktion
fUr eine richtige Erinnerungs-
kultur vor Ort* und damit fr
die gednderte aus,
Niemand sei Fan von Gallwitz,
aber s sel auch immer eine Sa-
che der Abwiagung. Die Gall-
witzallee sef Adresse fir viele
Bewohner und wichtige Institu-
tionen, unter anderem die Poll-
aeidirektion 4, Der Aufwand fur
eine Umbenennung der Stralle
wilre unangemessen hoch. Mit
dieser Bagrindung konnte
jede Umbenennung abgelehnt
werden’, sagt Martin Kromm
von der SPO-Fraktion, Seine
Fraktion unterstitze den Ur-

sprungsantrag der Linken, Die

Der Maerckerweg Ist eine kieine Strafle von etwa 150 Metern Linge. Sie soll umbenannt werden. fous k fite

2019 Ist er sieben Mal vertagt
worden und stand nun zur Be-
schiussfassung. Inawischen ist
die SPD-Fraktion dem Antrag

Auch hier gab es einen Ur-
sprungsantrag und eine gedn-

einem Stralennamen 2u ehren
und die kleine Stralle umzube-

benennung zugestiment

de, eine Stele aber nicht ndtig
sel. Auch die SPO-Fraktion
schioss sich der gednderten
Fassung an: Wenn ein unrihm-
licher Strallenname getiigt
wird, muss das nicht auf einer
Info-Stele begrindet werden®

Anders als bel der Galiwitzallee
handelt es sich beim Maercker-
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Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf
Drucksache - 1393/V

Betreff: Maerckerweg umbenennen: Keine weitere Ehrung fur den Kolonialisten,

Morder und Antisemiten in Lankwitz

Status: offentlich Aktenzeichen: 1080/V
Ursprung  aktuell

Initiator: Linksfraktion Links- und SPD-Fraktion

Verfasser. 1. Bader, 2. Gruner, 3. Krause,

Buchta

Drucksache-Art: AntragBeschluss
Beratungsfolge:

Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf von Berlin
Vorberatung 10.04.2019

29. offentliche Sitzung der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf
Uberwiesen

Ausschuss fur Bildung und Kultur Empfehlung 24.04.2019

22. offentliche Sitzung des Ausschusses flr Bildung und Kultur vertagt 05.06.2019
23. offentliche Sitzung des Ausschusses flr Bildung und Kultur vertagt 07.08.2019
24. offentliche Sitzung des Ausschusses fur Bildung und Kultur vertagt 30.10.2019
25. offentliche Sitzung des Ausschusses flr Bildung und Kultur vertagt 27.11.2019
26. offentliche Sitzung des Ausschusses flr Bildung und Kultur vertagt 08.01.2020

27. offentliche Sitzung des Ausschusses fur Bildung und Kultur
- ohne Anderungen im Ausschuss beschlossen -

Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf von Berlin
Entscheidung 22.01.2020

36. offentliche Sitzung der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf
Uberwiesen

Ausschuss fur Haushalt, Personal und Verwaltungsmodernisierung
Empfehlung 05.03.2020


https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/
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43. offentliche Sitzung des Ausschusses fur Haushalt, Personal und
Verwaltungsmodernisierung vertagt 09.04.2020

44. offentliche Sitzung des Ausschusses fur Haushalt, Personal und
Verwaltungsmodernisierung 07.05.2020

45. offentliche Sitzung des Ausschusses flr Haushalt, Personal und
Verwaltungsmodernisierung mit Anderungen im Ausschuss beschlossen

Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf von Berlin
Entscheidung 20.05.2020

38. offentliche Sitzung der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf

Sachverhalt
Anlagen:
Antrag vom 02.04.2019

BE BK vom 08.01.2020
BE HHPV vom 07.05.2020
Beschluss vom 20.05.2020

Die BVV moge beschliel3en:

Das Bezirksamt wird gebeten, den Maerckerweg in Lankwitz umzubenennen. Zugleich soll Gber die
Grinde der Umbenennung auf einer Informationstafel aufgeklart werden, die an der Ecke Bell3stral3e
oder ersatzweise an der Ecke EmmichstraBe aufgestellt werden soll. In den Entstehungsprozess
des Textes und des Layouts der Informationstafel sollen neben Historiker*innen auch die BVV-
Fraktionen einbezogen werden.

Begriindung:

Es ist eine Schande, dass im Jahr 2019 in Steglitz-Zehlendorf noch immer eine Stral3e nach Georg

Ludwig Rudolf Maercker (21.9.1865 Baldenburg i 31.12.1924 Dresden) benannt ist! Der
Maerckerweg wurde wahrend der NS-Herrschaft eingerichtet. Aus Sicht der deutschen Faschisten

hatte Maercker sich als AKolonialkriegeri, Anf ¢hr
verdient gemacht. Seine militarische Ausbildung absolvierte Maercker unter anderem in der
Hauptkadettenanstalt in Grol3-Lichterfelde (heute Bundesarchiv in Lichterfelde-West). Ab 1889 war

er als Soldat und Befehlshaber fir mehr als 15 Jahre (mit Unterbrechungen) an der Niederschlagung

von Aufstdnden gegen die deutschen Besatzer und die Ermordung von Einheimischen in Afrika und

China involviert. 1905 hatte er beispielsweise den Oberbefehl bei der Schlacht von Nubib gegen die

Kampfer der Herero und Nama. Im Anschluss an die Niederschlagung des Aufstandes verantwortete

Maercker die Deportation von Kindern, Frauen und Mannern in Konzentrations- und
Zwangsarbeiterlager. Viele der dorthin verschleppten Menschen verloren ihr Leben. Maercker
rechtfertigte sei n Vorgehen mit Anationaler Wgrded und Aw
Ruckkehr als Teilnehmer aus dem Ersten Weltkrieg wurde er Befehlshaber eines Freikorps. 1920
unterstitzte Maercker allem Anschein nach den rechtsextremen Kapp-Littwitz-Putsch (andere
Quellen erw2hnen Anurfi illoyales Verhalten gegen,
dem Scheitern des Putsches aus der Reichswehr entlassen wurde. Maercker wurde daraufhin erster
Prasident des ADeut schen Kealumrdieas ik r i ceegrer di e erneut e Kon
Kol oni en forderte. Kur z Vor seinem Tod setzte )
Font sol datenfi den antisemitischen AArierparagrap!t
Dortmund bereits 1946 reagiert und eine dort nach Maercker benannte Stral3e umbenannt.


https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=1865&MM=9&DD=21
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=1924&MM=12&DD=31
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Der Antrag wurde am 08.01.2020 in der 27. Sitzung des Ausschusses fur Bildung und Kultur beraten
und mit 8 Ja-Stimmen und 0 Nein-Stimmen bei 5 Enthaltungen beschlossen.

Die SPD-Fraktion ist dem Antrag beigetreten.
Der Bezirksverordnetenversammlung wird die Annahme des Antrags empfohlen.

Specht-Habbel
Ausschussvorsitzende

Der Antrag wurde am 22.01.2020 in der 36. Sitzung der Bezirksverordnetenversammlung in den
Ausschuss fur Haushalt, Personal und Verwaltungsmodernisierung uberwiesen.

Rogner-Francke
Bezirksverordnetenvorsteher

Der Antrag wurde am 07.05.2020 in der 45. Sitzung des Ausschusses fiur Haushalt, Personal und
Verwaltungsmodernisierung beraten und wie folgt geandert:
ADi e BVV m°ge beschlieCen:

Das Bezirksamt wird gebeten, den Maercker weg

Begriindung:
Unverandert.

Der Antrag in der geénderten Fassung wurde mit 13 Ja-Stimmen und 1 Nein-Stimme bei O
Enthaltungen beschlossen.

Der Bezirksverordnetenversammlung wird die Annahme des Antrags in der geanderten Fassung
empfohlen.

Buchta
Ausschussvorsitzender

Die BVV hat in ihrer 38. Sitzung am 20.05.2020 beschlossen:

Das Bezirksamt wird gebeten, den Maerckerweg in Lankwitz umzubenennen.

Rogner-Francke
Bezirksverordnetenvorsteher


https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=2020&MM=01&DD=08
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=2020&MM=01&DD=22
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=2020&MM=05&DD=07
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=2020&MM=05&DD=20
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Anmerkung R. H.: Wenn sich die Partei Die Linke und die, die ihr im Antrag gefolgt sind,
vorher sachkundig gemacht hatten, waren sie vielleicht bei der Formulierung ihres Antrage
in der Wortwahl vorsichtiger gewesen:

Claus Kristen, dessen Werk Uiber Georg Maercker*, auf den Seiten 249 bis 258 hier im AWR-

773 rezensiert worden i st ;Luxensburg3$t ii fnt usneg fin eg e fvoc

lesenswerten Publikation auf folgenden interessanten Vorgang hin (s. AWR, S. 256/7, der

fur mancheinen in der Gegenwart hochaktuell seinkonnte. Doch wi e hei Ct es
kein KlI2&ger, da kein Richter!dA Al so: wo sind
AMaercker ging gerichtlich gegen sobdgegendieim| e umc
Raum Halle-Mer sebur g erscheinende kommuni stische =z
Verhinderung einer Stahlhelm-Veranstaltung mit Maercker aufgerufen hatte; in der
Gegendarstellung hieC es wu. a. (nach ®Generab|t e n,
Maercker bei reichgedeckter Tafel gespeist hat, wahr ist vielmehr, dal3 er, wie jeder auf
Vortragsreisen Befindliche, ein einfaches Abendbrot eingenommen hat und dal? General
Maercker schon seit Jahren kei nenESAstncbttvahd | me h
dal? General Maercker ein Hoch auf die Monarchie ausgebracht hat, wahr ist vielmehr, daf3
die Festteilnehmer ein Hoch auf Gener al Maer c |
einer Akte im Bundesarchiv). Kristen fiihrt dann weiter aus: AMaer cker erstatte
gegen den zusta2andigen Redakteur des aKl ass
AProl etarierschlaachter, Arbeitermetzger, Sch
Jahre spater fand deshalb ein Prozess statt, der mit einer einmonatigen Haftstrafe des
Redakteurs endete.in (Kristen, S. 269).
*)  Claus Kristen: Ein Leben in Manneszucht. Von Kolonien und November-
revolution.Der ASt2dtebezwi ngeri Georg Maer

(Stuttgart) Schmetterling Verlag (2018). 305 Seiten.
ISBN 3-89657-160-5. U0 19, 80.

Bei WIKIPEDIA wird der Lebenslauf von AGeorg Maercker ( G e n e ausfilhrich dargestellt
(aufgerufen am 04.06.2020, 15:00 Uhr):
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker (General)



https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)

Seite 95 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 774 vom 06.08.2020

Generalmajor Maercker um 1920

Georg Ludwig Rudolf Maercker (* 21. September 1865 in Baldenburg; 3A. Dezember
1924 in Dresden) war ein deutscher Generalmajor und Freikorpsfihrer.

v
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Jugendzeit

Maercker wurde in Baldenburg als altestes von fiinf Kindern des Kreisrichters Theodor
Maercker geboren. Seine Familie stammte urspringlich wahrscheinlich aus Calbe (Saale).
Ende des 18./Anfang des 19. Jahrhunderts zog sein Urgro3vater, Johann Simon Maercker
(17641 1836), als Geheimer Medizinalrat nach Marienwerder in Westpreul3en. Maerckers
Vater kampfte auf preuRRischer Seite sowohl im Deutschen Krieg 1866 als auch im Deutsch-
Franzdsischen Krieq 1870/71 als Reserveoffizier und starb im Jahre 1871, als Maercker
sechs Jahre alt war.



https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1865
https://de.wikipedia.org/wiki/Bia%C5%82y_B%C3%B3r
https://de.wikipedia.org/wiki/31._Dezember
https://de.wikipedia.org/wiki/1924
https://de.wikipedia.org/wiki/Dresden
https://de.wikipedia.org/wiki/Generalmajor
https://de.wikipedia.org/wiki/Freikorps
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)#Jugendzeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)#Militärische_Laufbahn_bis_1904
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)#Deutsch-Südwestafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)#Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)#Nachkriegszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)#Schriften
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Maercker_(General)#Literatur
https://de.wikipedia.org/wiki/Calbe_(Saale)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kwidzyn
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-Franz%C3%B6sischer_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-Franz%C3%B6sischer_Krieg
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Militarische Laufbahn bis 1904

Maerckers militarische Ausbildung begann im Kadettenhaus Culm und endete nach dem
Besuch der Hauptkadettenanstalt in GroR3-Lichterfelde bei Berlin. AnschlielRend wurde er
am 14. April 1885 als Sekondeleutnant dem 4. Pommerschen Infanterie-Regiment Nr. 21
der PreuBischen Armee in Thorn Gberwiesen. Es folgte am 1. April 1887 seine Versetzung
in das Infanterie-Regiment Nr. 137 in Hagenau. Dort lief3 er sich am 19. September 1888
fur ein Jahr beurlauben, um nach Afrika zu gehen. Nach kurzer Tatigkeit fur die Deutsch-
Ostafrikanische Gesellschatft ging er als Offizier zur Schutztruppe nach Deutsch-Ostafrika.

Dort nahm er am 18. Mai 1889 an einem Gefecht bei Dar-es-Salam im Rahmen der
Niederschlagung des sogenannten Araberaufstandes teil. Im Jahre 1890 wurde er wieder
in die Preul3ische Armee Ubernommen, wo er u. a. an der Kriegsakademie in den Jahren
1891 bis 1894 weiter ausgebildet wurde. 1895 wurde er zum Grol3en Generalstab versetzt.
Im gleichen Jahr heiratete er Luise Lindner.

1898 erfolgte seine Beftérderung zum Hauptmann wahrend eines Kommandos beim
Reichsmarineamt, das von 1898 bis 1899 Vermessungsarbeiten in Kiautschou, dem
deutschen Pachtgebiet in China, beinhaltete. Im Jahre 1900 kehrte er nach Deutschland

zurlick, diente zunachst wieder im Generalstab und ab 1902 als Kompaniechef im Infanterie-

Regi ment Avon Boyenf ( #TisiOl:aprrl@04viiidser 2um Blajor Nr . -
befordert und in den Generalstab des Etappenkommandos der Schutztruppe fir Deutsch-
Sudwestafrika, dem heutigen Namibia, versetzt.

Deutsch-Siudwestafrika

In den Jahren 1904 bis 1907 nahm Maercker an den damals so genannten Herero- und
Hottentottenfeldziigen teil. Im Rahmen des Nama-Aufstandes fuhrte er die Schutztruppen-

Einheiten im Gefecht bei Nubib gegen die unter dem Oberbefehl des Hereroflihrers Andreas
vereinigten Truppen der Herero und Nama; dabei wurde er an der Schulter schwer
verwundet. Im Jahre 1910 verliel3 er die Schutztruppe und wurde Bataillonskommandeur im
Infanterie-Re gi ment AK°nilg lvuodwiBlayerni (2. .NPleder sc
wurde Maercker zum Oberstleutnant beférdert, und 1913 wurde er Kommandant auf der

Insel Borkum. 1914 folgt die Beférderung zum Oberst.

Erster Weltkrieg

Im Ersten Weltkrieg nahm er 1915 und 1916 als Regimentskommandeur an den
Stellungskdmpfen am Kormyn und am Styr gegen das russische Heer teil, danach an den
Stellungskdmpfen im Westen, an der Yser, im Wytschaete-Bogen und bei St. Eloi. 1916
wurde er in der Schlacht an der Somme erneut verwundet, nahm aber bereits einen Monat
spater wieder an den Stellungskampfen an der Aisne teil. Ende 1916 kam er wieder an die
russische Front, wo er in der Schlacht an der Narajowka und Zlota Lipa beteiligt war. 1917
folgte die Teilnahme an den Stellungskampfen an der Somme, im Wytschaete-Bogen, an
der Yser sowie an der Friuhjahrsschlacht bei Arras, dann Stellungskdmpfe in der
Champagne und die Schlacht in Flandern, in der er erneut verwundet wurde. Am 1. Oktober
1917 wurde er mit dem Pour le Mérite und am 3. Mai 1918 mit dem Eichenlaub zum Pour le
Mérite ausgezeichnet. Am 18. August 1917 wurde er zum Generalmajor beférdert und am
20. Januar 1918 zum Kommandeur der 214. Division ernannt.



https://de.wikipedia.org/wiki/Kadettenhaus_Culm
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fische_Hauptkadettenanstalt
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9F-Lichterfelde
https://de.wikipedia.org/wiki/Berlin
https://de.wikipedia.org/wiki/Leutnant
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Infanterie-Regiment_%E2%80%9Evon_Borcke%E2%80%9C_(4._Pommersches)_Nr._21&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fische_Armee
https://de.wikipedia.org/wiki/Toru%C5%84
https://de.wikipedia.org/wiki/2._Unter-Els%C3%A4ssisches_Infanterie-Regiment_Nr._137
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-Ostafrikanische_Gesellschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-Ostafrikanische_Gesellschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Schutztruppe_f%C3%BCr_Deutsch-Ostafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-Ostafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Daressalam
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufstand_der_ostafrikanischen_K%C3%BCstenbev%C3%B6lkerung
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fische_Kriegsakademie
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fer_Generalstab
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptmann_(Offizier)
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichsmarineamt
https://de.wikipedia.org/wiki/Kiautschou
https://de.wikipedia.org/wiki/Kompaniechef
https://de.wikipedia.org/wiki/Infanterie-Regiment_%E2%80%9Evon_Boyen%E2%80%9C_(5._Ostpreu%C3%9Fisches)_Nr._41
https://de.wikipedia.org/wiki/Infanterie-Regiment_%E2%80%9Evon_Boyen%E2%80%9C_(5._Ostpreu%C3%9Fisches)_Nr._41
https://de.wikipedia.org/wiki/Sowetsk_(Kaliningrad)
https://de.wikipedia.org/wiki/Major
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-S%C3%BCdwestafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-S%C3%BCdwestafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Namibia
https://de.wikipedia.org/wiki/Herero
https://de.wikipedia.org/wiki/Hottentotten
https://de.wikipedia.org/wiki/V%C3%B6lkermord_an_den_Herero_und_Nama
https://de.wikipedia.org/wiki/Schutztruppe_f%C3%BCr_Deutsch-S%C3%BCdwestafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Schutztruppe_f%C3%BCr_Deutsch-S%C3%BCdwestafrika
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Infanterie-Regiment_%E2%80%9EK%C3%B6nig_Ludwig_III._von_Bayern%E2%80%9C_(2._Niederschlesisches)_Nr._47&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberstleutnant
https://de.wikipedia.org/wiki/Borkum
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberst
https://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Stellungskrieg
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kormyn&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Styr
https://de.wikipedia.org/wiki/Wytschaete-Bogen
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_an_der_Somme
https://de.wikipedia.org/wiki/Aisne_(Oise)
https://de.wikipedia.org/wiki/Solota_Lypa
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_von_Arras_(1917)
https://de.wikipedia.org/wiki/Champagne
https://de.wikipedia.org/wiki/Dritte_Flandernschlacht
https://de.wikipedia.org/wiki/Pour_le_M%C3%A9rite
https://de.wikipedia.org/wiki/214._Division_(Deutsches_Kaiserreich)
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Nachkriegszeit

Dieser Artikel oder nachfolgende Abschnitt ist nicht hinreichend mit Belegen

(beispielsweise Einzelnachweisen) ausgestattet. Angaben ohne ausreichenden
Beleg konnten demnéchst entfernt werden. Bitte hilf Wikipedia, indem du die
Angaben recherchierst und gute Belege einfugst.

Befehl!
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Flugblatt Kommentar von Maercker in der
Landesjager-Zeitung 1921

Grab von Geog Maercker auf
dem Nordfriedhof in Dresden

Wenige Wochen nach dem Ende des Krieges, am 6. Dezember 1918, beschloss Maercker,
der sich in Salzkotten bei Paderborn aufhielt, auf Anregung der Obersten Heeresleitung, ein
Freikorps zu bilden. Die Initiative zur Griindung ging wohl auf den damaligen Reichskanzler



https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Belege
https://de.wikipedia.org/wiki/Hilfe:Einzelnachweise
https://de.wikipedia.org/wiki/Nordfriedhof_(Dresden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberste_Heeresleitung
https://de.wikipedia.org/wiki/Freikorps
https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Belege
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Flugblatt_der_Landesj%C3%A4ger.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Landesj%C3%A4ger-Zeitung.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Dresden_Nordfriedhof_Grab_Maercker.jpg
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Friedrich Ebert und den spateren Reichswehrminister Gustav Noske zurlick. Die Mehrzahl
der Offiziere und Unteroffiziere sowie ein Grof3teil der Mannschaften seiner ehemaligen 214.
Division folgten seinem Aufruf, sich dem
inneren Struktur war es stark an die kaiserliche Armee angelehnt. Maercker achtete streng
auf Disziplin und unterstellte das Freikorps der Reichsregierung unter Ebert. Am 5. Januar
1919 wurde Noske offiziell zum Oberbefehlshaber aller regierungstreuen Truppen ernannt,

zu denen auch die ALandesj?2gerfi geh°rten.

Im Januar 1919 kam es in Berlin zum Spartakusaufstand, und bis Ende Januar 1919
sicherte Maercker mit seinem Freikorps auf Befehl Noskes Teile Berlins. Durch militarische
Prasenz und Drohungen gelang es, die Lage zu stabilisieren. Anfang Februar 1919 ging das
Landesjagerkorps nach Weimar, wo es den dortigen Arbeiter- und Soldatenrat entwaffnen
sollte. Auch hier zeigte Maerckers Taktik aus massiver militarischer Prasenz und Drohungen
Erfolg: Die bewaffneten Rate zogen ab, und die Stadt unterstellte sich wieder der Kontrolle
der Reichsregierung. Maerckers Freikorps sicherte nunmehr die in Weimar tagende
Nationalversammlung und die Wahl Eberts zum Reichsprasidenten ab. Mitte Februar wurde
das Freikorps zunachst nach Gotha, dann nach Eisenach und in andere thiringische Stadte
beordert, um dort die au3er Kontrolle geratene Situation zu befrieden. Auch hier hatte
Maercker zumeist Erfolg, wobei es haufig zu chaotischen Verhandlungen zwischen ihm und
den Vertretern der Arbeiter- und Soldatenrate kam. In Erfurt wurde er tGberfallen und durch
einen Messerstich am Kopf verletzt.

Im Marz erhielt er den Befehl, in Halle einzuriicken. Wegen eines Zugunfalls misslang die
beabsichtigte Uberrumpelung der revolutionaren Rate. Bei den folgenden StraRenkampfen
mit bewaffneten Arbeitern und Matrosen gab es auf beiden Seiten erhebliches
BlutvergieRen. Unter den Todesopfern war auch Oberstleutnant Robert von Kliber, der in
Zivil einen Erkundungsgang durch die Stadt unternommen hatte, aber als Freikorpsmann
erkannt wurde; er wurde von einer Bricke in die Saale geworfen und schlief3lich erschossen.
Maercker verhangte den Belagerungszustand Uber die Stadt und befahl militarisches
Durchgreifen. Nach sieben Stunden Kampf errang das Freikorps die Kontrolle Gber die
Stadt. Auf Seiten der Rate waren 29 Tote zu beklagen, beim Freikorps 7 Mann. Ende Méarz
zog das Freikorps aus Halle ab, und der Belagerungszustand wurde aufgehoben.

Im April 1919 beschloss der Zentrale Soldatenrat des 1V., XVI. und XXI. Armee-Korps in
Magdeburg, die Offiziere abzusetzen, die Reichsregierung zu stirzen und in Deutschland
eine Raterepublik zu errichten. Es kam zum Generalstreik der Arbeiter und zu Verhaftungen
von Politikern und Militars. Waffenlager in der Zitadelle wurden geplindert, und es kam zu
StralRenk&ampfen zwischen revolutiondren Arbeitern und Soldaten und regierungstreuen
Truppen. Die Reichsregierung forderte den Soldatenrat ultimativ auf, seine Gefangenen
freizulassen, und befahl Maercker, die Ordnung in der Stadt wiederherzustellen. Am Morgen
des 9. April trafen Maerckers Landesjager, aus Halle kommend, in Magdeburg ein, wo es
sofort zu vereinzelten Scharmitzeln kam. Einen Tag spater war der Auftrag der
Reichsregierung erfillt; die Revolutionare hatten sieben Todesopfer zu beklagen.

Inzwischen war die Lage in Braunschweig eskaliert. Die Stadt wurde von der
Reichsregierung als Mittelpunkt der kommunistischen Bewegung angesehen. Am 9. April
hatten dort Spartakisten den Generalstreik, die Absetzung der Reichsregierung, den
Anschluss an die Russische Raterepublik und die Errichtung einer Rateherrschaft in ganz
Deutschland ausgerufen. Aufgrund des Streiks kam es im Eisenbahnverkehr zu einem

Frei
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landesweiten Chaos. Das Braunschweiger Burgertum trat daraufhin in einen Gegenstreik,
und es drohte ein Burgerkrieg in der Stadt. Daraufhin beauftragte die Reichsregierung
Maercker, auch in Braunschweig fur Ordnung zu sorgen, und verhangte den
Belagerungszustand Uber die Stadt. Am 14. April lie3 Maercker per Flugzeug Flugblatter
Uber der Stadt abwerfen, in denen er harte Konsequenzen bei Widerstand androhte.
Trotzdem gab es am 15. April erste Kampfe in Helmstedt, bei denen es auf beiden Seiten
Tote gab. Maerckers Drohungen zeigten allerdings Wirkung: der Generalstreik wurde
abgebrochen, und Maercker konnte ohne Blutvergiel3en in Braunschweig einmarschieren.
Die Spitzen der revolutiondren Regierung wurden verhaftet bzw. unter Hausarrest gestellt.
Bereits nach wenigen Tagen normalisierte sich die Lage wieder, und der
Belagerungszustand konnte erheblich gelockert werden.

Am 2. Mai wurde das Landesjagerkorps offiziell in die neu entstandene Reichswehr
eingegliedert, als Landesjagerkorps Reichswehr-Brigade 16.

Am 10. Mai zog Maercker seine Truppen auf Befehl der Regierung nach Leipzig ab, wo sich
ebenfalls chaotische Zustande entwickelt hatten. Am 11. Mai riickten 15.000 Soldaten in
Leipzig ein. Ohne grof3eres Blutvergiel3en wurde die Ordnung in der Stadt wiederhergestellt.
Am 19. Mai ruckten Maerckers Truppen im ebenfalls unruhigen Eisenach ein und
verhafteten die Fuhrer der Revolutionare. Nach intensiven Verhandlungen konnte auch hier
ohne groRere Kampfe der Wille der Reichsregierung durchgesetzt werden. Im Folgenden
bemuhte sich Maercker um eine bessere Lebensmittelversorgung der Bevdlkerung. Im Juni
erfolgten kleinere Einsatze in Erfurt und Weimar. Die Truppen wurden danach
schwerpunktmaflig nach Gotha verlagert und bezogen dort Quartier. Damit wurde die
Ausrufung der Raterepublik in Gotha verhindert. Im Oktober 1919 wurde Generalmajor
Maercker Befehlshaber des Wehrkreiskommandos IV in Dresden.

Wahrend des Kapp-Putsches im Marz 1920 nahm Maercker zunachst eine abwartende
Haltung ein, versagte den Putschisten dann schlief3lich seine Unterstlitzung. Am 28. April
1920 wurde Maercker aus dem aktiven Militardienst entlassen.

1921 grindete Maercker die Koloniale Arbeitsgemeinschaft in Halle/S. und schloss sich dem
Stahlhelm an. 1922 griindete er den Deutschen Kolonialkriegerbund und war bis zu seinem
Tode dessen erster Prasident.

Nach seinem Tode beerdigte man ihn auf dem Dresdner Nordfriedhof. Nach ihm wurde die
ehemalige General-Maercker-Kaserne in Halle (Saale) benannt.

Schriften

1 Vom Kaiserheer zur Reichswehr. Leipzig 1921 (online).
1 Unsere Schutztruppe in Ostafrika. Berlin 1893.
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Rezension, zuerst erschienen im AWR-Nr. 773, Seiten 2491 260:

Claus Kristen: Ein Leben in Manneszucht. Von Kolonien und November-

revoluton.Der ASta2dtebezwingerfi Georg Maerck

(Stuttgart) Schmetterling Verlag (2018). 305 Seiten.
ISBN 3-89657-160-5. U0 19, 80.

AuRerer Anlass fiir mich, sich mit Georg Maercker zu beschaftigen, ist der Beschluss der
Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf den Maerckerweg in Berlin-
Lankwitz umzubenennen. Ausgangspunkt fiir diesen Beschluss, war ein Antrag der Partei
DIE LINKE, der sich die Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) angeschlossen

hatte. I m Antrag der Partei [E$ B eihelS6hENEe, dagsi Ct

im Jahr 2019 in Steglitz-Zehlendorf noch immer eine Strale nach Georg Ludwig Rudolf
Maercker (21.9.1865 Baldenburg i 31.12.1924 Dresden) benannt ist!fi Di es er

folgen eine Reihe von Vorwirfen, die General Georg Maercker u.a. Kolonialismus, Mord,
Freikorpsfuhrung, Unterstlitzung von Rechtsextremismus und Antisemitismus vorwerfen.
Von seinen Verdiensten ist dabei (natirlich) keine Rede! Schliel3lich waren es die

E

e

nl

Adeut schen Faschistenii, die die Namenengebung

Es ist ein grof3es Glick, dass so zeitnah aktuell, eine wissenschaftliche Untersuchung zum
Leben des im westpreul3ischen Baldenburg geborenen Georg Maercker vorliegt. Der Autor,
Claus Kristen, Jahrgang 1952, hat ein Lehramtsstudium abgeschlossenes und arbeitet seit
2013 als Buchhandler in Braunschweig. Er hat u.a. zu Themen wie Kolonialgeschichte und
Militarismus veroffentlicht. Anlass fur seine Beschaftigung mit Georg Maercker, so fuhrt er

i m Nachwor't aus (S. 278) , A w ai r der eEinmarsdh oszéna |

Frei korpstruppen in Braunschweig im Apr.i
ich eine zunachst ungeahnte archivalische und literarische Reise an, die mich von
WestpreuRen nach Ostafrika, Anatolien, China und Sidwestafrika bis zu den
Schlachtfeldern des Ersten Weltkrieges und den Wirren der frihen Weimarer Republik
fuhrte. Wie ein Schlaglicht erhellt der Lebensweg Maerckers sechs Jahrzehnte deutscher
Geschichte inklusive der von Deutschland in Besitz genommenen Kolonien.
Zusammenhange werden sichtbar zwischen der preuf3isch-militaristischen Tradition, Krieg
und Volkermord in den kolonisierten Gebieten, Weltmachtstreben des Kaiserreichs, dem
Ersten Weltkrieg, der Niederschlagung der Ratebewegung bis zu Entstehungsbedingungen

des Faschi smus, zudem handel t es sich um ei

Claus Kristen beginnt seine Darstellung mit einem Besuch der Grabstatte von Georg

hi

19

n

Maercker in Dresden: Aein groCer, imposanter

Preuss. Generalmajor Maercker i Ritter des pour le mérite mit Eichenlaub - *21.9.1865 -
A31.12iE®2hat dr ei deut schen Kaisern 1in

schildert Kristen die Quellenlage und seinen Weg durch die Archive, stellt Verknipfungen
her zu Historikern, die sich mit benachbarten Themen beschéaftigen. Zu seiner Darstellung
féehrt er aus: ADer Schwer punkt dabei I i e
militaristischen Gegebenheiten, di enij ns@
einen dominierenden Faktor bezei chneni.

Maerckers mit einer Geschichte des preuBischen Militars. Fur Historiker wird sie bekannt
sein, von einigen anders gesehen werden, in jedem Falle ist ihre Darstellung notwendig, um
Zusammenhange zu erfassen. Die Schilderung der politischen und gesellschaftlichen
Rahmenbedi ngungen nimmt auch i m Weiteren
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Folgerichtig stelltKrist en al s er stes APvr euCen und sein Mil
er eine Reihe anerkannter Literaten zitiert und Raum T Adas preuCi sche Ost
Hei mat Geor g i1 M eeitci kNiedeslage gegen Napoleon, gefolgt von drei

siegreichuenmgs AEi eggnih PreucCens (1864, 1866,
darstellt.
Eingeschoben i st ein Kapi tel AMaerckers un

familiengeschichtliche Beziehungen dargestellt werden, die auch quellenmafiig fir Georg
Maerckers Weg von Bedeutung sind.

Das folgende Kapitel AKindheit und Jugendid (S
aus der Kindheit in Westpreuf3en zur Kadettenanstalt in Lichterfelde bei Berlin, wo Georg
Maercker, burgerlicher Herkunft, sich unter den mehrheitlich adeligen Zdglingen zurecht-

finden musste.

In den folgenden Kapiteln stellt Kristen den militarischen Lebensweg von Georg Maercker
dar, der diesen vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges auf drei Kontinente fuhrte. Der
Lebensweg Maerckers wird dabei stets in die Gesamtlage eingebunden: Maercker ist
eingebunden, ohne gestaltend einwirken oder fur Stromungen und Wertungen haftbar
gemacht werden zu kénnen.

Il m Abschnitt fAOstafrika, Anatolien, China, Be
bei allem Bemihen, das Maerckersche Umfeld nicht umfassend darstellen kann. Das hatte
den Rahmen des Buches gesprengt. So ist mir aus eigener Beschéaftigung mit der Kolonie
Ostafrika noch gegenwartig, dass Kolonien der damaligen Zeit nicht nur ausgebeutet
wurden, sondern wirtschaftlich durchaus kostentrachtig waren. Maercker reiste urspringlich
als Landvermesser (und Fotograf) in die Gebiete. Das muss er also i ohne dass Kristen das
fur die Ausbildung Maerckers in der Kadettenanstalt Lichterfelde erwahnt i Teil der
Kadettenaushildung gewesen sein. An den vielen von Kristen geschilderten militdrischen
Aktionen war Maercker gar nicht beteiligt. Der Leser muss sehr vorsichtig dabei sein, die
Rahmenerzahlungen vom Erleben des Georg Maercker zu trennen. Das gilt auch fur den
Aufenthalt von Maercker im Osmanischen Reich und die nicht bestehende Verbindung
Maerckers zum vom Deutschen Reich hingenommenen Volkermord an den Armeniern: er
fuhrte in Anatolien Vermessungsarbeiten fur den Eisenbahnbau durch.

Auch der Aufenthalt in China hatte diesen Aus
topografische Fahigkeiten auch wieder praktisch gefragt. Er reiste nach Kiautschou, der
deutschen Kolonie in Chinaif. Grund f ¢ahnbdu e s e

und der Aufbau der Stadt Tsingtau als deutschem Stitzpunkt. Maercker hat dazu auch eine
mehrteilige Abhandlung veroffentlicht. Bereits im Sommer 1898 war das Stadtgebiet von

Tsingtau komplett kartiert. Kristen schildert die Vorstellungen von Maercker zu getrennten
Wohnbezirken von Chinesen und Europdern, zu dessen Ausfihrungen Uuber die
ANotwendigkeit einer Kanalisationhf, di-endTri nk
Hafenbau, Themen der Meteorologie, Forschungen zur Zoologie und einheimischen

Heil kr@autern. Kristen stellt fest (Seite 65):
Tsingtaus, eine frihe Form der Apartheid, fuhrte tatsadchlich dazu, dass die von den
Deutschen erbaute Stadt in vielerlei Hinsicht als vorbildlich, als gesiindeste und sauberste

Stadt Ostasiensgalt-s owei t es das europ?ische Viertel b

Il n einem weiteren Abschnitt bescha2aftigt si ch
Maercker, im Schreibtischdienst des Generalstabes einer Division, drangte es an die Front,
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was nur auf3erhalb des Deutschen Reiches moglich war. Im November 1904 erhielt
Maercker eine Anstellung im Generalstab des Etappenkommandos der Schutztruppe.

Kristen bezeichnet die kolonialen Schutztru
und Marinef. Auf d e n nchen iChafaktdr dec Bobutztruppe geht p o
Kristen nicht ei n. | mmer hin fg¢hrt er aus: A
und als oberstem Kriegsherrn [sic?] dem Kaiser. Als Verwaltungsbehdrde existierte das
aKommando der Sc hut z t1807 pegmeReidhskolanialddne andgegliadert. a b
Tats@chlich besaC dieses aKommando nur wenig
bei den Gouverneuren der jeweiligen Kolonie |
der Krieg gegendie NamanochimGange war und i m Krieg gegen di e
am Waterberg geschlagen und die Herero in de
Maercker nahm an Kampfen teil und wurde verwundet. Kristen schildert eingehend die

kritische Grundhaltung von Maercker, die er auch schriftlich niederlegte, beispielsweise in
Briefen an seinen Bruder: AMaercker tadel te
all gemeinen Zustand der Truppeéfn (S. 86) . Ma e
die eigene militarischen Ordnungsstrukturen und Mitstreiter, sondern auch tber den als
Hauptgegner betrachteten Namafihrer Hendrik Witbooi, wobei er andere Gegner als
wesentlich geféahrlicher einstufte (S. 87). Maerckers Haltung zum General von Trotha, dem
Kommandeur der Schutztruppe, ist aktuell kaum verstandlich, da die Befehle dieses
Oberbefehl shabers im Krieg gegen die Hereros
als AV°l kermordfi angesehen werden. Der Autor
Haltung von Maercker pauschal zu verdammen, sondern stellt die auch hier zahlreichen

Mei nungs2uCerungen Maerckers in den Raum. Ma
Exzellenz [General von Trotha]. Er tut uns allen furchtbar leid. Was hat er hier fur ein Leben
gef ¢hrt und nrmame rdreirn Daenik ?7vWord Tr ot ha mit dem
ausgezeichnet worden: ada waren wir gl g¢cklii
Maerckers kritischer Geist hat jedoch, im Zusammenhang mit weiteren Auszeichnungen,
auch hier Kritik anzumelden, weil dieseni cht nachvol |l zi ehbar w?2ren
Kai ser hat entschieden Pech mit dieser Ordens
in einer ni cht weiter ausgef ¢hrten FuCnote 2
wusste, dass Trothaaufeige nen Wunsch abberufen wurde. d Un
Maercker zu der Tatsache, dass AnacliFrigdich Abbe
von Lindequist 7 als Gouverneur der Kolonie eingesetzt werde. Dass die oberste
Befehlsgewalt dadurchvomMil i t 2r auf einen zivilen Gouver ne
Lindequi st dar ¢ber Zu entscheiden hat ob die
86/87). In der spateren Entwicklung gab es dann erstaunliche Veranderungen in der Haltung

des Abi sl asnsgel s8 bedarhaer ko mmenden Schutztruppe
Deimling, der nun Verhandlungen beflirwortete, und der Haltung des zivilen Gouverneurs

von Lindquist, der sp2ter Aauf eine L°sung de
Maercker bejahte diese harte Linie.

Wie Kristen weiter ausfuihrte, kéampfte ein Teil der Witbooi-Namas im Laufe der
Auseinandersetzungen mit den Hereros auf Seiten der Schutztruppe (S. 93). General von

Trotha hatte noch in seiner Befehlsgewalt eine 80 Mann starke Witboi-Abteilung entwaffnen

und ¢ber Swakopmund nach Togo schaffen | assen
Aufstandischen durch ihre auf deutscher Seite im Felde stehenden Stammesgenossen
versta2rkt w¢grdenéf Diese Deportati onenschenach
Kolonialgebieten, waren in vielfacher Hinsicht kein erfolgreiches Unternehmen. C.K. fuhrtin

einer FuB3note 236 nach einer Akte im Bundesarchiv den Kommentar eines nicht benannten
Mitarbeiters der Kol onial abt ei | umdagliclasein, dieler s

Di

h
c h
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Leute im Schutzgebiet ausreichend zu bewachen. Geht das nicht, dann sollte man die Leute

| i eber nach Deutschland bringen und hiefmm arbe
Zusammenhang mit den Deportationen von Gefangenen, mit unterschiedlich
einzustufenden uCerungen. Il n einem Brief an
nachsten Tage steht mir eine interessante, wenn auch etwas peinliche Aktion bevor.

Deimling u. ich haben den Gouverneur mit einiger Muhe dahin gebracht, zuzustimmen, daf3

das ganze Volk der Hottentotten, soweit es am Krieg teilgenommen hat, deportirt [sic!]
wirdé/ é Die Sache ist mir peinlich én (S. 98
au f die auch als ATodesinseli bezeichnete Ha
gegensatzlich Belege und AuRerungen zu Haltung und Verantwortlichkeit von Maercker:
AUnter den mKti dgmb&lamh2ftigten Historikern h
Abschlieend nennt C.K. landeskundliche Forschungen Maerckers in Studwestafrika mit

Ver messungen und ver°ffentlichten Berichten A
Sie zeigen wiederum auf, welch kritischer und konstruktiver Geist in Maercker wohnte, der

bei einem Teil seiner Unternehmungen auch von seiner Frau begleitet wurde.

Die weiteren Lebensabschnitte Maerckers sind
109 bis 119) i als Kommandant auf der Nordseeinsel Borkum - , und die Zeit des Ersten
Weltkrieges. Es ist dem Rezensenten nicht klar geworden, warum Autor C.K. das Kapitel zu
Borkum mit einem Ausstellungsbericht zum Antisemitismus auf Borkum vor dem Ersten
Weltkrieg einleitet, da kein Bezug zu Maercker selbst hergestellt wird. Auch das Kapitel

AEr st er Wel t-142) koengniwir hied iiberdeBed, da C.K. bei der Schilderung des
Ablaufs des Krieges nur wenige Verknipfungen mit dem Lebensweg von Maercker
darstellen kann.

Der Weg Maerckers nach dem Ende des Ersten Weltkrieges sind die letzten sechs Jahre

seines am 31.12.1924 zu Ende gehenden Lebens. Autor C.K. holt in seiner Darstellung weit

aus, um die Entwicklungen der Nachkriegsjahre deutlich zu machen und die Person Georg

Maercker nicht vereinzelt im Raum stehen zu lassen. Inden Abs c hni tt en AR2t eb
und Sozialdemokratien (S. 143 bis 155), AKamp

182), ADi e Niederschlagung der R&tebewegungi
Umsturzversuchn (S. 244 bi s 2585Wbis)277ustellt CR.Diee | et
ganze Vielfalt der Str°mungen in und um Maer

staatserhaltend gegen die militdrische Niederlage des Deutschen Reiches ansteht. Mit den
Sozialdemokraten Gustav Noske (Reichswehrminister) - und Reichsprasident Friedrich

Ebert - standen ebenfalls dahinter; Maercker arbeitete hochst einvernehmlich am
Weiterbestehen des Reiches mit. Als Ordnungsfaktor waren sie gemeinsam erfolgreich, bis
Maerckerii m Ami | i t2ri schen Putlsecthtvweirtszuiic h( v3o.n Mcarpzp
Loyalitatskonflikt zwischen Militars und Reichsregierung geréti ARei chswehr schi
auf Re i c-h slaw eetatendlich Maerckers militdrische Karriere beendet, aber sein

Leben in weitere Bahnen lenkt: Ruhestand ist Unruhestand, wiirde man heute sagen.

Die Darstellung des Autors C. K. ist wohltuend sachlich, selbst da, wo er den Ansichten
Maerckers nicht folgen will. C. K. zitiert sauber und zeigt auch Gegenpositionen und
verschiedene Quel | e nrffdawaf, den Rdichstadih die Verantwertuigo

zu ziehen, um die Rechenschaft fir die Niederlage vom Militar abzuwenden, so empfahl

Maercker die Diktatur als die Deutschland zur Zeit gemafRe Herrschaftsform. Er lehnte
Demokratie und Parlamentarismus zwar nicht grundséatzlich ab, empfahl beides aber nur

den westlichen aFeindstaateno, da sich in die
Nationenbildung ein einheitlicher Volkswille herausgepragt habe, wéhrend das deutsche
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Vol k durch innere Zerrissenheit st2ndig auseil
einen Weg zur Rettung /-di e Di ktatur 0, die ein starker M
aus¢ben mgssenin (C. R. nach MABRMDdEB-BWOhIPAIlPA , S.
Scheidemann als auch Karl Liebknecht am 9. November 1918 i mit durchaus
unterschiedlichen Zielen i die Republik ausgerufen hatten, stellte sich Scheidemann gegen

die von Liebknecht proklamierte revolutiondre Umgestaltung. Es gab bereits vor dem 9.
November Aufstandspléne. Die vor allem antimilitaristisch gepragte Bewegung der Arbeiter-

und Sol datenr 2te hatt e sich cberall i m Deut
feudalistisch-monarchistischen Herrscher abgesetzt oder tratenfrei wi I | i g zur ¢ckin

Die Fuhrung der SPD unter Friedrich Ebert entfaltete eine betriebsame Tatigkeit unter dem
Begri ff der aEinheith (S:Zend”vBal orFcamlsaga €o t &
Bruderkampfina. Und weiter hei Gt es bei Kmm sten:
R.H.] erreichte den soeben von den Raten gewahlten Volksbeauftragten Ebert ein
Telefonanruf des Chefs der Obersten Heeresleitung, General Groener. Beiden gemeinsam
war die Sorge vor einem drohenden Burgerkrieg durch eine Ausweitung der Ratebewegung
und deren lin k e Krafte. Si e ver eiQGrderer-Reaeknt 6eibnezealch
Zusammenarbeit durch nunmehr taglich stattfin

Maercker stellte sich diesem Vorhaben voll zu Verfugung. C. K. zitiert Maercker (Kaiserheer,
1921,S.351)zum Ver h?2l tnis von Milit2ar wund Vol k: A
des Volkes. Nur ein Volk, das Sinn fir staatliche Ordnung hat, das von dem Gedanken der
Pflichttreue gegen den Staat erfullt ist, das soziale Disziplin besitzt, wird eine auf Einsicht
begriindete, pflichttreue Truppe stellen konnen. Da das deutsche Volk des Jahres 1919

diese Eigenschaften nicht mehr besal3, muf3te an Stelle der Einsicht der Zwang treten, die
altpreuR3ische, harte Disziplin, die Erziehung zum unbedingten Gehorsam. Diese Erziehung

konnte aber von niemand anderem geleistet werden, als von dem Stande, den die
Umsturzmanner so gern bewuf3t ausgeschaltet hatten,-vom deut schen Of fi zi

Aus einer Akte im Geheimen Staatsarchiv Preuf3ischer Kulturbesitz in Berlin, zitiert Kristen
die Beschreibung von Georg Maercker durch den Major und Militarhistoriker Kurt von
Priesdorff: ADurch sein stilles, ruhiges Wese
er sich rasch die Anerkennung seiner Vorgesetzten und die Liebe seiner Ka mer aden ¢é
Geistig hervorragend beanlagt, zuverlassig und strebsam, leistete er wahrend seines
Kommandos zur Kriegsakademie Hervorragendes ¢
der Helle seines Geistes fiel ihm das Militarische von selbst zu. Sein flinker Verstand drang

schnell zum Kern der Dinge vor ¢€é& Keine Gefah
pers°nlichem Schnei d, unverdrossen in der Fg¢r
gross an Geist, war als Mensch etwas Besonderes, innerlich Uberragendes éid ( S. 159
Kristen schreibt weiter (S. 159/ 160) : APri e
ehemaligen Vorgesetzten Maerckers aus S¢gdwest

schlank, sehnig, sehr leistungsfahig, vortrefflicher Reiter. Von scharfem Verstand,
ausgezeichneter militdrischer Begabung und hervorragendem Pflichteifer und
Dienstfreudigkeit ¢é die Vielseitigkeit seiner
zur weiteren Verwendung im Generalstab vortre

Kristen schildert weiter die Bildung und Bedeutung von Freikorpsverbanden, die in den

Jahren nach dem Ersten Weltkrieg das innere Bild des Reiches mitbestimmten. Auch
Maercker begann mit dem Aufbau seines Freikor
Landesj 2 ge relk Das pLX fvurde anin 14.12.1918 in Paderborn stationiert.
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Maercker selbst aul3erte, er habe damit die Grundlage fur die Gestaltung der spéateren
Rei chswehr gel egt: Al nh aKzurAufeechenmaltuhg der Oddaungy a b e n
im Inneren, Grenzsicherung, Mannszucht als oberstes militdrisches Prinzip, Schaffung von
Vertrauensleuten und eines Beschwerdesystems, Disziplinarstrafen und Beforderungen,
Veranderung der Gruf3pflicht. Bisher taten die Mannschaften und Unteroffiziere der
Grul3pflicht durch Strammstehen Genuge, wahrend die Offiziere die Hand an die
Kopfbedeckung legten. Letzteres Verhalten erklarte Maercker nun zur Allgemeinpflicht

éDie disziplinarische Ordnundewangsdirengodes®ss
171).
Il m Kapitel A3. Von der Unterdrg¢ckung innerer

197) aus dem Vorwort von Maerckers AVorschrif
verbesserte Auf | aegfester, gbsehoSsenersind di8ziplinierer:die Arudppe
ist, je bedrohlicher sie in Bewaffnung und Auftreten aussieht, um so weniger braucht an die
Gewalt der Waffen appelliert zu werden. Die Truppe soll durch ihre geschlossene Kraft,
ihren verhaltenen Ernst wirken. Die Bevolkerung muld das Gefuhl haben, dal3 die Truppe,
wenn sie wollte, eine betrachtliche Kraft entwickeln kdnnte, dal3 sie aber besonnen genug
ist, es nur dort zu tun, wo es n°tig wird € Ni
zu herausfordernder Gewalttatigkeit gegen die Einwohnerschaft verfuhrt werden. Vor allem
soll der einzelne Mann nicht durch Redensarten oder mit seinen Waffen aufreizend wirken.
Pflicht der Vorgesetzten ist es, das Verhalten ihrer Leute in dieser Beziehung scharf zu
Uberwachen. Der verhaltene Ernst und die Manneszucht der Truppe muf3 sich auch darin
zeigen, dal3 sie Beschimpfungen und Anrempelungen mit Uberlegener Ruhe begegnet. Vor
allem muf3 sie T vom obersten Fihrer bis zum letzten Jager 7 unbedingt den Standpunkt
der Gesetzlichkeit wahren. Sie darf sich niemals der Menge gegeniber ins Unrecht setzen.
Hofliches zuvorkommendes Wesen gegen das Publikum bei soldatisch edlem Auftreten,
Uberlegen ruhiges Verhalten in schwieriger Lage, entschlossenes, wenn notig,
ricksichtsloses Durchgreifen bei Widerstand, das sind die Forderungen, die ich an jeden
Landesj2ger stelle.fi So wurde Maercker zum AS

Maerckers FLK wurde nun im Laufe der nachsten Jahre von Regierung und Oberster
Heeresleitung anver schi edenen Orten eingesetzt. ADas @
der Truppe war fg¢gr 1 hn entschei dend, um Ei ndr
Besuch von Gustav Noske und Friedrich Ebert am 4.1.1919 im Zossener Lager des FLK
bet ont Ma e rgroflee Vertrausnsverhaltnis zu Noske. Als Monarchist, der er fiir
immer bleiben werde, stelle er, Maercker, sich der Republik zum Schutze des Vaterlandes

zur Verf ¢égung. Di es sei von Nos ke umstands|l
Belobigung aulRerte Maer ¢ k e r cber den neuen Oberbefehl sh
m@nnlichste Erscheinung des Reichskabinetts &

Maercker Ubernahm mit seiner FLK flr Regierung und Oberster Heeresleitung die Aufgabe,

die Ratebewegung niederzuschlagen (S. 183 ff.): in Weimar, in Gotha und Halle, in Berlin,
Magdeburg, Braunschweig, Leipzig, Eisenach und Erfurt, spater Einsatze in Suhl, Bitterfeld

und wieder Weimar (S. 241 ff.). Zum AVersaill
1921 erschienenen, BScB8AK&ghserheaeeérti ert nach
denn das Bekanntwerden der furchtbaren Bedingungen, die uns auf lange Zeit zu einem
Sklavenvolk machen, wie ein Blitz bei denen ein, die diese Bedingungen in ihrer vollen
Schwere erf asst sagibtiT. KSkeihetAsRarong Maerekers zu Westpreul3en,
seine Geburtshei mat, wi eder , die ja von den
besonderer Weise betroffen war.
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Maerckers Entsetzenr i cht et e sich vor allem gegen den 4&¢
des Versailler Vertrags: Alleinschuld des Deutschen Reiches am Krieg) (S. 227).

Die Wendemarke im militarischen Leben von Georg Maercker wurde der Kapp-Luttwitz-

Putsch (13. Méarz 1920), in dem er nicht eindeutig fur die Regierung Partei ergriff, was
letztendlich seine Entlassung aus der Reichswehr zur Folge hatte. Kristen geht in dem
Abschni tt A2. Maer cker schwanktn auf Maer cker
schon wiederholt vorher, auf Maerckers Ver°ff
Ein Beitrag zur Geschichte der deutschen Revo
A B Kapp hatte iibersehen, daR sich das Schwergewicht Deutschlands von der Stelle, wo

sein personlicher Einfluld lag, namlich vom Nordosten des Reiches, nach dem Westen
verschoben hatte. Das wirtschaftliche und politische Schwergewicht des Reiches ist heute

nicht mehr wie vor 50 Jahren das landwirtschaftliche Ostelbien, sondern der gewerbliche
Westeni.

Kristen wurteild@t cber di ese Einsch2tzung (S.
bemerkenswert realistischen Einschatzung Maerckers hinsichtlich der 6konomischen und

damit machtpolitischen Veranderungen im Deutschen Reich. Er erkannte das wirklichkeits-
fremde Gesellschaftsbild Kapps und erg@nzte:
glaubte, durch einen neuen Umsturz dem Volke aufhelfen zu kénnen. Er Gibersah also einen

der Leitgedanken der neuen Entwicklung, dald das Volk zu seinen Geschicken selbst

mi tbesti mmen woll ten (S. 353) . Aut or Krister
demokratisch klingende Einsicht relativierte er [Maercker, Anm. R.H.] unmittelbar darauf
durch die Forderung nacihdemnweiadila cHé¢emrdeernl oFsiihg k
nati onal es Ungliguenkd vdeerns cahsutl alrek eéon St aat o0, verb
Hi ngabe an den Staath (S. 354 fmenjarismug urdie m b«
Demokratie vielleicht fir manche westliche Machte, aber nicht fur Deutschland der richtige

Weg seienin (S. 349).

Kristen stellt auch die Kritik von Maercker an General Luttwitz und umgekehrt auch die Kritik

des General Luttwitz an Maerckeri n s ei nem Buch dar (S. 250) :
Haltung standen fur Maercker die moralischen Triebkrafte des Generals Luttwitz bei der
EntschlieCung zum Putsch auCer Frage: aWwie i
beurteilen mag, die ehrliche Uberzeugung, dem Vaterlande helfen zu missen, wird ihm
ni emand absprechen k°nneni. (Maercker, Kaiser
in seiner 1934 erschienenen Milit2arbiografie

Maerckers Verhalten sehr stark. Kr i stin schreibt und zitiert (
von ihm einberaumte militarische Lagebesprechung am 26. Juli 1919 zahlte er Maercker zu
der azaghafteren H2|l fted und schrieb: aln der
Unter vier Augen waren sie mit ZwangsmalRnahmen einverstanden, so namentlich die
Generale von Oven und Maercker, bei gemeinschaftlichen Besprechungen hingegen
zeigten sie sich wieder zur¢ckhaltenderia (Lgt
Putsches selbstbez ei chnet e er Maercker als aschwachen

angelegtdé h2tte und bekl agte sich: aEine mir
gegebene Versicherung, dal’ funf Sechstel seiner Truppen hinter mir stdnden, wenn es
galte, von der Regier ung Zugest2ndni sse zu erzwingen, \

Kampf, S. 110 f). Maercker geriet in einen Loyalitatskonflikt, mit dem Kristen sich
ausfuhrlich und 7 wie gewohnt 7 auf3ert sachlich auseinandersetzt. Er zitiert Noskes
Einschatzungen der Lage um General Maercker. Und 1 so fuhrt Kristen aus T nachdem die
sozialdemokratischen Fihrer den gegen den Putsch ausgerufenen Generalstreik wegen

3
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Befurchtungen vor weiteren Forderungen der Streikenden (Sozialisierungen,
Rateherrschaft) nicht mehr unterstiutzen wollten, anderte Maercker seine Haltung deutlich:
ANun war Maercker zwar bereit, di e Regierung
Lettwitz ni cht tatig we r d e rauchz noch wer | mili@ris@hé L¢t
Vorgesetzte Maerckers in der Reichswehr. Kristen schildert auch - letztlich nicht erfolgreiche
- Vermittlungsversuche von Maercker zwischen den Putschisten (Luttwitz) und der

Reichsregierung. Kristen schliel3t dieses Kapitel mtde m Sat z ( S. 257): AAI
Offizieren wurde General Maercker aufgrund seiner schwer durchschaubaren Rolle
wahrend des Kapp-Luttwitz-Put sches am 9. April aus der Reic

Il m Kapitel ADie |l etzten J«Kiister fiiedeSmAIRr5v& 5bi s 2
Jahren aus der Reichswehr entl assene Gener al
Al's erstes besch2aftigt sich C.K. mit dem AKGc
schildert die organisatorische Entwicklung der kolonialpolitischen Vereine und Gruppierung,

die sich fur koloniale Angelegenheiten einsetzten. Der im Juni 1922 von Maercker
gegr¢ndete ADeut sc-BandiKobohi abkkrdiemmgezrweck ver
Kolonialkriegern vorhandenen Kenntnisse, Fahigkeiten und Energien zur Sicherung unserer

kol onialen Zukunft zusammenzufassen.fi Erneute
Namen des ABundfi sprach er gegen¢gber der Regi
Verordnungen, die fur die ehemaligen Kolonialsoldaten von Belang sind, zur Verbreitung

unter diesen ubermittelt werden, sondern dass es auch zur Mitberatung zugezogen wird,

wenn in kolonialen Angel egenheiten wichtige B
zitiert hier aus einer Akte aus dem Bundesarchiv). Kristen (S. 263) nennt auch Maerckers
Forderung i m Namen des Kol oni al kri egerbunde

Lohnauszahlung an die afrikanischen Askaris und Trager, die in der deutschen
Schutztruppe gedient hatten. Es handele sich hierbei um eine akeEhrenschul d

|l m Kapitel Alm Stahlhelmia (S. 267 bis 277) sc
der politischen Rechten weiterhin gro3e Reputation genoss. Aus den vielen hochst
interessanten, weil aufschlussreichen Zitaten und Berichten kdnnen hier nur wenige
Schilderungen angezeigt werden. So zitiert er nach einer Akte im Bundesarchiv aus einer
Rede von Maercker vom Ende M2rz 1923: AEs kor
Vaterland als Monarchie oder Republik verteidige, die Not des Landes verlangt von allen
Deutschen, dal sie das Vaterland so verteidigen, wie es augenblicklich ist. Die Staatsform

k o mmt er st in zweiter Liniehf. (bei Kristen,
verleumdende Presseberichte vor, so gegen die im Raum Halle-Merseburg erscheinende
kommuni sti sche Zei tung AKl assenkampfi, - die

Veranstaltung mit Maercker aufgerufen hatte; in der Gegendarstellung hiel3 es u.a. (nach
Kristen, S. 269): AEs i sckerbeiraichgedecktarfTafel gespeist Ge n
hat, wahr ist vielmehr, da’ er, wie jeder auf Vortragsreisen Befindliche, ein einfaches
Abendbrot eingenommen hat und dal3 General Maercker schon seit Jahren keinen Alkohol

mehr trinkt un-&Esisthichtmahr, da General Maercker ein Hoch auf die
Monarchie ausgebracht hat, wahr ist vielmehr, daf3 die Festteilnehmer ein Hoch auf General
Maercker ausgebracht habenfi (zitiert von C. K.
fehrt dann wei t estattese Aizeige felfen dan zukt@ndigere Redakteur des

aKl assenkampfé, von dem er sich als AProletari
verleumdet flihlte. Anderthalb Jahre spater fand deshalb ein Prozess statt, der mit einer
einmonatigen Haftstrafed es Redakt eurs endete. i (Kristen,

Kristens Darstellungen sind wohltuend sachlich. So behandelt er auch eine oft politisch 3
instrumentalisierte Frage, ob Maercker beim A

3
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eingebracht habe. Kristen schreibt (S. 271/ 27
Frontsol datentag di e daJudenfragebd al s akut .
bekundeten, zwischen judischen und nichtjidischen Mitgliedern keinen Unterschied

machenzu wol |l en, w2@hrend sich der Vertreter aus
Vol ker R. Berghahn behauptet i n seinem grund
Maer cker habe I m Winter 1923/ 24 ei nen OATri e
Duesterberg unterstutzt worden sei. Auf einer Versammlung im Marz 1924 habe sich die

Fraktion Seldtes schlieClich der Formulierung
nicht in den Stahl helm aufgenommen / werden. o

der Duesterberg-Flugel mit Hilfe der antisemitischen Stellungnahme Maerckers einen
eindeutigen Sieg errungen. i Pikant hierzu die
A1932 wurde bekannt, dass Duesterberg von j¢di

~

abstammt e . i

Kristen f¢ghrt dann jedoch weiter aus (S. 27
eindeutig. Berghahn verweist in zwei Fuf3noten auf ein Protokoll der Stahlhelm-
Bundesvorstandssitzung vom 20.1.1924 in Magdeburg sowie einen Protokoll-Auszug der
Hauptversammlung der Stahlhelm-Gaufuhrer vom 9.3.1924 in Halle. In dem Bericht Gber

die Bundesvorstandssitzung vom Januar wird Maercker selbst namentlich nicht erwéahnt.

Den Kernpunkt der Sitzung bildete die av°l kis
kontrovers diskutiertéht

Kristen (S. 2721 273) fe¢ehrt u. a. weiter aus:
Bundesvorstandssitzung des Stahlhelm. Den Vorsitz hatte Maercker, Prasident des
Landesverbandes Sachsen. Notwendig erschien dem Vorstand eine eindeutige
Formulierung der Ziele. I n der Satzung wurde
alle Frontsoldaten, ohne Ruicksicht auf Stand, Partei und Bildung erfassen will. Seine Ziele

sind: 1. Pflege deutsch-vaterlandischer Gesinnung, Freiheit des deutschen Volkes, 2.
Erhaltung der im Felde begriindeten Kameradschaft, 3. Eintreten fiir die Belange der
Frontsoldateni (Sel dte 1933, Hr sg. , Stahl hel
Tagesordnung (aoOrganisationsfrageondesBundesde pr
wird noch einmal genau durchgesprochen. Mit Bundes-Richtlinien die Judenfrage
satzungsgemass zu verquicken, wird abgelehnt. Bei der Aussprache Uber diese Frage wird

schlieClich di e Forderung angenommen: aJude
auf genommen wer deno. i Kristen (S. 273) kann
st¢rmi schen Fghrersitzung in Hall eé wurde dar
Judenparagraphen im Stahl hel m etwa fol gender m

Frontsoldaten, nimmt keine Juden auf, weil bereits ein judischer Frontsoldatenbund
bestehté. i Maercker w22re auf der Sitzung anwe
Dusterberg Partei ergriffen.

War General Maercker ein Antisemit? Die geschilderte Quellenlage am Ende seines Lebens

ist zumindest undurchsichtig. Ein Argument gegen diese These von Maerckers angeblichen
AAntisemitismusf sei angef ¢ hrt -un@® Karrierelveges Dar s
taucht dieser Verdacht nie auf. Zu seinem Charakter eines kritischen, aufgeschlossenen
Menschen wirde diese Einordnung auch nicht passen. Er kritisiert den Kaiser, er kritisiert

seine militarischen Vorgesetzten, er macht sich i stets konstruktiv - Gedanken Uber
Verbesserungen von Lebensbedingungen (Kanalisation, Trinkwasser, Stadtplanung), er

vertritt diszipliniertes, kraftvolles Auftreten seiner Truppen mit Drohgebéarden, um
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Menschenleben zu erhalten, er veroffentlicht seine Gedanken in reichem Mal3e. Er ist
bekennender Monarchist und unterstutzt die neue republikanische Regierung, die sein
geliebtes Deutschland reprasentiert. Er zeigt im Kapp-Luttwitz-Putsch offen seinen
Loyalitatskonflikt zwischen Regierungs- und Militairkameradentreue, tragt die Konsequenz
mit der Entlassung aus der Reichswehr. Alles das passt nicht ins Bild von einem
engstirnigen Militdr und verkndcherten Antisemiten.

Zul etzt bet?2tigte sich Maercker

auch awhd kul t
Vaterlands-Li eder buchfiA zusammen (S. 275)

Kristen schlieCt (S. 276/ 7): AGeorg Maesdemr ker
mi t 59 Jahren an den Folgen einer Operati oné
aWeiterhin zitiert Kristen den Haupt mann
Kol oni al kri egerbundes, der ¢ber die Beisetzun
eine Wallfahrt zum letzten Erdengang eines Mannes wie diese. Ungezahlte Tausende
stromten am 3. Januar vor der Kapelle auf dem Tolkewitzer Friedhof zusammen. Fahnen
tber Fahnen und Standarten tUber Standarten, Reichswehr, Offiziere, Mannschaften, Birger
mit Frauenund Ki nder n, Grei se, Jugend: keiner fehl"
die alten Kol onial soldaten, Tag und Nacht auf

Was fehlt mir an der Darstellung von Claus Kristen? Die Fixierung der Autors auf Fritz

Fischer und sein aufr ¢ hrendes Werk AGriff nach der We
austalischen Historiker Christopher Clark in Frage gestellt. Aber diese subjektive Sicht des

Autors C.K. muss der Leser ertragen konnen. Unverstandlich ist jedoch 1 vor allem wenn

man die ostdeutsche Herkunft von Maercker aus dem westpreuf3ischen Baldenburg
bedenkt, dass das APr ogr aPrasiderten Wootlrdw WRIsON rkichte i d e
thematisiert wird: es war schliellich mitentscheidend fur das deutsche
Waffenstillstandsgesuch (Wilson hat fur dieses Programm den Friedensnobelpreis
erhalten!).

Nichtsdestotrotz: Das Buch von Claus Kristen kann ich jedem empfehlen. Er gibt nicht nur
das Leben eines Militars dar, Kristen ist es auch gelungen, ein Gesamtbild des
gesellschaftlichen Umfeldes von Maercker darzustellen. Ich lernte, die Geschichte dieser
Zeit aus fur mich neuen Blickwinkeln zu sehen, ohne alle Wertungen von Claus Kristen
Ubernehmen zu kénnen. Ich danke dem Autor Claus Kristen flrr seine sachliche gewinnende
Darstellung von Zeit und Leben des in Westpreul3en geborenen Georg Maerckers. Claus
Kristen hat mich auf die Veréffentlichungen von Georg Maercker, aber auch auf die anderen
zitierten Autoren, neugierig gemacht.

Das Schlusswort gebe ich an Goethe, der das pragnant ausdrickt, was jeder Student der
Geschichte bereits im ersten Semester i m Pro
vergangenen Dingen eine rechte Vorstellung machen wollen, so haben wir die Zeit zu
bedenken, in welcher etwas geschehen, und nicht etwa die unsrige, in der wir die Sache
erfahren, an jene Stelle zu setzenin. (Goethe

Reinhard M. W. Hanke, Berlin
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Ruf: 030/257 97 533 Biro
D71 12167 Berlin

Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de

Postbank Berlin
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors. Prof. Dorothea Freising,
Schatzmeisterin: Angelika Hanske

Berlin-Steglitz, 05. Juni 2020

An den Fraktionsvorsitzenden Erinnerung am 29.06.2020
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf

Herrn Norbert Buchta

KirchstralRe 1/3

14163 Berlin

Stralenumbenennungen
Hier: Bericht in der Berliner Woche vom 03.06.2020, S. 3

Sehr geehrter Herr Buchta,

dem Bericht der ABerliner Wochefi entnehmen wi
Fraktion DIE LINKE zur Umbenennung von Straf3en untersttitzt hat bzw. im Falle von Georg
Maercker dem Antrag sogar beigetreten war. Es interessiert uns sehr, die Grinde fur die
Unterstitzung der von der LINKEN geforderten Umbenennungen zu Paul von Hindenburg,

Max von Gallwitz und Georg Maercker durch die SPD-Fraktion zu erfahren.

I n dem Bericht der A B e r-Frakioe auchWhit dem &Viorterwzitierd di e
A We n m uneihmlicher Stralenname getilgt wird, muss das nicht auf einer Info-Stele
begr¢ndet werdeni.

Nach unserer Ansicht gibt die Vita von Georg Maercker bei WIKIPEDIA (aufgerufen am
04.06.2020, 15:00 Uhr) fur diese Wertung keine Grundlage, im Gegenteil hat sich Georg
Maercker bei der Abwehr staatsfeindlicher und demokratiefeindlicher Kréafte in den
Anfangen der Weimarer Republik hohe Verdienste erworben und linksextremistische
totalitére Bestrebungen im Auftrag der Regierung (Zusammenarbeit mit Friedrich Ebert und
Gustav Noske, beide SPD) erfolgreich bekampft.

Es ist wohl leider so, dass DIE LINKE in ihrer Tradition diese Verdienste ebensowenig
anerkennen will, wie die ostdeutsche westpreul3ische Herkunft von Georg Maercker sowie
die ostdeutsche Herkunft von Paul von Hindenburg (Posen) und von Max von Gallwitz
(Breslau).

Mit freundlichen GrifRen und in Erwartung lhrer Antwort, die wir bei der Darstellung des
Falles in unserer Kommentierung bericksichtigen werden.

Reinhard M. W. Hanke
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Am Montag, dem 29. Juni 2020 erhielten die Ubrigen Fraktionen der BVV von Steglitz-Zehlendorf
folgende Anfrage (bis auf die Anfrage an die Partei DIE LINKE, waren die Anfragen gleichlautend):

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische StralRe 24 Steglitz Ruf: 030/257 97 533 Biiro
D1 12167 Berlin

Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de

Postbank Berlin
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors. Prof. Dorothea Freising,
Schatzmeisterin: Angelika Hanske

Berlin-Steglitz, 29. Juni 2020
An die Fraktionsvorsitzende
der Links-Fraktion
in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf
Herrn Gerald Bader
Kirchstral3e 1/3
14163 Berlin

StraBenumbenennungen, hier: AUmbenennung Maercke
Bericht in der Berliner Woche vom 03.06.2020, S. 3

Sehr geehrte Herr Bader,

dem Bericht der Berliner Wochefientnehmen wir, dass die Fraktion DIE LINKE
Antrage zur Umbenennung von Straf3en eingebracht hat. Im Falle von Georg
Maercker ist die SPD-Fraktion dem Antrag sogar beigetreten.

Wir haben lhren i inzwischen erfolgreichen 7 Antrag durchgelesen und sind
entsetzt tGber lhre Darstellung, die der Personlichkeit von Georg Maercker nicht
gerecht wird. Nach dem auch im Grundgesetz der Bundesrepublik
Deutschl and ni edergel egten Prinzi
unantastbarfia und nach der aktuell er
ein Mensch stecktn, f or de raitlichen Quellenifls
die von i hnen behauptete ASchandeh
Nach unserer Ansicht gibt die Vita von Georg Maercker bei WIKIPEDIA
(aufgerufen am 04.06.2020, 15:00 Uhr) sowie nach weiteren
wissenschaftlichen Quellen fir diese Wertung keine ausreichende Grundlage,
im Gegenteil hat sich Georg Maercker bei der Abwehr staatsfeindlicher und
demokratiefeindlicher Kréfte in den Anfangen der Weimarer Republik hohe
Verdienste erworben und linksextremistische totalitdire Bestrebungen im
Auftrag der Regierung (Zusammenarbeit mit Friedrich Ebert und Gustav
Noske, beide SPD) erfolgreich bekampft.

Es ist wohl leider so, dass DIE LINKE in ihrer Tradition diese Verdienste
ebensowenig anerkennen will, wie die ostdeutsche westpreullische Herkunft
von Georg Maercker sowie die ostdeutsche Herkunft von Paul von Hindenburg
(Posen) und von Max von Gallwitz (Breslau).

Mit freundlichen Grif3en und in Erwartung lhrer Antwort, die wir bei der
Darstellung des Falles in unserer Kommentierung beriicksichtigen werden.

Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender
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Schatzmeisterin: Angelika Hanske

Berlin-Steglitz, 29. Juni 2020

An den Fraktionsvorsitzenden

der CDU-Fraktion

in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf
Herrn Torsten Hippe

Kirchstral3e 1/3

14163 Berlin

StraBenumbenennungen, hier: AUmbenennung Maer cke
Bericht in der Berliner Woche vom 03.06.2020, S. 3

Sehr geehrter Herr Hippe,

dem Bericht der MBerliner Wochefientnehmen wir, dass die Fraktion der SPD
Antrage der Fraktion DIE LINKE zur Umbenennung von Stral3en unterstitzt
hat bzw. im Falle von Georg Maercker dem Antrag sogar beigetreten war.
Letztendlich hat offensichtlich auch die CDU-Fraktion dem Antrag zugestimmt.
Wir bitten Sie, uns die wissenschaftlichen Quellen zu nennen, die lhre
Fraktionsmitglieder dazu bewogen haben, dem Antrag der Partei DIE LINKE
madglicherweise zuzustimmen.

Nach unserer Ansicht gibt die Vita von Georg Maercker bei WIKIPEDIA
(aufgerufen am 04.06.2020, 15:00 Uhr) sowie nach weiteren
wissenschaftlichen Quellen fiir diese Wertung keine ausreichende Grundlage,
im Gegenteil hat sich Georg Maercker bei der Abwehr staatsfeindlicher und
demokratiefeindlicher Kréafte in den Anfangen der Weimarer Republik hohe
Verdienste erworben und linksextremistische totalitare Bestrebungen im
Auftrag der Regierung (Zusammenarbeit mit Friedrich Ebert und Gustav
Noske, beide SPD) erfolgreich bekampft.

Es ist wohl leider so, dass DIE LINKE in ihrer Tradition diese Verdienste
ebensowenig anerkennen will, wie die ostdeutsche westpreul3ische Herkunft
von Georg Maercker sowie die ostdeutsche Herkunft von Paul von Hindenburg
(Posen) und von Max von Gallwitz (Breslau).

Mit freundlichen GrufRen und in Erwartung lhrer Antwort, die wir bei der
Darstellung des Falles in unserer Kommentierung berticksichtigen werden.

Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender
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An die Fraktionsvorsitzenden
der Grune-Fraktion
in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf
Herrn Bernhard Steinhoff und Frau Tonka Wojahn
Kirchstral3e 1/3
14163 Berlin

StraRenumbenennungen, hier: AUmbenennung Maer cke
Bericht in der Berliner Woche vom 03.06.2020, S. 3

Sehr geehrter Fraktionsvorstand,

dem Bericht der Berliner Wochefientnehmen wir, dass die Fraktion der SPD
Antrage der Fraktion DIE LINKE zur Umbenennung von Stral3en unterstitzt
hat bzw. im Falle von Georg Maercker dem Antrag sogar beigetreten war.
Letztendlich hat offensichtlich auch die FDP-Fraktion dem Antrag zugestimmt.
Wir bitten Sie, uns die wissenschaftlichen Quellen zu nennen, die lhre
Fraktionsmitglieder dazu bewogen haben, dem Antrag der Partei DIE LINKE
maoglicherweise zuzustimmen.

Nach unserer Ansicht gibt die Vita von Georg Maercker bei WIKIPEDIA
(aufgerufen am 04.06.2020, 15:00 Uhr) sowie nach weiteren
wissenschatftlichen Quellen fur diese Wertung keine ausreichende Grundlage,
im Gegenteil hat sich Georg Maercker bei der Abwehr staatsfeindlicher und
demokratiefeindlicher Krafte in den Anfangen der Weimarer Republik hohe
Verdienste erworben und linksextremistische totalitare Bestrebungen im
Auftrag der Regierung (Zusammenarbeit mit Friedrich Ebert und Gustav
Noske, beide SPD) erfolgreich bekampft.

Es ist wohl leider so, dass DIE LINKE in ihrer Tradition diese Verdienste
ebensowenig anerkennen will, wie die ostdeutsche westpreuf3ische Herkunft
von Georg Maercker sowie die ostdeutsche Herkunft von Paul von Hindenburg
(Posen) und von Max von Gallwitz (Breslau).

Mit freundlichen Grifien und in Erwartung lhrer Antwort, die wir bei der
Darstellung des Falles in unserer Kommentierung beriicksichtigen werden.

Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender
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An den Fraktionsvorsitzenden

der AfD-Fraktion

in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf
Herrn Peer Dohnert

KirchstralRe 1/3

14163 Berlin

StraBenumbenennungen, hie: AUmbenennung Maer cke
Bericht in der Berliner Woche vom 03.06.2020, S. 3

Sehr geehrter Herr Dohnert,

dem Bericht der Aerliner Wochefi entnehmen wir, dass die Fraktion SPD
Antrdge der Fraktion DIE LINKE zur Umbenennung von Stral3en unterstiitzt
hat bzw. im Falle von Georg Maercker dem Antrag sogar beigetreten war.
Letztendlich hat offensichtlich auch die AfD-Fraktion dem Antrag zugestimmt.
Wir bitten Sie, uns die wissenschaftlichen Quellen zu nennen, die lhre
Fraktionsmitglieder dazu bewogen haben, dem Antrag der Partei DIE LINKE
mdoglicherweise zuzustimmen.

Nach unserer Ansicht gibt die Vita von Georg Maercker bei WIKIPEDIA
(aufgerufen am 04.06.2020, 15:00 Uhr) sowie nach weiteren
wissenschaftlichen Quellen flr diese Wertung keine ausreichende Grundlage,
im Gegenteil hat sich Georg Maercker bei der Abwehr staatsfeindlicher und
demokratiefeindlicher Krafte in den Anfangen der Weimarer Republik hohe
Verdienste erworben und linksextremistische totalitdre Bestrebungen im
Auftrag der Regierung (Zusammenarbeit mit Friedrich Ebert und Gustav
Noske, beide SPD) erfolgreich bekampft.

Es ist wohl leider so, dass DIE LINKE in ihrer Tradition diese Verdienste
ebensowenig anerkennen will, wie die ostdeutsche westpreulRische Herkunft
von Georg Maercker sowie die ostdeutsche Herkunft von Paul von Hindenburg
(Posen) und von Max von Gallwitz (Breslau).

Mit freundlichen GrifRen und in Erwartung lhrer Antwort, die wir bei der
Darstellung des Falles in unserer Kommentierung bericksichtigen werden.

Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender
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An die Fraktionsvorsitzende

der FDP-Fraktion

in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf
Frau Mathia Specht-Habbel

KirchstralR3e 1/3

14163 Berlin

StraBenumbenennungen, hier: AUmbenennung Maer cke
Bericht in der Berliner Woche vom 03.06.2020, S. 3

Sehr geehrte Frau Specht-Habbel,

dem Bericht der MBerliner Wochefientnehmen wir, dass die Fraktion der SPD
Antrage der Fraktion DIE LINKE zur Umbenennung von Stral3en unterstitzt
hat bzw. im Falle von Georg Maercker dem Antrag sogar beigetreten war.
Letztendlich hat offensichtlich auch die FDP-Fraktion dem Antrag zugestimmt.
Wir bitten Sie, uns die wissenschaftlichen Quellen zu nennen, die lhre
Fraktionsmitglieder dazu bewogen haben, dem Antrag der Partei DIE LINKE
maoglicherweise zuzustimmen.

Nach unserer Ansicht gibt die Vita von Georg Maercker bei WIKIPEDIA
(aufgerufen am 04.06.2020, 15:00 Uhr) sowie nach weiteren
wissenschaftlichen Quellen fur diese Wertung keine ausreichende Grundlage,
im Gegenteil hat sich Georg Maercker bei der Abwehr staatsfeindlicher und
demokratiefeindlicher Krafte in den Anfangen der Weimarer Republik hohe
Verdienste erworben und linksextremistische totalitdre Bestrebungen im
Auftrag der Regierung (Zusammenarbeit mit Friedrich Ebert und Gustav
Noske, beide SPD) erfolgreich bekampft.

Es ist wohl leider so, dass DIE LINKE in ihrer Tradition diese Verdienste
ebensowenig anerkennen will, wie die ostdeutsche westpreul3ische Herkunft
von Georg Maercker sowie die ostdeutsche Herkunft von Paul von Hindenburg
(Posen) und von Max von Gallwitz (Breslau).

Mit freundlichen GrifRen und in Erwartung lhrer Antwort, die wir bei der
Darstellung des Falles in unserer Kommentierung bericksichtigen werden.

Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender
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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe

01) 8. Ma i 1945 war kurzes
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8. Mai 1945 war kurzes
Aufatmen in der Geschichte

,, Tag der Befreiung vom Nationalsozialismus" ist nicht ,, Tag der Befreiung™

Zum 75. Jahrestag des Endes des
Zweiten Weltkrieges und der Befrei-
ung vom  Nationalsozialismus
erkldrt der Bundesvorsitzende der
Ost- und Mitteldeutschen Vereini-
gung der CDU/CSU (OMV) - Union
der Vertriebenen und Fliichtlinge,
Egon Primas:

m 8. Mai 1945 ging die dunkelste

Phase der deutschen Geschichte zu
Ende. Die Welt wurde von der Geilel
des deutschen Nationasozialismus
befreit. Das unvorstellbare Grauen des
Holocaust, Rassenverfolgung und Eutha-
nasie, Vertreibungen und Zwangsarbeit,
europaweite  Unterdriickung  und
Knechtschaft im Zeichen des Haken-
kreuzes waren endlich vorbei. Sich die-
ser dunkelsten Seite deutscher Vergan-

Aus: DOD 03/2020, S. 7

genheit immer wieder von Neuem zu
stellen, der Millionen Opfer Naz-
Deutschlands zu gedenken und Verant-
wortung dafiir zu {ibernehmen, dass so
etwas nie wieder geschieht, bleibt not-
wendig fiir heute und alle Zeiten.
Dennoch darf dieses Gedenken nicht
verkiirzt werden. Der 8. Mai 1945 war
ein kurzes Aufatmen in der Geschichte
Europas. Doch nach dem Luftholen fiill-
ten vielerorts andere Diktaturen das ent-
standene Machtvakuum. Nzhezu samtli-
che Lander Ostmittel-, Ost- und Stidost-
europas, aber auch die Biirger der SBZ/
DDR gerieten bald schon unter stalinis-
tisch-kommunistische Knute. Mehr als
vier weitere Jahrzehnte dauerte dort das
Ringen um eine wirkliche Befreiung.
Ebenso gilt es, an das Schicksal der
Millionen Deutschen zu erinnern, die
gerade zu Kriegsende auf der Flucht

waren vor der Rache der Roten Armee
oder die noch bis 1949 volkerrechtswid-
rig aus ihrer zum Teil seit Jahrhunderten
angestammten Heimat vertrieben wur-
den. Es gilt, derjenigen Deutschen zu
gedenken, die als Zivilpersonen zu
Kriegsbeginn und zu Kriegsende in
unwirtliche Gegenden der Sowjetunion
oder andernorts deportert und dort {iber
Jahre zur Zwangsarbeit herangezogen
wurden. Und es gilt, sich vor Augen zu
fiihren, dass unzzhlige Frauen Opfer von
Massenvergewaltigungen wurden — was
Zynischerweise auch heute noch als ,all-
gemeines Kriegsfolgenschicksal“ einge-
ordnet wird.

Der ,Tag der Befreiung vom National-
sozialismus“ ist fiir unsere Geschichte
ein wichtiger und prégender Tag. Er ist
fir mich jedoch nicht der ,Tag der
Befreiung®.

_d
AT
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02) Pols: Geschichte des Zweiten Weltkrieges umfassend aufarbeiten.
Bundestag debattiert Gber Erinnerungskultur

Pols: Geschichte des Zweiten Welt-
krieges umfassend aufarbeiten

Bundestag debattiert (iber Erinnerungskultur

Der Deutsche Bundestag debattiert

. am heutigen Donnerstag den AfD-

Antrag ,,Der Trauer um die deut-

. schen Opfer des Zweiten Weltkrie-

ges mit einer Gedenkstatte Aus-

druck verleihen* (Drs. 19/19156).

. Dazu erkldart der Vorsitzende der
. Gruppe der Vertrichenen, Aussiedler

und deutschen Minderheiten der

| CDU/CSU-Fraktion im Deutschen

Bundestag, Eckhard Pols:

ie CDU/CSU-Fraktion im Deut
schen Bundestag beobachtet mit
grofer Sorge, dass 75 Jahre nach dem

| Ende des Zweiten Weltkrieges die Erin-

nerungskultur und Deutung seiner
Geschichte umstrittener ist denn je. His-
toriker sprechen gar von einem ,Etinne-
rungskrieg’, der das Potential hat, neue
Konflikte in Europa zu schiiren.

In Deutschland strebt die politische
Rechte unter Fithrung der AfD eine Neu-

| bewertung des Nationalsozialismus an.

Bewusst werden einzelne Ereignisse des
Weltkrieges wie die Bombardierung
Dresdens instrumentalisiert und Deut-

| sche ausschlieflich als Opfer themati-

Aus: 03/2020 DOD, S. 12

siert. Dahinter steckt die Strategie, den
Fokus auf die Kriegsverbrechen der Alli-
ferten zu werfen, um deutsche Schuld
Zu relativieren.

Der AfD-Antrag benutzt in geradezu
skandaléser Weise die wegweisende
Rede des Bundesprasidenten und Christ:
demokraten Richard von Weizsécker
zum 8. Mai 1045, um eine Gedenkstét-
te fiir deutsche Opfer des Zweiten Welt:
krieges zu begriinden.

Angriff auf Erinnerungskultur

Dabei blendet sie vollig die Vorge:
schichte des Krieges —~ die Machtergrei-
fung der Nationalsozialisten — und die
Millionen NS- Opfer aus, die Weizsicker
gestellt haf der aber zugleich an deut-
sche Opfer — des Widerstandes oder die
Heimatvertriebenen — erinnerte.

Die AfD hantiert — etwa bei Flucht
und Vertrelbung — mit hoheren Opfer-
zahlen als in der aktuellen Forschung als
gesichert gilt. Es ist eln Angriff auf die
deutsche Erinnerungskultur, die uns
Achtung in der Welt verschafft hzat,

wenn die AfD den OpferMythos der
1950er Jahre wiederbeleben will.

Die CDU/CSU-Fraktion im Deut-
schen Bundestag hat sich seit 1949 fir
Versohnung und Wiedergutmachung
gegenliber den NS-Opfern und fiir Soli-
daritdt und Lastenausgieich in der eige- |
nen Bevolkerung eingesetzt und verur |
teflt daner jede Form von Geschichtsklit
terung des Zweiten Weltkrieges scharf.

Angesichts der neuen geschichtspoliri-
schen Herausforderungen ist es zwin-
gend erforderlich, iiber die bisherigen
[nitiativen zur Erweiterung des Geden-
kens an den Zweiten Weltkrieg und des-
sen Opfer hinauszugehen. Die zukiinfd-
ge Aufarbeitung des Zweiten Weltikrie-
ges muss mit einem umfassenden Ansatz
erfolgen. Dabei miissen alle Aspekte sei-
ner Geschichte — von der Besatzungs-
herrschaft {iber die Zwangsarbeit bis
zum Bombenkrieg — ausgewogen und
wissenschaftlich fundiert berficksichtigt
werden. Einzelinteressen bestehender
Einrichtungen kinnen nicht die Antwort
auf die alarmierende Geschichtsverges-
senheit’ sein, die der Beauftragte der
Bundesregierung fir jidisches Leben in
Deutschland zunehmend registriert.”

Mef.ellingen (1)



Seite 119 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 774 vom 06.08.2020

02)ADi e

Befrei

ung hat

er st

1989/ 90

Bernard Gaida im Interview

,Die Befreiung hat erst
1989/90 stattgefunden*

Der Président des VdG Bernard Gaida im Interview

Bernard Gaida — Prasident des Ver- | |

bandes der deutschen sozial-kultu- |
rellen Gesellschaften in Polen und | |

Vorsitzender der Arbeitsgemein-
schaft Deutscher Minderheiten -
spricht im Interview {iber das

Gedenken an den 8, Mai 1945 und |
erinnerungspolitische Debatten in |

Deutschland und Polen.
Herr Gaida, Corona hat in allen Lan-

demn die Planungen fiir Gedenkfeier- |
lichkeiten zum 8. Mai durchkreuzt. |
Wie hitte die deutsche Volksgruppe |

in der Republiik Polen den Tag unter
normalen Bedingungen begangen?

Schon vor einem Jahr hat der Dachver
band in Polen auf der Verbandsratssit:
zung eine Resolution zum Jahrestag des
Ausbruchs des tragischen Krieges verab-
schiedet, i Gedenken an die Abermilli-
onen von Kregsopfern, Opfern NS-
Deutschlands, aber atich an das Leiden
der Millionen Vertriebenen und derjeni:
gen, die in der von Deutschland abge-
trennten Heimat zurickblieben. Mit
dem Aufruf wollten wir sowohl die deut-
sche Volksgruppe als auch die polnische
Mehrheit samt Verwaltung fiir die oft
vergessene Tatsache sensibilisieren, dass

| besonders fiir die in Mittel- und Osteuro-
| pa verbliebenen Deutschen am 8. Mai

der Krieg noch langst nicht zu Ende war.
Arteitslager, Sklavenarbeit, Enteignung,
Deportationen uné  {ahrzehntelange
sprachliche und kulturelle Diskriminie-
rung hatten erst begonnen.

Geplant waren nicht nur traditionelle
(edenkveranstaltungen in  Lamsdorf,
Schwientochlowitz und Gdingen, aber
auch an neuen Orten wie z.B. Poiulitz.
Viele Ortsgrupper der deutschen Min:
derheit planten, kleine drtliche Veranstal-
tungen zu organisieren, die an oft verges-
sene Orte des NachKriegsleidens erin-
nern soliten. Es war eine Fahrradtour auf
den Spuren der Arbeitslager fiir Deut-

Bernhard Gaida, Prasident des VdG.

sche von Lamsdorf (ber Tost bis nach
Auschwitz geplant, so wie auch einige
Konferenzen. Wir hoffen, dass es in der
zweiten Jahreshzlfre moglich wird, eini-
ge Projekte zu realisieren.

Auch ohne Grofiveranstaltungen wur-
de in diesen Wochen medial ausfihr
lich iber die historische Deutung des
8. Mai diskutiert. Welche Positionen
sind dabei im gesellschaftlichen Main-
stream der Republik Polen dominant?

Nattiriich wird der Jahrestag det Beendi-
gung des Krieges in Polen einerseits
gegenwartig als Ende der Besatzung und
Niederlzge des Deutschen Reiches gefel-
ert, aber andererseits wird deutlich
gemacht, dass es der Anfang einer neuen
Abhéngigkeit und Versklavung Polens
war. Die Befreiung hat erst mit der politi-
schen Wende 1989/90 stattgefunden.
Die Vertreibung der Deutschen ist heut-
zutage kein Tabu mehr, aber wird gleich-
zeitig nicht besonders thematisiert, Den-
noch erzielte die Deutsche Minderheit,
dass bei den Gedenkveranstaltungen,
die an den Nachkriegsterror gegen Deut-

| sche erinnern, auch Vertreter der polni-
| schen Verwaltung tellnehmen. Jedoch
| betrachten diese es ausschlieflich als
| eine Erinnerung an das kommunistische

| Verbrechen,

‘ Wie verhilt sich zu diesen Deutungen
| digjenige, die von Miigliedern Ihrer
Volksgruppe vertreten wird?

Wir sind der Meinung, dass wir In Polen
immer noch vor der Aufarbeitung des
Schicksals der Deutschen in Schiesien,
| Pommern, Ostpreullen aber auch in
| Zentralpolen stehen. Es handelt sich
| nicht nur urn das Schicksal in den grau-

samen Nachkriegsjanren, sondern der
| gesamten Geschichte nach 1945. Das

auch polnische Historiker sich damit

befassen kinnen, zeigr eine Ausstellung
| {iber Nachkriegslager in dem staatlichen
Museum in Lamsdorf, aber auch Wis-
| senschaftler, die sich mit dem Leiden der
Heimatverbliebenen befassen. Obwohl
das eher Ausnahmen sind.

- Mit einer Erklarung hat sich der VDG
im Vorfeld des 8. Mai an die Offent-
lichkeit gewendet. Was waren ihre

Kernaussage und Zielsetzung?

Das haken wir in dem Motto formuliert:
<Der Krleg zeigte klar, dass vom Leiden
und Schmerz Menschen aller Nationali-
titen betroffen waren und von der Erin-
nerung daran niemand ausgeschiossen
werden sollte. Wir haben damit eindeu-
tig daran erinnert, dass wir aller Opfer
des Krieges und auch deutscher Opfer
gedenken, ohne die Verantwortung fir
den Weltkrieg zu relativieren. Mit der
Aufiistung der Opfer wollten wir unter-
streichen, dass mit der Flucht und Ver:

statt

treibung das Leiden der Deutschen nicht |

endete,

Konnten Sie wahrnehmen, dass
anldsslich  der  bundesdeutschen

3
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Debatte zum 8. Mai in diesem Jahr
das spezifische Schicksal der Heimat-
verbliebenen gebiihrend wahrgenom- |
men worden ist? ,
l
Das hat eindeutig der Beauftragte der |

Bundesregierung fir Aussiedlerfragen |

' und nationale Mindetheiten, Dr. Bernd |

Fabritius, getan. Aber schon im Aufruf ’
der Landesbeauftragten fiir Aussiedier,
Spataussiedier und Vertriebene zur Stér |
kung der Erinnerungskultur bezogen auf |
Flucht und Vertrefoung der Deutschen
aus dem europdischen Osten nach dem
Zweiten Weltkrieg" hat das Schicksal

. gefehlt. Uberraschend, denn gerade in

der Erinnerungskultur in Deutschland
und in ganz Europa darf dieses Kapitel,
das ein Grundstein vieler deutscher Min-
derheiten ist, nicht vergessen werden.
Umso mehr haben wir uns gefreut, dass
die Landesheauftragten anldsslich des
20. Juni ausfiinrlich unser Schicksal the-
matisiert haben. Leider fehlt es hingegen
weiterhin in Museen, Schulbiichern und
der Medienberichterstattung.

Wie verhilt sich lhrer Einschatzung
nach die historische Wahrnehmung
der Deutschen in der Republik Polen
zu der thr zukommenden Minderhei-

tenpolitik?
Die Minderheitenpofitik in Polen mit

- allen Schwiéchen und Stirken basiert

mehr auf Verpflichtungen aus dem Prin-
zip der Menschenrechte und auf dem |
.Rahmeniibereinkommen zum Schutz |
nationaler Minderheiten®, als auf der his-
torischen Wahmehmung des Schicksals |
der Deutschen in Polen. Die Minderhei-
tenpolitik ist filr alle nationale und ethni- |

T |

Bernhard Gaida (* 10. September 1958 in Guttentag) ist Ver-
treter der Deutschen Minderheit in Polen. Seit 2009 ist er

sche Minderheiten gleich, mit einem

Schwerpunkt auf Antidiskriminierung |

und leider viel weniger auf Entwicklun-
gen, die die Verluste aus den Zeiten der
Volksrepublilk Polen wiedergutmachen

konnten. Das betrifft nicht nur die deut- |

sche Minderheit. Deswegen haben wir
vom Anfang an beim deutsch-polnischen
Runden Tisch das Thema der Aufarbei-
tung der Historie der heimatverbliebe-
nen Deutschen als eine der wichtigsten
Forderungen gestellt — leider erfolgles.

Mit der geplanten Entstenung des Doku-
mentations- und Ausstellungszentrums
der Deutschen in Polen in Oppeln, dank
der Zusammenarbeit der Deutschen
Minderheit mit dem Marschallamt und
der Unterstiitzung des Bundesministeri-
ums des Innern fiir Bau und Heimat,
wird vielleicht ein TJmbruch stattfinden.

Zuletzt: Sie stehen ja nicht nur dem
VdG, sondern auch der AGDM vor.
Wie haben die anderen deutschen
Vbiksgruppen in Europa dieses Jahr
das Gedenken an das Kriegsende

wahrgenommen?

Die ganze Arbeitsgemeinschaft hat
schon in November 2019 eine Resolut-
on verzbschiedet. Mit dieser Resolution
wollten wir die Gesellschaften und
Reglerungen an das Schicksal derjenigen
Deutschen erinnern, die nach Ende des
Weitkrieges auBerhalb von Nachkriegs-
Deutschiand, in Mitteleuropz und der
UdSSR, Opfer von ethnischen Sauberun-
gen, Deportationen und Kirperlicher
Gewalt" wurden. [n der Resolution wur-
de betont, dass sie ,auch an die heutige
Regierung und Bevilkerung Deutsch-
lands" gerichtet ist, damit die Millionen

o
(1

Vorsitzender des Verbandes der deutschen sozial-kulturellen
Gesellschaften in Polen (VdG), sowie seit 2016 Sprecher der Arbeitsgemein-

schaft Deutscher Minderheiten.

Der Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Palen (VdG) ist die
Dachorganisation der deutschen Minderheit in Polen mit Sitz in Oppeln. Dar V4G
ist die Repréasentanz der Deutschen in Polen mit politischen Kontakten, erster
Gesprachspartner filr die deutsche und polnische Regierung und betreibt Intensive
Kultur, Medien und Bildunasarbeit. Der Verband ist Mitglied in der Foderalisti-
schen Union Eurcpéischer Volksgruppen und hat iber 200.000 Mitglieder.

Aus: 03/2020 DOD. S. 13 - 14

Jahrestagung der AGDM 2019 in Berlin,
Bundesbeauftragter Fabritius und AGDM-
Sprecher Gaida,

Leidrragenden nicht vergessen werden.
Als Begriindung des Appells haben wir
Jdie lange Zeit des Schweigens”
erwihnt, in der ,unzihlige Opfer
namenlos geblieben und viele Schauplat-
ze In Vergessenheit geraten sind"”.

Alle deutschen Volksgruppen bemiihen
sich den Prozess des Vergessens zu stop-

| pen und deswegen wurden in vielen

[dndern mit unseren Kréften entspre-

chende Gedenktafeln oder Denkmiler |

eingerichtet. Ich habe bereits die Mog-
lichkeit gehabt, unter solchen nicht nur
in Polen, sondem auch in Ruménien,
Ungarn, Serbier oder Kroaten Krinze
niederzulegen. Mit Freude muss man
feststellen, dass in manchen Lindern
sogar aus der Initiative der Verwaltung
oder Mehrheitshevilkerung  soiche
Gedenkorte eingerichtet wurden. Aber
grundsétzlich fehlen sie, so wie auch ent-
sprechende Forschungen und museale
Prasentationen des Schicksals der Hei-
matverbliebenen — auch in Deutschland.
Ich bin der Meinung, dass das Ver-
schweigen des Schicksals der Deutschen
nach dem offizlellen Kriegsende einen
negativen Einfluss auf die weitere
Geschichte hatte. Sie konnte z.B. bei
den ethnischen Sduberungen und der
Gewalt im ehemaligen Jugosiawien
durch verbrecherische Palitker als
Rechtfertigung genutzt werden. Hier tei-
le ich die Meinung von Prof. Alfred de
Zayas: ,Leitgedanke muss immer der
Mensch bleiben — damit die Menschen-

wiirde und das Grundprinzip der rechtli- |
- chen Gleichheit aller Menschen und

aller Opfer”.
| Herr Gaida, vielen Dank fiir das
Gesprach. A
Die Fragen stellte
Tilman Asmus Fischer

BMI (1); Géliner (1)
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03) Die Charta der deutschen Heimatvertriebenen: Aus grof3er Not zu einem
Grundgesetz der Vertriebenen

‘Aus groBer Not zu einem
Grundgesetz der Vertriehenen

Die Charta der deutschen Heimatvertriebenen

| ,.Die Charta der Heimatvertriebe-

nen aus dem Jahr 1950 gehdrt zu
den Griindungsdokumenten der

| Bundesrepuhlik Deutschiand, sie ist

eine wesentliche Voraussetzung
ihrer vielgerithmten Erfolgsge-
schichte. Die Charta ist deshalb von

| historischer Bedeutung, weil sie

innenpolitisch  radikalen Versu-
chungen den Boden entzog, auBen-
politisch einen Kurs der europdi-
schen Einigung und Versthnung
unter Einbeziehung der mittel- und
osteuropdischen Nachbarn vorhe-
reitete und wirtschafts- und gesell-
schaftspolitisch nicht nur die Integ-
ration von Millionen Fliichtlingen

und Vertriehenen, sondern Giber sie |

hinaus einen beispiellosen Wirt-

schaftsaufhau ermaglichte, der
weltweit als deutsches Wirt-
schaftswunder' Anerkennung

gefunden hat. (...) Die Charta der
Heimatvertriehenen ist nicht nur
ein wichtiges Dokument der Griin-
dungsgeschichte der Bundesrepu-
hlik Deutschland, der zweiten deut-
schen Demokratie, sie ist auch ein
hleibendes Vermdchtnis filr die
Zukunft des wiedervereinigten
Deutschiand in einem zusammen-
wachsenden Europa."

onumental in der Wortwahl und

extrem verdichtet im Inhalt ist die- |

ses Zitat ,die bislang vielleicht eindring-
lichste Wiirdigung” ~ Zitat BdV-Prési-
dent Dr. Bernd Fabritius aus dem Editori

| al zum vorliegenden DOD — der Charta

der deutschen Heimatvertriecenen.
Noch mehr Bedeutung entfaltet es mit
Blick auf den Redner, denn es war der
damalige Prasident des Deutschen Bun-
destages, Prof. Dr. Norbert Lammert, der
diese Worte als oberster Reprisentant

| unserer Volksvertretung am 5. August

2010 anlasstich des 60{ahrigen Jubild-

ums der Charta in Stuttgart sagre. Mehr
noch: Fast wortgleich driickte er sich in
seiner Rede zum 2zZwelten nationalen
Gedenktag fiir die Opfer von Flucht und
Verrreibung am 20. Tuni 2016 in Berlin
aus. Damit zeigte er, dass diese liber
zeugte Bewertung aus einer eingehen-
den Auselnandersetzung mit den Eniste-
nungsumstanden der Charta, fhrer
Bedeutung und ihrer Wirkung entgprun-
gen war.

Historisches Umfeld

Tatséchlich wird es mit jedem welte-
ren Jahrzehnt, das seit der Formulierung,
Unterzeichnung und Verkiindung der
Charta der deutschen Heimatvertriebe-
nen vergeht, wichtiger, sich ein Stiick
weit in dlese Zeit zwischen dem Ende
des Zwelren Weltkrieges und 1950 baw.
vielleicht sogar bis zur Verabschiedung
des Lastenausgleichsgesetzes 1952 oder
des Bundesvertriebenengesetzes 1953
zurilickzuversetzen. Nur so erfasst man
{hre Bedeutung ganz und Xann vielleicht
auch die heute schwerer zu verstehen-
den Passagen zumindest in ihrer Ziel-
richtung nachvellziehen.

Konrad Adenauer aus dessen Regle- |
| rungserklgrung im September 1949 |
| spricht und die einen Tell der sozialen
| Probleme verdeutlicht, dle damals zu |

ldsen waren.
| Mehrals 7,5 Millionen Heimatvertie-
| bene und Hiichtlinge waren in West:
deutschland ,angekommen". Davon
lente 1950 rund die Halfte noch immer
in Lagem. Weitere ca. 35 Prozent waren
in sogenannten Notwohnungen unter
gekommen, alsa etwa in unbeheizien
Dachzimmern oder netdirftig umgebau
ten Stillen. Rund 40 Prozent der Vertrie
benen waren arbeitslos, viele weltere
wperufsfremd” oder als Hilfsarbeiter
peschdftigt. Wie das AdenauerZitat es
erahnen ldsst, steckten Wohnungsbau
programme noch in den Kinderschuhen.
An den oben erwahnten Lastenausgieich
oder eine Vertriebenengesetzgebung war
nur entfernt zu denken. Noch immer
hatten die Suchdienste alle Hénde voil |
| Zu tun, getrennte Familien zusammen-
zufithren oder Vermisste wiederaufzufn-
den. Dazu wog es schwer, dass hefmat-
lich, landschaitlich und kulturell verbun-
dene Vertriebene nicht regional befein-
ander angesiedelt, sondern iber ganz
Westdeutschland verteilt worden waren.

Die Verhdltnisse auf dem Wohnungs

gebiet, |...| die auch das Leben der Ver-

triebenen und Ausgebombten so unend- |

lich schwer machen, werden 'Von uns
mit ganzer Kraft einer Besserung entge-
gengefithrt werden. Wir wollen mit allen
Mitteln den Wohnungsbau energisch
fordern, nicht indem der Bund selbst
baut, sondem indem er Mittel zur Verfi-
gung stellt und darauf dringt, dass von
den Lindern alle Moglichkeiten auf dem
(ebiete des Wohnungsbaus erschipft
werden. (...} Wenn es nicht gelingt, das
Privatkapital fiir den Wohnungsbau zu
interessieren, ist eine Losung des Woh-
nungsproblems unmoglich.” Es ist eine
fast gegenstindlich wirkende Not, die
aus diesem Zitat von Bundeskanzler

Assimilatorische Zielsetzung

Insbesendere der letzte Punkt ist mit
dem fast unmittelbar nach Kriegsende
von den Alliferten verhangten Koalitions-
verbot Zu senen, mit dem die Heraushil-
dung von Vertriebenenorganisationen
oder -parteien behindert werden sollte,
Wie wa. von den Historikern Prof. Dr.
Manfred Kitte! oder Prof. Dr Michael
Schwartz herausgearbeitet wurde, ver
folgten die Siegerméchte im Hinblick auf
die Vertriebenen eine assimilatorische
Zielsetzung — sicher auch aufgrund von
Beftirchtungen im Zusammenhang mit
den Ergebnissen der Potsdamer Konfe-

BdV {1)
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renz 1945 und der real erlebten Verrei-  ein explosiver Aufrubr der Betroffenen | OderNeiBe-Linie als endgiiltige deutsch-
bung. werde den demokratischen und wir- | polnische Grenze bestdtigren. Dagegen
Erst ab ca. 1948 gelang es, dieses Koa- | schaftlichen Wiederaufbau in West- | liefen die Vertriebenen und mit fhnen

litionsverbot etwa mit demn Zusammen- = deutschiand zunichtemachen, der mit | ein GroBtell der westdeusschen Politik |

witt der [Landesflichtlingsausschiisse — Marshallplan-Hilfe und anderen MaB- = sowie die West-Alliierten Sturm, ohne
aufzuweichen. Nachdem das Verbot nahmen in Gang gekommen war Ver  jedoch Einfluss auf den vom Sowijet:
dann zuriickgenommen wrde, folgte  stdrkter westlicher Einsatz sei notig. Regime dominierten Teil Europas neh-
etwa 1040 die Griindung erster lands- Die Berichte der Besatzungsbehdrden = men zu knnen.

mannschaftlicher Verbindungen auf Lan- = an Ihre Regierungen warnten, die junge | _ 2

des- und Bundesebene sowie die Her = Bundesrepublik in dieser Sache nichtim = Friedenstiftend und vélker-
austildung zweier Dachverbinde: dem | Stich zu lassen, da sie sonst Ideolog- | verbindend

Zentralverband der vertriebenen Deut- | scher Hilfe* durch die Gstlich-kommu- | E————————
schen {ZvD) und den Vereinigten Ost- | nistischen Regime anheimfallen wiirde.

deutschen [andsmannschaften [VOL). = Auf der Londorer Aufenministerkonfe In einer Situation, in der also alles zu |

1950 wiederum entstand mit dem  renzim Mai 1950 befassten sich die Alli- ~ erwarten war, {berraschten die Vertrie-

+Block der Heimatvertriebenen und Ent:  ierten auch mit einer moglichen Revisl- = benen die deutsche wie die Weltoffent- |

recnteten” |BHE) die erste Vertriebenen- = on des Besatzungsstatuts und machren | lichkeit mit einer in Sprache, [nhalt und
partel. Diese errang bei der Landtags Stil gemdbigten Veranstaltung, in deren

wehl in Schleswig-Holstein Mitte des Rzhmen ein friedenstiftendes, Rechts
70 Jahre

Jahres, dem Bundesland mit dem verbindlichkeiten suchendes, Enga-
hochsten Bevolkerungsanteil an gement forderndes, volkerver
Charta der deutschen
Heimatvertriebenen

Vertriebenen und Hiichtiingen, bindendes und  somit
auf Anhleb mehr als 23 Pro- zukunftsweisendes Mani-
zent der Stimmen. fest vorgestellt wurde,
Allein dieser kurze Ein- das die Leitlinien der
blick in die 1950 herr Verbandsarbeit bis
schende  Gemengelage heute pragr.
zelgr, wie explosiv sich Dazu passt auch,
die Sinuation damals dass die Autoren
noch immer darstellte. und Unterzeichner

Umso wichtiger war, Tag der Heimat 2020 der Charta absicht:
welche Art Signal von lich in den Hinter
der ersten gemeinsa- grund fraten. In
men politischen Wil Tellen belaster von
lenskundgebung  unter eigener Schuld aus
der Regie der beiden der Zeit des National-

Dachverbinde ZvD und
VOL am 5. und 6. August
in Stuttgart ausgehen wiirde.
Offentlichkeit und Politik des Y
[nlands und in Teilen auch des %
Auslands sahen dieser Veranstal- i e
tung daher mit Spannung entgegen. von Gewalt zu verhindern und den
Man beflirchtete eine radikale, nationa- deutschen Heimatvertriebenen einen
listisch-sozialistische, ~ parteipolitische konstruktiven Weg der selbstgestalteten
Entwicklung und im schiimmsten Fall = sich Gedanken f{iber eine Mitverantwor | Eingliederung und Valkerverstindigung
die Entstehung einer Art neuer ,Dolch- tung an der damaligen Situation. Die | aufzuzeigen. Indem sie, angesehene
stoBlegende®. Konferenz begniigte sich jedoch damit, ' Reprdsentanten der Vertriehenen, am 5.
In der ,Neue Zircher Zeitung“ warzu | die Bundesrepublik mit der Aussicht auf | August 1950 das Dokument unterzeich-
lesen: ,Die Verzweiflung der Vertriebe- = Wiedervereinigung zu tréisten, durch die | neten, verliehen sie thm Gewicht. Als
nen ist nicht zu beschreiben. Sie habe | auch dieses Problem geldst werden soll- | die Charta jedoch am 6. August vor
sich nur deshalb noch nie Bahn gebro- | te. | mehr als 150.000 Menschen vor dem
chen, weil sie gepaart sel mir einer aus Im sowijetisch besetzten Sektor jedoch =~ Neuen Schloss in Sturtgart verkiindet
Hoffnungsiosigkeit geborenen Apathie. | wurden kurz darauf wirkungsvolle = wurde, trug sie ein ,unbekannter Ver
. Ruhe und Ordnung seien jedoch nur | Nebelkerzen geziindet: Im Juli 1950 | triebener” vor - eine unbeschriebene
. unter einer diinnen Decke gewahrt, die | schiossen die DDR und Polen das Gorlit-  [dentifikationsfigur, dessen Name noch
| federzeit brechen kdnne. zer Abkommen, mit dem ein sowjetiscch | auf Jahrzehnte ungenanrr bleiben sollte.
| Auch die ,New York Times® hatte sich ~ besetzter, vdlkerrechtlich nicht als sou- | Erst in den spéten 1980em erfuhr man,
- vor Ort ein Bild von der Lage gemacht  verdn anerkannter Teil Deutschlands | dass es der Oberschlesier Manuel Jordan
und in efner Serie von Artikein gewarnt, ' und ein sowletischer Vasallenstaat die | gewesen war

sozialismus  suchten
sie nach der Kriegs
und Vertreibungsetfan-
rung dennoch einen Weg,

wie internationale — Eskalation

¢ine erneute - innerdeutsche |
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Zu diesen Gedankengingen passend,

steht der Verzicht auf Rache und Vergel- |

tung an erster Stelle des Dokumentes.

Dabei ist anzumerken, dass es selbstver- |

standlich kein ,Recht auf Rache” gibt.
Ein solches wurde jedoch auch niemals
insinuiert. Die EntschlieBung fult viel-
mehr auf der Betrachtung der jingeren
Vergangenheit — dem Weg vom Ersten
zum Zweiten Weltkrieg, der Kriegszeit
selost und dem selbst erlittenen Schick-
sal. Gleichermalen offenbart sie eine
realisische Wahrnehmung zivilisations-
feindlicher Mechznismen in der mensch-
lichen Natur, die es zu bandigen gilt.

»ohne Furcht und Zwang“

An zwelter Stelle schon folgt eine Visi-
on, von der die deutschen Heimatver-
triebenen und Fichtlinge, Aussiedler
und Spéraussiedler und ihre VerbZnde
bis heute beseelt sind: ,die Schaffung
eines geeinten Europas (...), in dem die
Vilker ohne Furcht und Zwang leben
konnen” — die Grundlage der volkerver-
stzndigenden,  grenziiberschreitenden
Arbeit der Vertriebenen. Schon damals
war Klar, dass nur gutnachbarschaftiiche
Beziehungen in Europa welchen Weg
auch immer in die Heimat ebnen wilr-

den. Das Bild eines geeinten Europa aus |

Heimatliebe und -sehnsucht entstand
also noch vor der Montan-Union, womit
der Einheit Europas eine wirtschaftiiche

. Zielrichrung gegeben wurde,

Der Aufruf zum aktiven Einsatz flir die
Wiederaufbau Deutschlands und Euro-
pas hildet den dritten wichtigen Punkt

der Charta, der konsequent aus den ers- |

ten beiden Punkten folgt. Die  harte,
unermiidliche Arbeit®, die in der Folge
tatsichlich von der Uberzahl der Vertrie-
benen geleistet wurde und mit der sie zu
Mitgestaltern des  Wirtschaftswunders
wurden, zeigt, dass dieser Aufruf Erfolg
hatte, Gerade dieser Punkt wird in den
folgenden Formulierungen der Charta
aber auch mit Bedingungen der von den
Kriegsfolgen mit am starksten betroffe-
nen Deutschen an Politik und Gesell-
scha®t verbunden, die dann etwa mit
dem Lastenausgleich 1952 oder dem
Bundesvertrieben- und Fliichtiingsgesetz
1953 zumindest zum Teil erfilllc wur-
den.

Ganz zentral — und auch gestalterisch
hervorgehoben — steht in der Charta das
Recht auf die Helmat. Daninter steht

Aus: 03/2020 DOD, S. 24 - 26
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Unterzeichner der Charta der deutschen Heimatvertriebenen, die bewusst in den hinter-

grund traten: Linus Kather (Zentralverband der vertriebenen Deutschen, ZvD), Josef Walter

(Landesverband der Heimatvertriebenen in Hessen), Hellmut Gossing (LV Niedersachsen
im ZvD), Karl Mocker (Landesverband der vertriehenen Deutschen, LvD Wiirttemberg), Ale-
xander Eschenbach (LvD, Stuttgart), Wilhelm Zeisherger (Neuhiirgerbund, Bayern), Alfred
Gille (LvD Schleswig-Holstein) Bernhard Geisler (LV der Ostvertricbenen Nordrhein-West-
falen), Erwin Engelbrecht (LvD Bayern), Anton Deichmann (LvD Rheinland-Pfalz), Roman
Herlinger (HauptausschuB der Fliichtlinge und Ausgewiesenen in Bayern), Rudolf Lodgman
von Auen (Sudetendeutsche Landsmannschaft [LM]), Erwin Tittes (LM der Siebenbirger
Sachsen), Rudolf Wagner (LM der Umsiedier aus der Buliowina), Alfred Rojek (Berliner LV
der Heimatvertriebenen), Walter von Keudell (LM Berlin-Brandenbury), Konrad Winider
(Interessengemeinschaft der Heimatvertriebenen in Siid-Baden), Axel de Vries (Deutsch-
Baltische LM), Franz Hamm (LM der Deutschen aus Jugoslawien), Evich Luft (LvD Bayern),
Karl Bartunek (LvD Nord-Baden), Ottomar Schreiber (LM Ostpreufien), Erik von Witziehen
(LM Westpreufen), Walter Rinke (LM Schlesien), Anton Birkner (Karpatendeutsche LM
Slowakei), Herbert von Bismarck (Pommersche LIM), Waldemar Kraft (LM Weichsel-War-
the), Gottlieb Leibbrandt (Arbeitsgemeinschaft der Ostumsiedles, RuBlanddeutscher), Fritz

zum elnen der ganz konkrete Wunsch
und Anspruch, in die eigene Helmat ‘ arofe Leistung der Charta, dass der kon-
zZurlickkehren zu konnen, die damals | krete Wunsch nach Heimkehr mit einem
offiziell nur unter remder Verwaltung | abstrakten, weltweiten Naturrecht auf
stand. Dies kann durchaus als Reaktion ‘ Helmat verknilpft wurde und so die Dis-
auf das Girliczer Abkommen gesehen s kussion um ein internationales Vertei-
werden — aber auch als spate Stellung: = bungsverbot bis heute befeuert.

nahme Zu den Ergebnissen der Potsda-
mer Konferenz 1945. Zum anderen lasst
sich diese Formulierung aber ebenso mit
elnem, nach demn Krieg geweiteten Blick
erkldren, in den z.B. auch die Situation
von Flucht und Vermreibung weltweit
hineinspielte ~ und damit auch die im
Dezember 1948 in Paris verabschiedete
Allgemeine Erkldrung der Menschen-
rechte. In diese allgemeingiiltigen Men-
schenrechte war zwar das Recht aufge-
nommen worden, aus seinem Heimat-
land auswandemn und dorthin wieder
zuriickkehren zu konnen. Gerade mit
Blick auf ihr millionenfaches Schicksal,
das Vilkerrecht — etwa die Haager Land-
kriegsordnung von 1899 oder das die
Genfer Konvention von 1949/50 - hit
ten die Vertriebenen hier jedach sicher

Viele dieser Uberlegungen schwangen
mit am 5./6. August 1950 in Stuttgart
und Bad Cannstatt, als die Charta unter-
zelchnet, verkiindet und damit bundes
weit zum ersten Mal der Tag der Heimat
eingelautet wurde. Das Dokument wur-
de zut einem Sinnbild dafilr, wie es gelin-

zu kanalisieren sowie friedens- und
zukunftssichernd tiber Grenzen hinweg
zu wirken, Sle erfiilite den Anspruch, ¢in

und sie wurde zu einem Grindungsdo-

kument der Bundesrepublik Deutsch-
land.

Marc-P. Halatsch (mit Material aus

dem DOD-Archiv)

B4V (11

| mehr erwartet. Daher ist es eine weitere

gen konnte, politischen Fehlentwicklun- |
gen vorzubeugen, vorhandene Energen |

~Grundgesetz* der Vertriebenen zu sein, |
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04) Schauspieler aus Pommern. Zum Tod von Otto Mellies

Schauspieler
aus Pommern

Zum Tod von Otto Mellies

Am 26. April 2020 verstarb in Zeu-
then bei Berlin der aus Pommem
stammende DDR-Schauspieler Otto
Mellies (1931-2020). Gehoren am
19, Januar 1931 in der Kreisstadt
Schiawe/Hinterpommern,  2ogen
seine Eltern 1938 mit den drei Kin-
dern in die Stadt Stolp, wo nach
dem Einmarsch der Roten Armee
im Marz 1945 seine Mutter, seine
Schwester und deren Kinder Selhst-
mord begingen.

it seinem Zlteren Bruder Eberhard
(1929-2019}, der zuch Schauspie-
ler wurde, arbeitete Ouo Mellies nach
dem Krieg als Pferdepileger filr russische
ten, bevor er 1947 im
Alter von 16 Janren in SchWerin./\AecA
lenburg die 7 In die
SStzadichen Schauspielschule® bestand.
Dort studierte er in den Jahren 1947 bis
49 und wurde von Lucle Héflich {1883-
1956] ausgeblidet Flr die Spielzeit
1949/50 bekam er seinen ersten Vem'ag
als Schauspleler am  Mecklenburg-
schen Staatsthearer” in Schwetin, wo er
den Schilier In Goethes Faust™ spielte.
Danach hatte er Engagements in Neu-
strefiz, in Stralsund, noch einmal in
Schwerin und 1953/55 am Volksthea-
ter Rostock™.

50 Jahre deutsches Theater

Im Jahr 1956 hoite ihn Woifgang
Lznghoff (1901-1965}, Leiter des ,Deut-
schen Thezters® 1946 bis 43, nach Ber
lin, wo er 50 Jehre zur Smmmmann-
schaft des Theaters gehoree. Von 1987
an trat er in 325 Auffihrungen ais
~Nathan, der Weise" in Lessings Thea-
terstiick (1779) auf. Seir 1955 war Otto
Mellies auch ais Flmschauspieler tatig,
zuerst in der Komodie Sommeriiebe”
[1955), dann zber auch als Ferdinand

Aus: 03/2020, S. 22

Otto Mellies.

1959 in Martin Hellbergs Verfilmung
von Schillers Drama Kabale und Liehe*
(1785] und 1962 als Major Tellneim
neben Marita Bohme in der Verfilmung
von Lessings Stlick  Minna von Bamn-
helm* (1767). AuRerdem splelte er
1965 die Titelrolle in dem flinfieiligen
DDR-Fernsehfilm ,Dr. Schiiter”.

Nach dem Mauerbau 1961 wirkee er
als Theater und als Fimschauspleler
zugieich. Die Rollen, in denen er seine
Schauspielkunst zeigen durfte, sind
kzum aufzuzshlen. Das setzte sich auch
nach dem Mauerfall 1989 fort. So spielte
er in mehreren Kriminalfilmen mit und
war neben Didi Hallervorden einer der
Hzuptdarsteller im Fim _Sein letzres
Rennen® [2013). Auch als Horspielspre-
cher machte er sich einen Namen und
war in mehreren Spielfilmen die deut-
sche Simme ausléndischer Schauspieler.
Zu empfenlen ist schiieflich auch sein
Erinnerungsbuch von 2010 An enem
schinen Sommersmorgen”, wo er auch
iber seine Kindheit in Pommem

schrefbr. Jérg Bernhard Bilke
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Die Arbeiterbewegung
in Schlesien

Walter Schmidt feierte 90. Geburtstag

Der einstige DDR-Historiker Walter
Schmidt, ein Schiesier, konnte am
| 11.Mai in Berlin seinen 90. Geburts-
tag feiern.Gehoren 1930 in Protsch-
Weide/Landkreis Breslau als Sohn
eines Arheiters, der am 8. November
1943 wegen ,Heimtiicke* und
»Wehrkraftzersetzung® im Zucht-
haus Brandenburg-Giirden hinge-
richtet wurde, besuchte er von 1936

| bis 1942 die Volksschule in Auras/ |
Landkreis Wohlau und von Septem- |

her 1942 bis Januar 1945 eine Pri-
vatschule in Breslau. Von Februar
his September 1945 war er Hilfsar-
heiter im Frontlazarett der ,,Roten

| Armee* in Auras und danach Miih- |

lenarheiter hei der polnischen Ver-
waltung in Auras.

ach der Vertrelbung aus Schlesien

pesuchte er von Januar 1947 bis
Sommer 1940 die Oberschule in Greiz
und studierte von 1949 bis 1953 an der
Friedrich-SchillerUniversitit in  Jena
Geschichte, Slawistk, Padagogik und
Philosopnie. Danach war er wissen-
schafilicher Assistent am Lehrstuhl
LGeschichte der deutschen Arbeiterbe-
wegung” am Institut filr Gesellschafts-
wissenschafien beim ZK der SED*, wo
er 1961 mit einer Arbeit Uber den schle-
sischen Kommunisten Witheim Wolff
(1809-1864| promoviert wurde. Diese

Arbeit ist 1963 unter dem Tite] ,Wil- |

helm Wolff. Sefn Weg zum Kommunis-
mus |1809-1846)" im Ostoerliner Dietz-
Verlag erschienen. Jahrzehnte spiter
edierte er ausgewdhlte Schriften Wil-
heim Wolffs unter dem Titel , Aus Schle-
sien, Preulen und dem Reich” (1885].
Nachdem Walter Schmidt seit 1962
schon als Dozent gearbeitet hatte, leitete
er von 1964 bis 1984 den Lehrstuhl
LGeschichte der deutschen Arbeiterbe-
wegung", 1065 wurde er zum Professor
| mit Lehrauftrag berufen. Nach der Habi-

Aus: 03/2020 DOD, S. 13

'ERINNERUNGEN

EINES DEUTSCHEN HISTORIKERS

VOM SCHLESISONEN ALIRAL AN DRA ODIR
DMAL VOOTIAMOSCHE CRIE UuND
THURISTRSCIE TRNA

litation wurde er 1969 zum Ordenti-
chen Professor zur Geschichte der Arbei-
terbewegung ernznnt, von 1965 bis
1990 war er Vizeprésident der ,Histori-

| KerGesellschait" der DDR, die 1958

| gegrindet und 1990 aufgeldst wurde, |
. Von 1984 bis 1990 leitete er das ,Zent- |
| ralinstitut flir Geschlchte® der .Akade-

mie der Wissenschaften® in Ostoerlin,
Im Oktober 1990 trat er in den Vorruhe-
stand, 1995 in den Ruhestand.

Noch 1992 griindete er in Berlin den
Arbeitskrels Vormarz- und 1848er
Revolutionsforschung®, die seft 2003 die
Biografien-Rethe JAkteure des
Umbruchs. Manner und Frauen der
Revolution 1848/49° herausgibt, von
der bis 2010 drei Bande erschienen sind.
Seine bisher letzte VerGFentiichung ist
seine Autobiografie , Erinnerungen eines
deutschen Historikers® (2018].

Seine Verdffentlichungen und Mitar

| beiten an Sammelbéinden sind Raum auf-

zuzahlen. Schwerpunkte sind die revoiu-
tiondren Bewegingen im 19. Jahrhun-
dert und die Kritik der ,biirgerichen”
Geschichtswissenschaft.  Ausschliefilich
Schlesien gewidmet ist sein Buch ,Schle-
sien auf dem Weg in die birgerliche
Gesellschaft* (2007). JBB
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Bunzlauer
Erinnerungen

Peter Borner blickt 75 Jahre zuriick: Keramik-Tradition verbindet

Nach 19-jahriger Amtszeit als Vor- |
sitzender des Bundesheimatgruppe
Bunziau in Siegburg hat Peter Boe-
ner im Jahr 2019 nicht mehr kandi-
diert, blieb aber als Mitglied des
Vorstandes erhalten. In dieser
Funktion heschéftigt er sich wei-
terhin mit den Belangen seiner
Landsleute, so etwa auch mit |
Aspekten der Erinnerungskultur.

Der aus seiner schlesischen Heimat
Vertriebene nahm die Gedenktage
zum 75. Jahrestag des Endes des Zwel-
ten, Weltkrieges zum Anlass, um die in

| der deutschen Offentlichkeit wohl weni-

ger bekannten Ereignisse rund um Bunz-
lau hervorzuheben, In diesem Sinne
spricht Peter Birner im Namen der Mit-
glieder der Bundesheimatgruppe Bunz
lau zu Siegburg, als er in einer Pressemit-
tellung auf die erste, sogenannte , wiide™
Vertrelbung in Bunzlau aufmeriksam

| macht, die im Juni vor 75 Jahren ange-

ordnet wurde,

Als Titel fiir seinen Beltrag wéhite der
chemalipe Gymnasiallehrer einen Satz
aus dem Ausweisungsbefenl an die deut-

| sche Bevilkerung vom 23. Juni 1045:

+Wenn jemend diesen Befehl nicht

| befolgt, wird sofort erschossen.” Den

| objektiven Bericht mit konkreten Anga-

ben zum Geschehen verband er mit per-
stniichen Eindriicken, dle er als Kind
miterlebt hatte. Als Ausgangspunkt fir
den Artikel diente eine Rede des B4V
Présidenten, Dr. Bernd Fabritius, der

| erkidrte: Fir den Bund der Vertriebe-

nen will ica an das Schicksal der vielen
Millionen Deutschen erinnemn, die vor
der Rache der Kriegsgegner in den Wes-
ter: Deuischlands flichteten oder die ~
ebenfalls aus Rache oder unter dem Vor-

| wand der Vermeidung ethnischer Kon-

flikte — gewaltsam aus ihrer Heimat ver-
trieben wurden.” Er verwies insbesonde-
re auf den 20, Juni als naticnalen

Aus: 03/2020, S. 15

Peter Birner.

(Gedenktag fiir die Opfer von Flucht und
Vertreibung und fithrte weiter aus: Fir

eine volistandige Gedenkkultur blelbr |

dies wichtig und notwencig sowie als
Mahnung unerigsslich."
Da die rheinische Kreisstadt Siegburg

seit 1953 elne Patenschaft (ber die aus |

der schiesischen Heimat vertriebenen
Bunzlauer pflegt, seien im Gedenkjahr
2020/1945 fiir die Stegburger — so Béir-
ner — nicht nur die lokalen Erelgnisse vor
75 Jahren von Bedeutung, sondern auch
jene, die sich in der Patenstadt und spa-
terer Partnerstadt Bunziau / Bolestawlec
Zugetragen haben.

Peter Borner blickt in die Vergangen-
heit und erzdhlt: ,Bunzlau veurde schon
am 11, und 12. Februar 1945 von der
Roten Armee eingenommen. Dés bedeu-
tete allerdings nicht Befreiung', sondern
das Ende einer vielhundertjahrigen deut-
schen Stadtgeschichte und fir die
Bewobner von Stadt und Landkreis eine
Flucht ins Ungewisse und am Ende den
Verlust von Besitz und Heimat sowle
von vielem mehr”

Dabei hatten nicht wenige gehofft,
nach Ende der Kampfhandiungen nach
Hause zuriickkehren zu kdnnen und ein

normales Leben zu beginnen. Ganze |

Bauerndérfer waren nach Kriegsende
heimwdrts getreckt, um die Felder zu
bestellen. Auch in der Stadt Bunzlau hat-

| ten sich wieder mehrere Tausend Ein-
wohner eingefunden. Darunter war
auch Borners Mutter mit zwel Klelnen
| Kindern.
Doch es kam znders, als erhofft: Vor
dem Hintergrund, dass laut Auswel-
| sungsbefenl die Deutschen Im Osten
] dauerhaft vertriecben werden sollten,
mussten viele Familien im Juni 1945 die
Stadt verlassen und in einer langen
Kolonne auf der Landstrale zur 45 km
| entfernten neuen Grenze bei Gorliez
‘ wandern. Dart wurden sie aber von den
deutschen Behtrden zbgewiesen, da
| Gorlitz zu jenem Zeitpunkt von Flicht
| lingen bereits tiberfiilic war. Der Leidens-
weg ging welter ...
Die Ausweisung-MaRnahme whirde
als .wilde Vertreibung” bezeichnet, well

alles improvisiert ablief und vor der Pots- |

damer Konferenz geschah, in der die Sie-
ger Schlesien und andere deutsche Ost

gebiete ,unter polnische Verwaltung" |

[ stelten. Die endgiiltge, ,geordnete”
Vertrelbung aus Bunzlau erfolgte ein Jahr
spater im Juli 1946 nach Absprache mit
der bridschen Militérregierung in
Deutschiand und fand mitfels Gliterzi-
gen und nicht zu FuB statt. Die ersten
. Bunzlauer Familien kamen schon damals
| nach Siegourg,
Sieben Jahre spéter, in 1953, wurde
eine Patenschaft der rheinischen Krels-
1 stadt {ioer die Bunziauer und des damal-

gen SiegKreises iber die Krels-Bunzlau- |

er feierlich besiegelt. Grund war die |

| gemeinsame Keramik-Tradition beider
Stidte. Nach der Wende wurde die
Patenschaft Giber die deutschen Bunzlau-
er unter Zustimmung und titiger Mit-

wirkung der Bundesheimatgruppe Bunz- |

lau durch eine Stidteparmerschait mit |

erginzt. Peter Biimer ist zuversichtlich:
LAn einer besseren Zukunft zu arbeiten,
| ist und bleibt unsere Aufgabe ~ auf kom-
munaler, nationaler und internationaler
Ebene.” Dieter Goliner

dem heutigen Bunzlau/Bolestawiec |
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Deutsches Kulturforum 6stliches Europae.V.
Berliner StraRe 135 | Haus K1

D-14467 Potsdam

T. +49 331 200980

F. +49 331 2009850

Internet: http://www.kulturforum.info

E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums dstliches Europa e.V.
und weiterer Einrichtungen

Impressionen von der Dehio-Buchpreis-Verleihung 2012
Georg Dehio-Preis

Das Kulturforum vergibt seit 2003 jeden Herbst im Wechsel den Georg Dehio-Kulturpreis
und den Georg Dehio-Buchpreis. Mit dem Georg Dehio-Preis ehrt das Kulturforum
Personen, Initiativen und Institutionen, die sich in ihren Werken fundiert und differenziert mit
den Traditionen und Wechselbeziehungen deutscher Kultur und Geschichte im dstlichen
Europa auseinandersetzen. Der Preis erinnert an den bedeutenden, aus Reval (estnisch
Tallinn) gebirtigen Kunsthistoriker Georg Dehio (18501 1932).

Stadtschreiber-Stipendium

Autorinnen und Autoren gesucht! Jahrlich besetzt das Kulturforum in Kooperation mit einer
osteuropaischen Stadt fur finf Monate den Posten einer Stadtschreiberin bzw. eines
Stadtschreibers. Der Stadtschreiber erhélt ein monatliches Stipendium und wohnt



http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006400-georg-dehio-kulturpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006399-georg-dehio-buchpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1019466-stadtschreiber-stipendium
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kostenlos. Seine Aufgabe ist es, sich in einem Internettagebuch mit dem historischen
Kulturerbe der Stadt und ihrer Region literarisch auseinanderzusetzen, Uber spannende
Begegnungen und Erlebnisse zu berichten, Sehenswertes zu zeigen und Kontakte zu
knupfen.

Externe Stipendien
Darliber hinaus warten zahlreiche externe Stipendien unserer Partner und weiterer

Einrichtungen aus dem Netzwerk des Kulturforums auf interessierte Bewerberinnen und
Bewerber.

Sie sind eine Stiftung, Institution oder ein Unternehmen, dass sich mit dem Themenfeld
Ostliches Europa beschaftigt? Gerne nehmen wir lhr Stipendienangebot in unserer
Datenbank auf. Senden Sie uns einfach eine E-Mai:

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien



http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006146-externe-stipendien
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien
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Copernicus-Vereinigung fur Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens e.V.

Miuhlendamm 1 Wolbeck

48167 Minster

Ruf: 02506-305 750, Fax 02506-304
http://www.copernicus-online.eu

02) Forderpreise und Forderstipendium der Copernicus-Vereinigung fir
Geschichte und Landeskunde WestpreuRens

Forderpreise

https://copernicus-online.eu/foerderpreise/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte WestpreulRens
e.V.

Christoph Hartknoch Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Christoph Hartknoch
Forschungspreis fur herausragende Master-/Magisterarbeiten/Abschlussarbeiten aus.
Pramiert werden wissenschatftliche Abschlussarbeiten zur Geschichte und Landeskunde
Westpreul3ens.

Der Christoph Hartknoch Forschungspreis ist
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die nédheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen konnen bei der Geschaftsstelle der Copernicus Vereinigung,
Muhlendamm 1; 48167 Minster, eingesehen und abgefordert  werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Dritte mdglich.
Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.

Hartknoch__Ausschreibungsrichtlinien



http://www.copernicus-online.eu/
https://copernicus-online.eu/foerderpreise/
https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Hartknoch_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
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Max Perlbach Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Max Perlbach
Forschungspreis  fir  herausragende  Promotionen  aus. Pramiert  werden
Forschungsarbeiten zur Geschichte und Landeskunde Westpreuf3ens.

Der Max Perl bach Forschungspreis 1ist mi t
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die ndheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen  kdnnen  bei  der  Geschéftsstelle  der  Copernicus
Vereinigung, Muhlendamm  1; 48167 Muinster, und  abgefordert  werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Vorschlag von Dritten
moglich.

Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.
Perlbach__Ausschreibungsrichtlinien

Forderstipendium

https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte Westpreul3ens
e.V.

Johannes Placotomus Fdrderstipendium

Die Copernicus Vereinigung schreibt vier zu vergebende 3-6-monatige Johannes
Placotomus Forderstipendien aus, zur Vorbereitung von Bewerbung um ein
Promotionsstipendium.

Geférdert werden Promotionsvorhaben zu den derzeitigen Forschungsschwerpunkten der
Copernicus Vereinigung:

1 Forschungen zu den Kulmer Stadtbichern, zum Kulmer Stadtrecht und dessen
Anwendung, Umsetzung und Nachwirken;

T zu Leben und Wirken des Nicolaus Copernicus, seinen Forschungen und
Nachwirken;

1 Erforschung der reformatorischen Bewegungen in den kleinen Stadten und auf dem
Land der historischen Region Westpreul3en;

1 Erforschung des Ersten Weltkrieges in Westpreul3en, insbesondere in Bezug auf
die Flichtlingsbewegungen infolge der russischen Besetzung Ostpreuf3en

Das Johannes Placotomus Fodrderstipendium ist mitl1 . 200 G/ monat |
verbunden. Die Dauer der Forderung richtet sich nach den zu leistenden Vorarbeiten.
Vorgesehen ist eine Forderung von 3-6 Monaten zur Vorbereitung auf eine qualifizierte
Bewerbung um ein Promotionsstipendium. Die nédheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen kénnen unter

WWW.copernicus-online.eu

oder bei der Geschaftsstelle der Copernicus Vereinigung, eingesehen und abgefordert
werden.


https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Perlbach_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
http://www.copernicus-online.eu/
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Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser sowohl durch die Antragsteller als
auch durch Dritte moglich. Bewerbungsschluss ist jeweils der 15. Februar eines Jahres.

Bewerbungsanforderungen fur das Johannes Placotomus Stipendium:

1. Lebenslauf mit wissenschaftlichem Werdegang

2. Zwei Referenzschreiben von Hochschullehrern

3. Zeugniskopien (ggf. in deutscher Ubersetzung): Letztes Schulzeugnis,
Berufsabschlusse, Hochschulabschliisse 0.A.

4. Ein Kurzexposé der Arbeit

5. Eine Ubersicht tiber die einzusehenden Archivalien

6. Eine Zeitplanung fur das Promotionsvorhaben sowie fiir die Zeit des Johannes
Placotomus Stipendiums

7. Eine Erklarung bei welchen Institutionen der/die Bewerber*in sich um ein
Promotionsstipendium bewerben mochte.

8. Einverstandniserklarung (unterschrieben) Siehe Internetvorlage auf unserer Homepage
copernicus-online.eu Stipendienvertrag__Ausschreibungsrichtlinien

Bund der

Vertriebenen

03) Beratungsstellen fir Finanzielle Férderungen und Heimatsammlungen
nehmen Téatigkeit auf

Thomas Konhauser Dienstag, 02. Juni 2020, 11:47 Uhr
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem Eintritt in den Ruhestand von Herrn Dr. Ernst Gierlich, der durch
Kuratoriumsbeschluss fortan Mitglied des Vorstandes der Kulturstiftung der deutschen
Vertriebenen ist, wurde mir zum 1. Mai 2020 die Geschaftsfihrung tbertragen.

Es wirde mich sehr freuen, mit lhnen im selben Mal3e die sehr enge und vertrauensvolle
Zusammenarbeit fortsetzen zu dirfen, so wie sie mit Herrn Dr. Gierlich all die Jahre
bestanden hat. Gerne stehe auch ich Ihnen jederzeit zur Verfiigung.

Seit Beginn meiner Tatigkeit fir die Kulturstiftung war das Miteinander zwischen Herrn Dr.
Gierlich und mir stets gepragt von einer guten und vertrauensvollen Zusammenarbeit, was
entscheidend dazu beigetragen hat im vergangenen Jahr Haushaltsmittel des Bundes mit
Verpflichtungsermachtigung fur die Folgejahre bewilligt zu bekommen. Auch nach seinem
Wechsel in den Vorstand arbeiten wir unverandert sehr eng zusammen, um den flieBenden
Ubergang der Geschaftsfiihrung in diesem Jahr weiterhin zu gewahrleisten und gemeinsam
die Neuausrichtung der Kulturstiftung voranzubringen.


https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Stipendienvertrag_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
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Es freut mich Sie daruber zu informieren, dass trotz Corona-Krise die Malinahmen zur
Neustrukturierung, wie beispielsweise die Personalsuche, weitgehend uneingeschrankt
durchgefiihrt werden konnen und auch die Planungen fur die Veranstaltungen und
Fachtagungen voranschreiten. Ich bin der festen Uberzeugung, dass trotz Corona-Krise die
Kulturstiftung zum Jahresende gestarkt auf ein erfolgreiches Jahr zurtickblicken wird.

Assi stenz fer AFinanzielle Ferderungenhi fer
Kulturarbeit der deutschen Heimatvertriebenen nimmt Tatigkeit auf

Ab sofort ist der Diplom-Kaufmann Christian Bronder bei der Kulturstiftung der deutschen
Vertriebenen fer den Bereich AFinanzielle F
Einrichtungen der eigenstandigen Kulturarbeit der deutschen Heimatvertriebenen
fachbezogene Assistenz an.

Der Absolvent der Fachhochschule fur Wirtschaft (Berlin) und der Anglia Ruskin University
(Cambridge u. Chelmsford UK), war nach seinem Studium der BWL viele Jahre im
Fordergeschaft des Landes Berlin, des Bundes und der EU téatig. Im Rahmen der EU-
Erweiterung war er auch regelméafig als Berater und Multiplikator in den Beitrittslandern
engagiert. Darliber hinaus war er im Rahmen der Zusatzqualifikationen SAP-Barater FI/CO
und Bilanzbuchhalter (IHK gepr.) auch freiberuflich als beratender Betriebswirt tatig.

Zu seinen kunftigen Aufgabengebiet bei der Kulturstiftung gehort u.a. die Beratung uber
Fordermdglichkeiten, Assistenz  bei der Erstellung von Foérderantragen und
Verwendungsnachweisen sowie die Beratung bei der Einwerbung von Drittmitteln
nichtoffentlicher Art.

Gerne steht Ihnen fortan Herr Bronder zur Verfigung.

Zu erreichen ist Herr Bronder unter der E-Mail Adresse christian.bronder@Kkulturstiftung.org

Voraussichtlich ab 8. Juni 2020 wird Herr Bronder in der Berliner Zweigstelle auch
telefonisch erreichbar sein. Die Telefonnummer wird Ihnen zugemailt, sobald die
Telefonleitung eingerichtet ist und dann auch auf der Internetseite der Kulturstiftung
https://kulturportal-west-ost.eu/kulturstiftung zu finden sein.

Feste Beratungsstelle fur die Betreiber von ostdeutschen Heimatsammlungen bei der
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen in Bonn nimmt Tatigkeit aufl

Bereits seit dem 1. Mai 2020 ist die Kunsthistorikerin Birgit Aldenhoff bei der Kulturstiftung
der deutschen Vertriebenen fir die fachbezogene Beratung der Betreiber von ostdeutschen
Heimatsammlungen zustandig.

Die Absolventin der Rheinischen Friedrich-Wilhelms Universitat in Bonn war nach ihrem
Studium der Kunstgeschichte, Philosophie und Klassischen Archaologie u.a. fiur das
Bundesarchiv Koblenz, das Haus der Geschichte in Bonn und das Arpmuseum Bahnhof
Rolandseck tatig und ist fachkundig in der Konzeption von Ausstellungen,
Provenienzforschung, Kunst- und Kulturvermittlung und einer nachhaltigen Presse- und
Offentlichkeitsarbeit.

Zu ihrem kinftigen Aufgabengebiet bei der Kulturstiftung gehort u.a. die Assistenz der
Heimatstuben bei der Konservierung und Inventarisierung der Bestande sowie bei der
Steigerung der Attraktivitat von deren Prasentation. Vorrangiges Ziel ist der Erhalt der
Heimatsammlung vor Ort in Tragerschaft der Heimatvertriebenen bzw. deren Nachkommen.
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Bei Bedarf wird aber auch Unterstutzung geleistet, wenn Bestande in ein kommunales oder
Uberregionales Museum oder in eine Einrichtung der Herkunftsgebiete tberfuhrt werden
sollen.

Gerne steht Ihnen fortan Frau Aldenhoff zur Verfigung. Zu erreichen ist Frau Birgit
Aldenhoff unter der E-Mail Adresse birgit.aldenhoff@kulturstiftung.org

Voraussichtlich ab 8. Juni 2020 wird Frau Aldenhoff in der Bonner Geschaftsstelle auch
telefonisch erreichbar sein. Die Telefonnummer wird lhnen Frau Aldenhoff zumailen, sobald
die Telefonleitung eingerichtet ist und dann auch auf der Internetseite der Kulturstiftung
https://kulturportal-west-ost.eu/kulturstiftung zu finden sein.

Mit herzlichen GrifRen
lhr Thomas Konhauser

Geschaftsfuhrer

Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen
Godesberger Allee 72-74

53175 Bonn

Brunnenstrasse 191

10119 Berlin

Tel.: 0173/2111063

E-Mail: thomas.konhaeuser@kulturstiftung.org
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A. h) Beitrdge zur geschichtliche n und geographische n
Landeskunde

01) Das Schloss in Berlin: Gespenstisches Interview mit der Weil3en Frau

c—
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Die romantische Spreeseite des Berliner Schlosses und ér Dom. Der Kaiser sticht mit der
JAlexandria” in Spree gen Griinau. Der italienische Architekt Stella wuchtet hier eine
»Plattenbaufassade” hoch

Gespenstisches Interview mit der WeiRen Frau

Zum schloss3hnlichen Museum ,Humboldtforum“ an historischem Ort

Nicht nur durch englische oder schottische Schiésser wandeln und spuken geheimnisvolle Wesen,
gemeinhin Gespenster genannt. Das tun auch ein Peterméinnchen im Schweriner Schloss und der
schiafwandelnde Konrad im wiirttembergischen Schloss Deufringen. Und im Inventarverzeichnis
des Hohenzollernschlosses zu Berlin steht eins in der Rubrik ,Dienstbare Geister” verzeichnet,
Unter Punkt 326 a findet sich der Eintrag: Frau, weile; eingezogen am 1, Januar 1598 unter
Kurflirst Johann Georg; taucht seitdem regelmaBig auf, letztmalig am 26. Mal 1940; spricht kein
Wort; verursacht Gutes wie Boses; tragt ein langes weiles Gewand. Uns ist es gelungen, der
weilen Frau ein Interview abzutrotzen. Wir trafen uns nachtens an versteckter Stelle auf den
Stufen vom Berliner Dom, also unweit vom einstigen Berliner Stadtschloss. Das Gespriach im
Wortlaut:

Warum brechen Sie nach Jahrhunderten lhr Schweigen?

Weil ich meine Stimme zu den Ungereimtheiten des Schloss-Neubaus erheben mochte, Was jetat
geschieht, wére unter Hohenzollern undenkbar gewesen.

Sie sind also auf dem Laufenden? .

Natirlich. Meinen Sie etwa, dass sich ein Gespenst nicht informiert, wenn es um seine Heimstatt

geht?

Vermissen Sie ihr Domizil?
Und cb. Vor allem, wenn ich an die Zeit der Kurfiirsten, Kénige und Kaiser denke.

Nur an die?
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Nein auch an namhafte Architekten und Bildhauer, die sich um den Bau verdient gemacht hatten. Wo
anfangen, wo aufhdren! Caspar Theiss und Kunz Buntschuh schufen auf der 1443 vom Kurflrsten
Friedrich Il. (,Eisenzahn”) errichteten Burg nach Order von Kurfiirst Friedrich Il. eine prachtvolle
Renaissance-Residenz. Hofbaumeister Rochus Graf zu Lynar zeichnete unter Kurfiirst Johann Georg
fir den Westfllgel, den Hofabschluss und die Hofapotheke verantwortlich. Johann Arnold Nering
baute spater den Galerietrakt an der Spree ein. Andreas Schliiter erweiterte das Schloss ab 1699 zum
bedeutendsten Profanbau des protestantischen Barocks aus: zur angemessenen Residenz fir Kénig
Friedrich . in Preuen.

Moment mal, Schiiiter unterlief doch ein Missgeschick.

Das stimmt. Aber ich hatte meine Hande nicht im Spiel, als sein
Minzturm wackelte und abgetragen werden musste. Deshalb wurde er
1706 als Hofbaumeister unehrenhaft entlassen.

Wie weiter?

Ihm folgte im Amte Johann Eosander von Gothe mit einem allerdings
nur zégerlich realisierten Erweiterungsplan fur das Schioss. Der sparsam
bis geizige Soldatenkonig Friedrich Wilhelm |. lieR das Hohenzollern-
Domizil von Martin Heinrich Bhme vollenden. Friedrich August Stiler
und Albert Dietrich Schadow besorgten nach Planen von Karl Friedrich
Schinkel 1845 bis 1853 den Kuppelbau. Im Schlossinneren machten sich
u. a. Georg Wenzeslaus von Knobelsdorff, Carl von Gontard, Carl
Gotthard Langhans, Friedrich Wilhelm von Erdmannsdorff und Karl
Friedrich Schinkel mit dekorativen Arbeiten verdient.

Gratuliere, meine Dame, Sie kennen sich bestens aus.
Kein Wunder, schlieRlich wohnte ich hier.

Wie war lhnen zumute, als Wilhelm II. 1918 abdanken musste und Karl Liebknecht vom
Schlossportal |V die Sozialistische Republik ausrief?

Das Ende der mehr als 500 lahre w3hrenden Hohenzollern-Herrschaft hat mich schon beriihrt.
SchlieRlich habe ich viele von ihnen ihr Leben lang begleitet. Aber nicht allein der damalige Sozialist
und spitere Kommunist Liebknecht rief an diesem Tag was aus. Auch der Sozialdemokrat Gustav
Scheidemann wollte die Republik. Das tat er erst von einem Fenster des Reichstagsgebaudes, dann
von einem Fenster der Reichskanzlei aus. Doppelt und dreifach hélt besser, dachten sie wohl. Beide
irrten: 1933 ging die Weimarer Republik den Bach runter.

Was taten Sie in Berlin ohne Kaiser?

Ich hielt Stallwache im Schloss. Mir missfiel, dass die Despektierlichkeit gegen das Bauwerk zunahm.
Mancher sprach von einem dunklen, eher tristen Gebdude, gar von einem alten Kasten. Welche
Schmach: Ab 1926 konnte jedermann fir 50 Pfennig die einst von Majestat und seine Familie
bewohnten Zimmer betreten.

Dann kam der Krieg in die Stadt. Welche Erinnerungen haben Sie?

An Bombentreffern im Jahre 1944, die das Schloss aber nicht ernsthaft gefdhrdeten. Doch am 3.
Februar 1945 — also etwa vier Wochen vor Kriegsende — erhielt es bei einem Tagesangriff von 958
Bombern der US Air Force, die von 600 Jagdfliegern begleitet wurden, den TodesstolB. Es brannte an
fast allen Seiten gleichzeitig. In dem 13951 erschienenen Buch ,Das Berliner Schloss und sein
Untergang” steht: ,Das Feuer fraR gierig und unléschbar. Bis auf den Fligel neben dem
Eosanderportal und das erste Stockwerk am Schlossplatz und einigen Rdumen im Querbau wurden
alle Innenrdume vernichtet. Unschdtzbar und unwiederbringlich war der Verlust...”
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Schlossruine nach dem Terrorangriff von mehr als 1 500 US-Flugzeugen am

3. Februar 1945 auf Berlin

Wie ging es weiter?

1950 sollten die Reste gesprengt werden. Es hagelte Proteste. Die einen wollten trotz schwerer
Nachkriegsnéte aus dem Torso wieder ein Ganzes machen, die anderen fanden in der Zeit des Kalten
Krieges politische und praktische Griinde fiir den Abriss,

An welche denken Sie?

Als Walter Ulbricht lieR sprengen, konnte er sich durch die alliierten Siegermachte in seinem Tun
gedeckt sehen. SchlieBlich hatten die US-Amerikaner, die Sow]ets, die Briten und die Franzosen mit
ihrem Kontrollratsgesetz Nr. 46 vom 25. Februar 1947 das ohnehin verblichene PreuRen auch noch
de jure vernichtet. Das gab mir einen Stich. Die damaligen Siegermachte verbanden mit dem Namen
PreuRen nur noch Krieg, nicht mehr Friede, nur noch Lade- und nicht mehr Taktstock, nur noch
Henker und nicht mehr Denker, nur noch Ignoranz und nicht mehr Toleranz. Ulbricht schritt — wie
andere Deutsche auch — gehorsam mit. Er sprengte, auch weil ihm Wohnungsbau wichtiger war.

Ab 1976 stand anstelle des Schlosses ein Palast der Republik, die Liebknecht fast sechs Jahrzehnte
zuvor ausgerechnet vom Schloss aus angekiindigt hatte.
Ja, ja. Das Schicksal ist fiir manche Uberraschungen gut.

Wie bewerten Sie seinen Abriss?

Wie bei der Schlossruine mussten politische Grinde herhalien. Ich hatte von einer Republik mehr
Toleranz erwartet. Doch immerhin hat der ehemalige Bundesfinanzminister Hans Eichel neben 17
weiteren Abgeordneten im Bundestag den Abriss des Republik-Palastes nicht beflirwortet,

Wie hat er denn seine Haltung begriindet?

"Spar-Hans" erkldrte: Der Palast der Republik hatte als Veranstaltungsort weiter genutzt werden
konnen. AuRerdem gebe es in Deutschland "dringendere Dinge" als den Palast-Abriss. "Erstens
missen die Staatsfinanzen in Ordnung gebracht werden. Zweitens sollte das viele Geld fir den Abriss
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und den geplanten Schloss-Wiederaufbau in wichtige Zukunftsbereiche investiert werden — wie flr
die Kinderbetreuung, fir Schulen und Hochschulen.”

_——

|
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Der Palast der Republik. Darin befand sich die Voﬁtskt.rmmer, die fiir die deutsche Emhe;i votierte.
Aus politischen Griinden wurde der hochmoderne DDR-Bau abgerissen. Westliche Bilderstiirmer
woliten auch den ihnen verhassten DDR-Fernsehturm weghaben.

Der Abriss des Palastes der Republik wurde gekoppelt mit dem Wiederaufbau des Hohenzollern-
Schlosses. Freuten Sie sich dariiber?

Ich habe gemischte Gefiihle; denn das Schloss entsteht nicht in seiner urspringlichen Gestalt. Die
Bundestagsabgeordneten setzen dem aktueilen und dem historischen Souveran ein schlossahnliches
Etwas mit drei Original-Schioss-Fassaden und einer 0-8-15-Fassade vor. Zudem sind wohl alle zu
feige, das Schloss schiichtweg und normal Schioss zu nennen. Humboldt-Forum heit das nun.

Woran stoRen Sie sich bei dem Schloss-Humboldt-Vorhaben?

Ich bezeichne es als Scharlatanerie, auf die Geschlossenheit des Ursprungbaus zu verzichten! Waren
die Polen auf die abstruse Idee gekommen, das zerstorte Warschauer Stadtschloss nur auf drei Seiten
fassadengetreu wiederherzustellen? Woliten die Osterreicher den im Krieg zerpulverten Wiener
Stephansdom in Teilen mit einer ,hochmodemen® Glas-Beton-Stahl-Fassade zuruckhaben? Haben
die Briten var, den Buckingham-Palace in London zu schleifen, um einem Star-Architekien eine
weitere 08-15-Glas-Beton-Creation und die Mehrung seines Ruhmes bei gleichzeitiger Minderung der
Steuerkassen 2u gestatten? Zu Franco Stellas absurden Ideen gehort fir mich auch die unzumutbare
Gestaltung, nein die Verhunzung des einzigartigen Schliterhofes. Ich frage mich auch, ob der
Italiener es dem Papst vorzuschlagen gewagt hatte, quer durch den Petersdom in Rom eine StraBe zu
ziehen, wie er es durch das Schloss-Humboldi-Forum in Berlin durchgesetzt hat. Bevor Sie mich
danach fragen, antworte ich gleich darauf: Die Kuppel mit einem Kreuz auf dem Profanbau setzt dem
Fass die Krone auf. Mein christlicher Kaiser hatte immerhin die die Ecclesia Sancti Erasmi bzw.
Erasmuskapelle im Schloss, was eine Kuppel mit Kreuz mehr als nur rechtfertigte.

Wie bewerten Sie die Nutzungsidee fiir das Humboldt-Forum?

Es wird ja vor allem museal genutzt. Da frage ich mich: Erfreut sich Berlin nicht mit der Museums-
Insel einer Schatzkammer, die ihresgleichen in der Welt sucht? Wozu braucht Berlin ein weiteres
teuer zu unterhaltendes Maxi-Museum? Zudem werden im Humboldt-Forum zahlreiche Gast- und
andere Kulturstdtten etabliert. Das bot der abgerissene Palast der Republik auch. Kein Platz bot man
trotz Eingaben von Blrgern und von der PreuBischen Gesellschaft Berlin-.8Brandenburg an Madame
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Merkel fir den abgerissenen, aber aufbewahrten Volkskammersaal, in dem das entscheidende
Votum zur deutschen Einheit abgegeben worden war, Unfassbar diese Nicht- und Missachtung der
Ostler,

Hochverehrte weifle Frau, wie geht es mit lhnen welter?

Ich werde mich aus Berlin In eln ordentliches Schloss zurlickziehen, wo immer es In deutschen
Landen steht,

Quelle: Seiten 17 bis 21 in Peters-Patrioten-Postille

Impressum und Kontakt

Die erste Ausgabe von ,Peters Patriocten-Postille — Alarm fiir Deutschland” erschien aus Anlass des
308.Geburtstages von Friedrich dem GrolRen am 24. Januar 2020

CHEFREFDAKTEUR (V.1.S.D.P.): PETER MUGAY
Bestellungen, Zuschriften jeglicher Art (z.B. Leserkommentare, Anfragen, zur Verdffentlichung
gedachte Beitrége, Bestellungen, Abbestellungen etc.) bitte richten an
peters-patrioten-postille.de

oder
Peter.Mugav@t-online.de
oder
Peter Mugay, Triftweg 29 in 16552 Miihlenbecker Land, Deutschland
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02) Schlol?3 Krockow in der Nordkaschubei 1_uber Jahrhunderte der Stammsitz

der graflichen Familie von Krockow (s&mtliche Bilder vom Autor)

— e
SchloRanlage (Hotel und Gastronomie) von Krockow.im Jahre 2009

Soweit man den aus den Kriegswirren des zweiten Weltkrieges erhaltenen Resten des
ehemaligen umfangreichen Schlof3archivs entnehmen kann i sie befinden sich heute um
Staatsarchiv Danzig -, entstand um die Wende des 14. zum 15. Jahrhundert an der heutigen
Stelle eine kleine Wasserburg als Verteidigungsanlage. Uber das Aussehen dieser Anlage
haben sich keine Zeugnisse erhalten.

Um 1690 entfernte Samuel Reinhold Krockow-Krokowski den zu Verteidigungszwecken
einst aufgeschitteten Erdwall und lie3 an seiner Statt eine Gartenanlage errichten.
Zusatzlich entstanden zwei Seitenfliigel fur die Bediensteten und fiir Okonomiezwecke.
Die bedeutendste Anderung am SchloRBensemble nahm Louise Gréafin von Krockow (1749
T 1803) vor. Die SchloRanlage, wie sie heute den Besuchern darstellt, geht ganz wesentlich
auf ihren Einflul3 und ihre Initiative zurlick. Sie war es auch, die eine wunderschéne, heute
nur noch in rudimentéaren Ansatzen sichtbare nach englischem Vorbild gepragte Parkanlage
schuf . I n der Ausstellung (2015) Auf den

Spur
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SchloRanlage (Hotel und Gastronomie) von Krockow.im Jahre 2014
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Diese herrliche bemalte Barockholzdecke aus dem Ende des 17. Jh. im FrUhstiicksraum wurde unter
Putzverschalung bei Restaurierungsarbeiten im Schlof3 etwa um 1993 entdeckt. Aufnahme 2010
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Patryn dem Lebensweg dieser bemerkenswerten Frau nach. Grafin Louise ist bis heute eine

faszinierende Vertreterin deirso Aardicknetd dohanry .

Christian Ludwig Haken, der Verleger der von ihr verfassten Bucher, Louise von Krockow.

Nach ¢ber zwei hundert Jahren inspiriert di

Bewunderer, der Philosoph Johann Gottlieb Fichte, die Gréafin nannte, noch immer als eine
starke und aulRergewdhnliche Vertreterin ihrer Epoche: Als Mutter, Ehefrau, Schriftstellerin
und Autorin eines Bildungsprojektes fir verwaiste und arme Méadchen.

-
.......

| _— lh.i .-/-‘~\.-.‘h__,"":f .:"\ p
' W - 111 "'_ = [
nn ! &
H A
o 7 S "‘.)‘ ..‘04'.** N J

Das jetzige Museumsgebéude.in einer Aufnahme von 2009.

Am Ende des zweiten Weltkrieges anderte sich die Situation im Schlof3 und im Ort Krockow
grundlegend. Die deutsche Bevdlkerung flichtete und wurde vertrieben. Das Schlof3 wurde
ausgeraubt, eine landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft nutzte die Raumlichkeiten
als Verwaltungssitz; der Verfall der Anlage war nicht aufzuhalten.

Albrecht Graf von Krockow wurde 1913 im Schlol3 geboren (das Geburtszimmer zeigte der
Graf dem Verfasser Mitte der 90er Jahre); als 71-Jahriger kam er erstmals wieder in seinen
Heimatort und in sein altes Schlol3. Dieser Besuch endete unrihmlich, er wurde verhaftet
und mufte eine Nacht im Arrest verbleiben.

Erst nach der politischen Wende 1990/91 war ihm der Besuch in Krockow nicht mehr
verwehrt. Das Schlof3 wurde Uber die neu gegriindete Stiftung Européaische Begegnung
Kaschubisches Kulturzentrum Krokowa (Stifter Familie von Krockow und die polnische
Gemeinde Krokowa) wieder hergestellt. Von vorn herein war das SchloRensemble
konzipiert als Hotel, Restaurant und Museum. Die Grindung des Museums geht auf das
Jahr 1998 zurlick. Es zeigt als regionale Einrichtung die reiche Geschichte und Kultur der
nordlichen Kaschubei; zugleich ist das Regionalmuseum Krockow Uber einen
Kooperationsvertrag mit dem WestpreuRRischen Landesmuseum in Warendorf eng

7z

[ é

ese



Seite 142 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 774 vom 06.08.2020

verbunden. Letzteres unterhalt hier eine Aul3enstelle. Diese kulturelle Einrichtung in
Krockow findet grof3en offentlichen Anklang: Die Museumsausstellungen und die vom
Museum betreuten Schlo3ausstellungen besuchten beispielsweise 2018 mehr als 16.000
Gaste.

Dr. Jirgen Martens, Konigswinter

1 Aus dem ungedruckten Manuskript von Dr. Magdalena I. Sacha, Louise von Krockow 1
ihre Vision der Frauenbildung an der Wende zum 19. Jahrhundert

2 Fur die Darstellung wurde die Museumsbroschire Krockow. Schritt fur Schritt, verfaldt von
Magdalena I. Sacha, Krokowa 2008, benutzt.

S 7 s,
Das Bild zeigt Grazyna Patryn und Lothar Hyss im Inneren des Museumsgebaudes beim Umbau
2018. Diesen Umbau fuhrten Grazyna Patryn und ihr Mann in Selbstarbeit im wesentlichen allein
durch.
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03) Rund um Haus Wiesenstein. Gerhart Hauptmann: Neue Erkentnisse in

Buch und Film

Rund um
Haus Wiesenstein

Gerhart Hauptmann: Neue Erkenntnisse in Buch und Film

Auch das Stddtische Museum
Gerhart-Hauptmann-Haus in Ag-
netendorf startete in der Pandemie-
bedingten Zeit eine neue Informa-
tions-Platiform. Statt eines reellen
oder virtuellen Rundganges durch
das Haus Wiesenstein wurde den
Interessenten der Dokumentarfilm |
,Gerhart Hauptmann und die Polen. |
Unbekannte Zeugnisse empfoh-
len. '

er Flm ist — wie {ibrigens auch ene |

Print-Dokumentadon  und  eine
DVD — das Ergebnis eines grofer ange-
legten Projektes unter dem Motio
JGernart Hayj und die Polen
1945-1946%, das im Jahre 2019 reali-
siert wurde. Im Museurn sind mehrere
Exponzte zu senen, auf die sich der Film
bezieht.

Janusz Skowronski — der Direktor des
Gerhart-Hauptmann-Hauses in Agneten-
dorf/Telenia Gdra Jagnigtkéw — hat erste
Einblicke in die neuen Erkenntnisse
anlasslich elnes Vortrages im Rahmen
der deutsch-polnischer: Kuratorentagung
im Haus Schlesien von Konigswinter
geboten. Als Referent stellte Skowroniski
die jlingsten Ergebnisse des Farschungs-
projektes zum letzten Lebensjahr von
Gerhart Hauptmann vor. Viele der bisher
unbekannten Dokumente geben Auf-
schluss darGiber, inwieweit Polen den
Schriftsteller in dieser Zeit unterstlitzt
hat. Erganzend wurde auf die druckiri-
sche Publikation hingewiesen und ein
thematischer Dokumentarflm gezeigt

Janusz Skowronski hat sich langst als
erwiesener Kenner der Biographie des
LiteraturNobelpreistragers etabliert. Selt
2018 leitet er das Stadtische Museum
Gerhart-Hauptmann-Haus (Dom  Ger

| harta Hauptmanna| und blickt als Dipl.- |

Ing. und Spezialist fiir Organisation und
Verwaltung, Padagoge, Journalist, Autor
und Heimatforscher weit {iber den ,Tel- |

Aus: 03/DOD, S. 21
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Nicola Remig, Leiterin des Dokumentations- und Infnrmltiorma;rtmns Haus Schlesien in
Kanigswintey, im Dialog mit Direktor Janusz Skowronski aus Agnetendarf

lerrand” hinaus. Einer seiner Tatigkeits:
Schwerpunkte legt darin, polnische
Schrifisteller vorzustellen, die auch zls
Ubersetzer der Werke Hauptmanns ins
Polnische mitgewlrkt haben. Die Reihe
begann mit dem Portrét von Marfa
Konopnicka (1842-1910), Ubersetzerin
von Hanneles Himmelfahrt* ins Polni-
sche.

Faszination Paradieshalle

Mit Unterstiitzung der Stadt Greiffen-
berg/Gryféw Sl., dem Geburtsort des
Kiinstlers Johannes Maximilian Avenar-
us, wurde ein Portralt seiner Schwieger
mutter aus den frilnen 1920er Jahren flr
die Sammiung des Gerhart-Hauptmann-
Hausss erworben. Avenarius ist tbrigens
Autor der bertthmten ,Paradieshalie” in
der Villa des Dichters, dem heutigen
Museum.

Das Agnetendorfer Haus Wiesenstein

erwarp eine Fotedokumentation mit far |

bigen Aufnahmen von Edith Just, die die
Restaurierungsarbeiten der . Paradles™
Wandmalerefen mir der Kamerz beglei-
tet hat Die Bilder waren zunichst im
Eichendorff-Saal von Haus Schiesien im
Rahmen einer Sonderschau zu sehen.
Im Fokus der Présentation standen
Motive wie der Umgang auf der Empore
mit ,Herbstmorgen im Riesengebirge®,
ein Ausschnitt ,Die Huldigung der Ele-
mente an die Ewigkeit* sowie ,Das
Mahl der neun Musen", Weitere Szenen
Zeigten die Hauptgruppe der Paradies-
wand mit Adam und Eva. Das entstihn-
te Menschenpaar® afi unbekiimmert
vor: Baum des Lebens, wahrend Erzen
gel Gabrie! schmunzelnd vorbeiflog.
Direktor Janusz Skowronski hat grofle
Pléne: Er bietet dem neuglerigen Publi-
kum im Ambiente der Paradieshalle von
Haus Wiesenstein eine neue Arr des
Zugangs zu den Bildern. Schauspieler
vom Hirschberger Theater spielen Sze-
nen mit Bezug zu Avenarius Leben.
Dieter Gollner
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04) Ein Leben fur die Orgel. Neue Biicher erinnern an den lange in Breslau
wirkenden Gerhart Zeggert




